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liegt eine Nachricht vor, daß der Kommunist
Contreras nach seiner Rückkehr aus den Ver¬
einigten Staaten eine höchst interessante Er¬
klärung abgab, die sich auf die Präsidenten¬
wahlen des nächsten Jahres beziehen. Er
sagte nämlich» daß in den USA. im nächsten
Jahre keine Präsidentenwahlen stattfinden
würden, da die Bevölkerung mit der Krieg¬
führung Rooseoelts vollkommen einverstan¬
den(?) sei und man sich in Kriegszeiten nicht
den Beschwerden eines Wahlkampfes aus¬
setzen wolle. Aus dieser Aeußerung ist un¬
schwer ein erstes Vortasten Roosevelts in der
Frage eines Aufschubes der Präsidenten¬
wahlen abzulesen.

So wenig uns diese Frage an sich berührt,
so interessant ist sie doch durch die Tatsache,
daß ausgerechnet ein Kommunist als Avant¬
gardist Roosevelts sich betätigt . Auch aus die¬
ser Meldung läßt sich wieder einmal die

> Eleichläufigkeit von Bolschewismus und Plu-
tokratie erkennen, die beide über das inter¬
nationale Judentum miteinander versippt

W sind. Dem Judentüm paht Roosevelt, der ja
nichts arideres tut , als die jüdischen Inter¬

essen zu vertreten , und die jüdischeWeltherr¬
schaft vorzubereiten. Da der Bolschewismus

dem Judentum in genau der gleichen Art
und Weise hörig ist, kann es kaum jemand
verwundern, wenn hier ein südamerikanischer
Kommunist dem nordamerikanischen Pluro-
kratenhäuptling die Stange hält . Hier wie
überall gilt der Grundsatz: „Eanz Juda bürgt
füreinander ."

Wie allerdings das USA.-Volk über diese
unterirdische jüdischeLenkung seiner Belange
denken würde, wenn es sie im vollen Um¬
fange zur Kenntnis erhielte, muß dahinge¬
stellt bleiben. Daß jedoch auch in den USA.
infolge des immer frecheren Auftretens des
Judentums sich eine judenfeindliche Stim-
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mung langsam ausbreitet , wird heute durch!
eine andere Meldung schlaglichtartigbeleuch¬
tet. In der Zeitschrift „P . M." veröffentlicht
der USA.-Rundfunksprecher Bryce Oliver
über diesen Punkt außerordentlich aufschluß¬
reiches Material . Daraus ergibt sich, daß
eine bisher nicht zur öffentlichen Kenntnis
gekommene Abstimmung stattfand, die an¬
geblich sogar von gewissen jüdischen Kreisen
finanziert wurde, weil man von dieser Seite
hätte wissen wollen, wie die Volksstimmung
in den USA. hinsichtlichder Iudenfrage ist.
Die Ergebnisse seien, nach der Aeußerung
Olivers , nur deshalb nicht veröffentlicht wor¬
den, weil sie einen erschütternden Beweis für
die wachsende antisemitische Haltung des
amerikanischen Volkes ergeben hätten.

Oliver erklärte sogar, daß der Antisemi¬
tismus in den USA. einen Punkt erreicht
habe, der genau so kritisch sei wie in
Deutschland, bevor man hier mit der
Selbsthilfe gegen die jüdische Anmaßung
begann.
Man braucht zweifellos nicht so weil zu

gehen, daß man aus dieser Aeußerung Oli¬
vers Schlüsse auif eine nahe Zukunft, zieht,
dazu ist die Machtposition des Judentums
in den USA. viel zu stark fundiert . Aber die
sehr konkreten Angaben des Autors lasten
doch keinen Zweifel daran , daß einmal hie
Stunde kommen wird. in der an den USA.
sich die Prophezeiung des Führers erfüllt,
nach der das Judentum die Rechnung wird
bezahlen wüsten, die es mit diesem Kriege
verschuldet hat.

Oliver veröffentlichte in seinen weiteren
Ausführungen aus der Eeheimabstimmung
das Ergebnis einiger Fragen . Eine dieser
Fragen lautete : „Sind Sie der Meinung , daß
einige besondere Gruppen religiöser, natio¬
naler oder rassischer Eigenart nicht alles
tun , um den Krieg gewinnen zu helfen?"
39 Prozent sagten „Ja ". Auf die Frage,

welche Gruppe gemeint sei, antworten 31
Prozent mit „die Juden ". Auf die Frage:
„Glauben Sie , daß «in allgemeiner Feldzug
gegen die Juden in Amerika wahrscheinlich
ist?" antworteten 33 Prozent mit „Ja ". 67
Prozent mit „Nein". Auf die Frag « endlich:
„Glauben Sie , daß die Juden zu viel Macht
in den Vereinigten Staaten haben?" ant»
warteten 61 Prozent mit „Ja ". 39 Prozent
mit „Nein". Das Ergebnis der Abstimmun¬
gen läßt deutlich erkennen, daß von dem gro¬
ßen Teil der Befragten der Kern des ganzen
Problems durchaus richtig verstanden wurde.
Denn 61 Prozent erklärten, daß die Juden
viel zu viel Macht in den USA. besäßen und
übten mit dieser Erklärung eine vernichtende
Kritik an Roosevelts Regierung , die ja in
der Tat sowohl ideell wie personell voll¬
kommen jüdisch durchtränkt und ausgerichtet
ist.

Man kann unter diesen Umstände« »er¬
stehen, daß der USA.-Priifident da» Votum
des USA.-Volkes fürchtet. Er versucht, die¬
ses Votum durch einen typisch jüdischen
Trick zu verhindern, indem er, wie aus
der Aeußerung des Kommunisten Eontre-
ras deutlich wird» einfach erklären läßt,
das USA.-Bolk sei mit seiner Regierung
und mit seiner Kriegführung so einver¬
standen, daß eine Neuwahl überflüssig er¬
scheine.
Daß hiermit eine neue Vergewaltigung

durch das Judentum , die sich diesmal gegen
das USA.-Volk selbst richtet, gestartet wird^
schert Herrn Roosevelt wenig, noch weniger
seinen Helfershelfer Stalin , der in solchen
Fragen ja Experte ist und daher seine Or¬
gane dafür gerne zur Verfügung stellt und
am wenigsten die Juden , die hier wiederum
einen Weg sehen, den Krieg zu verlängern
und ihre letzten Ziele vielleicht doch noch zu
erreichen.
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sprach am kumäm'rc/isn ^/s/c/sngscisniktog - öotrclioit c/s5 ?crl5/o5cl)sn von Kumön/sn
Andenken, indem wir Euren Nachkommen
unsere ganze Liebe bekunden. Unsere Armee
hat mit einem Höchstmaß an Opferbereitschaft
bewiesen, daß sie vom General bis zum ein¬
fachen Soldaten tapfer zu kämpfen und stolz
zu sterben versteht. Angesichts ihrer für das
Vaterland gebrachten Opfer sind wir ent¬
schlossen, unsere Waffen nicht eher aus der
Hand zu legen, bis nicht die Sonne des Sie¬
ges unserem Volke wieder leuchtet. Auf dem
Opfer und den Tugenden der Toten wollen
wir ein Land aufbauen, in dem sich der Ru¬
mäne stolz als Rumäne fühlen kann und in
dem wir von unseren Freunden geachtet und
von unseren Feinden gefürchtet werden Wir
wollen in Gedenken an unsere Helden nicht
die Taten unserer Verbündeten vergessen, die
auch für unseren Boden und für die Vertei¬
digung der Zivilisation gekämpft haben. Ich
spreche den besonderen Dank des rumänischen
Volkes den deutschenSoldaten aus , die auf
unserem Boden kämpften und ihr Leben
ließen, und vor deren Kreuzen wir uns
immer genau so wie vor den Gräbern der
Helden unseres eigenen Volkes verneigenwerden.

Bukarest,' 3. Juni . Am Donnerstag beging
Rumänien seinen Heldengedenktag. Aus die¬
sem Anlaß vollzog Marschall Antonescu die
Grundsteinlegung zum Bau eines neuen
Ehrenfriedhofes für die Gefallenen dieses
Krieges in Karlsberg . Von hier begab sich
der Marschall zu dem Bukarester Earnison-
friedhof, wo die gesamte Regierung , die Ge¬
sandten der Achsenmächtemit den Militär¬
attaches und Offizieren der deutschen und
italienischen Wehrmacht, der Chef des Eene-
ralstabes, General Stefles , zahlreiche Gene¬
rale der rumänischen Armee und Träger der
höchstenrumänischen Tapferkeitsauszeichnun-
aen versammelt waren . Einem Feldgottes-
oienft folgte eine Minute stillen Gedenkens,
während die Ehrensalven der Artillerie ge¬

löst und die Glocken des Landes geläutet
wurden. Im gleichen Augenblick stand im
ganzen Lande der Verkehr still.

Dann sprach Mavschall Antonescu.
Er gab dem Bekenntnis des Volkes Aus¬
druck, dem Vorbild der gefallenen Helden
nachzueifern und den von ihnen begonnenen
Kampf bis zum Siege weiterzuführen. Wört¬
lich erklärte er u. a.: „Angesichtsdieser Grä¬
ber bekunde ich den Glauben des ganzen Vol¬
kes an unseren Sieg und an die Zukunft aller
Rumänen , an den Sieg des Rechtes, der Ehre
und der nationalen Freiheit . Euch Heldendes
Volkes, die Ihr für Euren Boden, für unser
Recht und für die Verteidigung der Zivili¬
sation Euer Loben geopfert habt , bringen
wir den Dank des Volkes dar und ehren Euer
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Aus dem Führerhauptquartier , 3. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „An der Ostfront des Kuban-Brücken¬
kopfes dauern die schweren Abwehr¬
kämpfe  an . Vorstöße und Durchbruchsver¬
suche feindlicher Infanterie - und Panzer¬
kräfte brachen  im zusammengefaßtenFeuer
aller Waffen zusammen  oder wurden
schon in der Bereitstellung zerschlagen. Das
Eingreifen starker deutscher Nahkampfflieger-
verbände trug zu diesem Abwehrerfolg bei.
An der übrigen Ostfront wurden bei eigenen
Stoßtruppunternehmungen zahlreiche Kampf-
stände gesprengt und dem Feinde blutige

Verluste zugefügt. Die Luftwaffe griff mit
starken Kräften wichtige Nachschubstützpunkte
des Feindes im mittleren Abschnitt der Ost¬
front an und bombardierte besonders heftig
die Bahnanlagen von Kursk.  Jagd - und
Zerstörergeschwadersowie Flakartillerie schös¬
sen gestern 83 Sowjetflugzeuge ab.

Bei Einzeleinflügen britischer Flugzeuge
in das Küstengebiet der besetzten Westgebiete
wurden fünf Flugzeuge abgeschossen. Schnelle
deutsche Kampfflugzeuge griffen gestern im
Tiesslug einige Orte in Südostengland, dar¬
unter Ipswich,  mit gutem Erfolg an. Ein
Flugzeug kehrte nicht zurück."

Zum Heldengedenktag erließ der Patri¬
arch von Rumänien eine Botschaft. Er kenn¬
zeichnete darin den Krieg, den Rumänjen
heute im Osten führt , als einen heiligen
Krieg zur Verteidigung des völkischenWe¬
sens und des ererbten Bodens. „Das Land
im Osten", so heißt es weiter, „hat unser
heiligstes Recht mit Füßen getreten, als es
uns Bestarabien und die Bukowina öntriß
und schließlich unsere ganze völkische Existenz
bedrohte. Die bolschewistischeHerrschaft im

Vestsltimg äer neuen Oränung
Emiü/irung dciusr/ic/isn Eigsritumr in c/sn t)S5Stztsn Ortgsd/stsn
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' Berlin , 3. Juni . Vom ersten Tage ihrer
Aufbauarbeit in den besetztenOstgebieten an
hat die deutscheReichsregierung es als ihre
Aufgabe angesehen, das bolschewistischeSy¬
stem zu liquidieren und eine neue Ordnung
einzuleiten. In konsequenter Fortführung
dieser Politik hat der Reichsminister für die
besetzten Ostgebiete eine Deklaration über
das bäuerliche Eigentumsrecht im Osten her¬
ausgegeben. Diese Deklaration stützt sich auf
die von ihm bereits erlassene Anordnung
vom 15. Februar 1942 und erweitert ihren
Inhalt in grundlegender Weise für die Ge¬
biete, für die die Agrarordnung erlassen
wurde: für die ukrainischen, weißruthenisch-en
und russischenGebiete. Zur Durchführung
dieser Deklaration werden demnächst Aus¬
führungsverordnungen erlassen werden, die
ihre schnelle Verwirklichung sicherstellen.

Im einzelnen enthält die Deklaration des
Reichsministers für die besetzten Ostgebiete
den Grundsatz, daß die deutscheReichsregie¬
rung das Privateigentum fördert und stützt.
Das Land, das im Rahmen der neuen Agrar¬
ordnung den einheimischenBauern zur stän¬
digen individuellen Nutzung zugewiesen wor¬
den war, wird mit dem heutigen Tage als
privates Eigentum der Bauern anerkannt.

Die Landzuweisung und die Uebertragung
des Eigentums wird im Rahmen der im
Gange befindlichen Landeinrichtung fortge¬
setzt. Das Recht auf Land haben alle, die das
Land werktätig zu bearbeiten imstande sind,
auch wenn sie gegenwärtig nicht am Orte
der Landzuweisung wohnen. Die Einführung
des Eigentumsrechts am Boden ist nicht nur
ein weiterer deutscherSchritt auf dem Wege
der endgültigen Beseitigung des bolschewisti¬
schen Systems im Osten, sondern zugleichauch
eine Anerkennung für die Mitarbeit der
Landbevölkerung der befreiten Ostgebiete an
der Gestaltung der neuen Ordnung.

Mit der Deklaration über die Einführung
bäuerlichen Eigentums in den besetztenOst-
gebieten erhält die Landbevölkerung dieser
Gebiete zum erstenmal in der Geschichte recht¬
mäßig Privateigentum an Grund und Bo¬
den. Der umwälzende und wahthaft revo¬
lutionäre Charakter dieses Schritts ist deut¬
lich. Diese Deklaration stellt eine gültige
Aussage dar über die deutschen Ziele und
über das deutsche Wollen, wie es sich im Na¬
tionalsozialismus verkörpert. Sie ist darüber
hinaus eine Deklaration des deutschenKul¬
turwillens , der gerade dem Osten gegenüber

sich während eines Jahrtausends in immer
neuen Taten des Aufbaus und der Ordnung
demonstrierte und heute einen besonders ent¬
scheidenden Beitrag am künftigen Wachsen
und Werden in diesen Gebieten leistet. Die
Einführung des bäuerlichen Eigentums in
den ukrainischen, weißruthenischen und russi¬
schen Gebieten ist eine echte Befreiunstat.
Damit jedoch wird sie zu einer Auseinander¬
setzung mit dem so oft und so pathetischver¬
kündeten Freiheitsbegriff un,erer Eegnex.
Daß die Antlantikdeklaration , in der dieser
Freiheitsbegriff der Roosevelt. Churchill und
Konsorten niedergelegt wurde, heute zumin¬
dest praktisch bereits liquidiert ist, beweist
am besten seine völlige Hohlheit, seine innere
Schwächeund Verlogenheit.

Der Freiheitsbegriff der Atlantik -Charta
ist lediglich aus kriegsbedingten agitatori¬
schen Gründen formuliert worden. 2m Gegen¬
satz dazu marschierte der Nationalsozialismus
vom ersten Tage seines Bestehens an unter
der Parole „Freiheit und Brot ". Daß er ge¬
willt ist, diesen Grundsatz als ein Fundament
seiner Weltanschauung nicht nur für sich, son¬
dern auch anderen gegenüber gelten zu lassen,
könnte nicht bester verdeutlicht werden, als

(Fortsetzung auf Seite 2)
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öuäs kükrl üie Völker in Sei»krieg
Unter dem 29. Mai veröffentlichte die

„Times" das oben stehende Bild . Es zeigt
die britische Königsfamilie beim Verlassen
der Londoner St .-Paul 's-Kathedrale nach
einem Dankgottesdienst für Nordafrika. Mit
den anglv-amerikanischen Truppen sind dort
bekanntlich die Juden eingezogen und haben
in Gemeinschaft mit dem Verräter Giraud
ein Zwangsregiment gegen alle eingeführt,
die antisemitischer Gesinnung verdächtig sind.
Das obige Bild zeigt, in welcher Weise das
Weltjudentüm seinen Triumph in Nord¬

afrika auskostet. Der Schwertträger , der vor
dem britischen König die Treppen der christ¬
lichen St .-Paul 's-Kathedrale hinabschreittt,
ist der Jude Samuel Joseph, seines Zeichens
Oberbürgermeister von London. Das Posie¬
ren in historischen Rollen ist gefahrlos , so
daß der Jude „zum Schwerte" greift , das er
auf den Schlachtfeldern des von ihm ent¬
fesselten Krieges von anderen handhaben
Kßt. Daß selbst den Engländern solche Bil¬
der auf die Nerven gehen, bezeugt der wach¬
sende Antisemitismus in Großbritannien.

Lokerl-LjlderZisust

Osten hat sich, als sie gn die Stelle der
christlichen Grundsätze ein zerstörendes Hei¬
dentum setzte, auf alle Nachbarstaaten ge¬
stürzt und nach allem gewaltsam ihre Hand
ausgestreckt. Darum sind wir verpflichtet,
mit allen unseren Kräften zu kämpfen und
uns vor den Verwüstungen des Kommunis¬
mus, des Feindes der Religion und der Zivi¬
lisation , zu schützen. Wir bleiben damit
unserer Jahrhunderte alten Tradition treu.
Wir wenden darum heute unsere Gedanken
allen den Helden zu, die für Land und Volk
gefallen sind, und wir bitten Gott, uns zum
Siege beizustehen in dem Kampf, den wir
gegen unseren Todfeind an der Seite unserer
treuen Verbündeten kämpfen. Der Sieg wird
um so vollkommener sein, je fester wir uns
um die Fahne des Landes, um den König
und den Marschall scharen."
^Aüf dem Pro -Patria -Friedhof, auf dem

auch deutsche Soldaten ihre letzte Ruhestätte
gefunden haben, hielt der rumänische Ritter¬
kreuzträger General Radu Korne am Hel¬
dengedenktag eine Ansprache, in der er be¬
sonders der deutschen Mitkämpfer gedachte.
„Mit den gleichen Gedanken der Ehrfurcht,
die wir heute unseren rumänischen Helden
widmen", so sagte der General , „stehen wir
vor den Gräbern der auf dem Felde der
Ehre gefallenen deutschen Kameraden. Sie
liegen neben unseren Toten, so wie sie Schul¬
ter an Schulter und Herz an Herz mit ihnen
gekämpft haben. Mit ihnen gemeinsam ha¬
ben wir . das Land, dqp uns feige von den
Barbaren des Ostens geraubt worden wär.
zurückerobert. Neben ihnen haben wir ge¬
siegt und gelitten . Die Bände, die uns ver¬
einen, sind durch das gemeinsam verflossene
Blut gefestigt."

Isissrsmmvsckssi von >isn8l6in-
Antimsucu

Buharsst, 3. Juni . Zum rumänischen Hel¬
dengedenktag richtete Generalfedmarschall
von Manstem, unter dessen Führung deutsche
und rumänische Truppen im vergangenen
Jahr gemeinsam auf der Krim kämpften und
Sewastopol zu Fall brachten, an den Staats¬
führer Marichall Antonescu ein Telegramm,
in. dem es heißt : „Am rumänischen Helden¬
gedenktag verneige -ich mich angesichts aller
gefallenen rumänischen -Soldaten , die im
Kampf gegen den Bolschewismus an der Seite
ihrer deutschenWaffenkameraden als Helden
starben.'? Der Marschall erwiderte : ..Ich
danke Ihnen von ganzem Herzen für Ihr den
rumänischen Helden dargebrachtes Gedenken.
An diesem Tage ehrfürchtiger Einkehr wen¬
den sich unsere Gedanken auch den tapferen
deutschen. Soldaten zu. die zur Verteiviqung
der Freiheit Europas gefallen sind, und mit
denen sich die rumänischen Soldaten un
Kampf und im Opfer -verbrüdert haben."
VsritsUsM8cds Vskrmsckt8deifck

Rom, 3. Juuj . - Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt- .Ge¬
gen Pantelleria nahm der Feind mit See-
und Luststreitkräften die Beschießung bzw.
Bombardierung wieder auf. Ein Flugzeug
wurde von der Artillerie der Insel abge¬
schossen. Außer den im gestrigen Wehrmacht¬
bericht gemeldeten Flugzeugen wurden zwei
weitere Flugzeuge bei Porto Torres und
Sant Antioco von. den Flakbatterien der
Jitsel Sardinien abgeschosteit."

Die LK««ke r/ee zWvioie«
Stimmung und Haltung des deutschen

Volkes
Von Hans 6 rak lleisoksck

Das deutsche Volk ist nicht — wie andere
— mit ausgeruhten Nerven und nach Jahren
eines reservesammelnden Daseins zu dem
großen Schicksalsgangangetreten . Die kurzen
Jahre seit 1933 haben bei aller friedlichen
Neuschöpfungnicht ausgereicht, die Substanz-
minderung auszugleichen, die 20 Jahre Krieg
und Zusammenbrach auf allen Gebieten
zwangsläufig zur Folge haben mußten.

Das deutsche Volk hat am 1. September
1939 zur Waffe gegriffen, entschlossen, seine
Daseinsberechtigung zu erkämpfen, und voll
Glaubens an die Gerechtigkeit seiner Sache.
Es hat die stärksten Beanspruchungen und
größten Entbehrungen des Krieges , die blu¬
tigsten Opfer der Schlachten und das tiefste
Leid, das die brutale Sinnlosigkeit eines
gegen Frauen und Kinder gerichteten Luft¬
krieges zeitigen, getragen, ohne daß seine
Einsatzbereitschaft und Haltung irgendwie
beeinträchtigt wäre. So klar dies ist, so we¬
nig kann man leugnen, daß auch dieser Krieg
Erscheinungen hervorbringt , die häßlich und
in ihren Folgen lässig sind, die aber als nicht
entscheidendgeweitet werden können, solange
man sie erkennt und die Kraft hat , den
Nährboden ihrer Existenz zu zerstören. Dr.
Goebbels sagt in seinem letzten Aufsatz, daß
die Krise der Weg zur Klarheit ist. Dies be¬
weist wiederum, daß die führenden Männer
an den maßgebenden Stellen , wenn einmal
eine Krise entstehen sollte, auch die Bereit¬
schaft verraten und mit ihrer Person die Ge¬
währ dafür bieten, -daß die. Ursachen eines
solchen Zustandes ausgerottet werden. Es ist
keine Schönfärberei, sondern die Fixierung
heute schon geschichtlicherTatsachen, daß die
Forderungen , die das Schicksal in diesem
Kriege an die Bewährungskraft des deut¬
schen Volkes stellt, absolut und relativ gerin¬
ger sind als die Heimsuchungen, denen der
Gegner und .seine Moral seit Beginn dieses
großen Krieges fast pausenlos ausgesetzt sind.

Seit dem 1. August 1939 haben die Geg¬
ner Verluste erlitten , die sie im Kern ihrer
Existenz berühren. Der deutsche Soldat hat
überall Triumphe gefeiert, er hat auch die
Bitternis mancher Niederlage erfahren müs¬
sen. aber nie hat sich dies in grenznahen Ge¬
bieten des Reiches ereignet, sondern immer
in Tausenden von Kilometern Entfernung
vom deutschen Heimatland . Unser Kamps
ging und geht um die Stabilisierung des
Erkämpften, aber nie — wie für England —
um die Bewahrung ureigensten Gebietes vor
endgültigem Verlust. England kämpft um
Posten, die nur noch für den Naiven dubois
sein können, während für den Klarsichtigen
lediglich der Zeitpunkt der endgültigen Aus¬
buchtung zur Debatte steht.

Weltweite Gebiete stehen heute unter deut¬
scher Kontrolle und sind fest unter dem
Schirm der deutschenWaffen, niemand kann
und wird es leugnen, daß auf manchen Ge¬
bieten in diesem unendlichen Raum , der sich
erst anschickt, das Recht und die Würde zu
erringen , als eine Einheit bezeichnetzu wer-

^ " ' - SS ^ mSkeiten besiegn . Unschönheitender Fassade dürfen aber nicht die realen Un-



terlagen des positiven Fundaments über¬
sehen lassen. Ein selbst vom Gegner nicht be¬
zweifeltes und nie bestrittenes Faktum ist,
daß die Ewigkeitswerte deutschen Soldaten-
tums sich auch in diesem Kriege unvergleich¬
lich bewährt haben. Die Siege der deutschen
Armeen sind nie auf Grund einer Ueber-
macht errungen worden, sondern stets, weil
der Wert des einzelnen deutschen Soldaten
gröher ist als die Summe der Worte einer
Vielzahl Gegner.

Dem deutschenSoldaten stehen für diesen
Kampf die Energiequellen eines Kontinents
zur Verfügung, die in solchemAusmaß und
solcher Vervollkommnung noch nie organi¬
siert wurden. Fleiß , Quilität und Genialität
der deutschen Schaffenden können bei der
weltweiten Ausdehnung dieses Krieges wohl
nicht immer dafür bürgen, daß der deutsche
Soldat überall in gleichem Maße material-
mäßig versorgt ist, sie bieten aber die Ge¬
währ zur Ueberwindung der vorhandenen
Engpässeund sorgen dafür , daß an den wirk?
lich Macht - oder gar kriegsentscheidenden
Schwerpunkten dieses gigantischen Ringens
dem deutschenSoldaten ein scharfes Schwert
in die Hand gegeben wird. Die Tugenden
des deutschen Soldaten und die Leistungen
der Heimat haben es als zusammenwirkende
Faktoren noch immer vermocht, daß den deut¬
schen Armeen wohl in manchem Gefecht der
Sieg verwehrt blieb, der Gegner aber noch
keine Schlacht zu seinen Gunsten zu entschei¬
den vermochte. Dies verbürgt den Sieg aber
nicht allein. Soldatentum und Waffentechnik
versagen in einem Krieg ohne Sinn und
Idee . Der deutsche Soldat weiß, wofür er
kämpft: er ist Künder einer neuen Welt¬
anschauung, Streiter einer sozialen Revo¬
lution , Wahrer der deutschen Zukunft, für
die er Lebensraum und Recht erficht,
während der Gegner den Krieg um die Er¬
haltung baufälliger Reste eines Zustandes
führt, den die Völker innerlich ablehnen oder
offen hassen. So wird jedes neue Leben unter
Schmerzen geboren, so muß auch eine neue
Zeit und Zukunft opferreich erkämpft wer¬
den. Aus den Opfern aber wächst die Ge¬
wißheit der nicht verlierbaren Schlacht und
die Garantie des zu gewinnenden und zu
bewahrenden Sieges.

Hierfür stirbt der Soldat , tapfer, gehor¬
sam und gläubig. Den Sinn des Opfers zu
adeln, ist Gebot für die Lebenden. Die
sümpfende Front tut mehr als ihre Pflicht,
für die Heimat ist es die Zeit der Bewäh¬
rung, für die Aktivisten an der Front und
in der Heimat die Stunde des Einsatzes. Den
Glauben tragen die in sich, die als Kämpfer
der neuen Idee einst schon alles eingesetzt
haben. Neue Aktivisten sind zu den unent¬
wegten gestoßen. Männer und Frauen , die,
ohne gerufen zu werden, dort einsprangen,
wo es notwendig war , alle aufs tiefste durch¬
drungen von ihrer Pflicht, beseelt und ge¬
stärkt von der Idee . Es gilt wieder in die¬
sem Kampf auf Leben und Tod, Männer
und Frauen zu sammeln, die nur um der
Sache und der Idee willen kämpfen und
ihren Einsatz nicht von Erfolgsaussichten ab¬
hängig machen. Für diese Stunde gibt es zu
viel Nurfachleute und zu wenig gläubige
Herzen an den Stellen , wo Können viel
nutzt, Gläubigkeit aber alles meistert und
Beispiel alles bedeutet.

Alle kennen die versierten Handlanger und
Uebereifrigen, die, weltanschaulich nicht ge¬
nügend gefestigt und politisch nicht genügend
ausgereift , ohne Gefühl der Verantwortlich¬
keit einer Idee gegenüber ihr engbegrenztes
Ressort mit Hartnäckigkeit und Engstirnig-
ksit verteidigen auch dann noch, wenn es der
Sache schadet. Solche Naturen sindtsn ge¬
ruhsamen Zeiten für die Wissendeŵ immer
unangenehm, wenn auch erträglich gewesen.
In Zeiten der Krise aber , die Glauben und
Bekennen fordert , sind solche Menschen eine
Belastung, in politischen Positionen aber so¬
gar eine Gefahr, sie sind es, die als die gro¬
ßen „Fachleute" aus den Schwierigkeiten
ihres engen Arbeitssvktors eine Katastrophe
der Gesamtheit konstruieren. Sie sind es,
die in weiten Kreisen als angesehene Rou¬
tiniers gelten und es nie versäumen, ihrer
Meinung durch das Odium des Allestvissens
Gewichtbeizulegenund die gerade wogen die¬
ses Ansehens, das sie bei Naiven genießen,
doppelt verderblich durch ihre schlechte per¬
sönliche Haltung , ihr Unvermögen, sich zu
bekennen, ihre mangelnde Einsatzbereitschaft
und ihren alles zergliedernden, zersetzenden
Intellekt auf die Stimmung der Bevölkerung
wirken. Diefem Treiben muß ein Riegel vor¬
geschoben werden. Diese Zeit scheidetdie fa¬
den Routiniers von den echten Könnern , sie
wägt handwerkliche Fertigkeit gegen rat-
bereiten Glauben, Lippenbekenntnis gegen
jeder Gefahr spottende Einsatzbereitschaft.

Die Stunde der Aktivisten ist, sei es an
der Front , sei es in der Heimat, wieder ge¬
kommen. Die ursprünglichen Kräfte der Na¬
tion, die in Glauben und Energie solcher
Männer enthalten sind, müssen zum Tragen
kommen, um aus der Summe der Kraft der
kleinsten Zellen die Stärke der Nation zu
bauen. Jeder muß bei sich beginnen. In sei¬
ner Familie , in seinem Freundes - und in
seinem Arbeitskreis . Die Front der Anstän¬
digen steht gegen Gleichgültigkeit, Trägheit
und Uebelwollen. An seinem Platz kann

Keslsllung äer neuen viänung
(Fortsetzung von Seite 1)

eben durch die neue Deklaration für die be¬
setzten Ostgebiete. Denn mit der Einführung
des bäuerlichen Eigentums erhalten die Be¬
wohner jener Gebiete beides. Wie wenig
dagegen die Schöpfer der Atlantik -Eharta
daran denken, den anderen Völkern Freiheit
oder auch nur Brot zu gewähren, beweist
neben ihrer fortdauernden Unterdrückung
fremder Völker nichts bester, als die soge¬
nannte Welternährungskonferenz in Hot-
springs, auf der die Methoden ausgeklügelt
wurden, mit denen den Völkern ihr tägliches
Brot zugemessen werden sollte, allerdings

erst, nachdemder internationale Jude auf der
Börse der geplanten Lebensmittelbank sich
zuerst einmal satt gemacht hätte . Diese Kon¬
ferenz sowohl wie der plutokratische Verrat
Europas an den Bolschewismus zeigen, daß
die „Freiheit ", wie sie die Atlantik -Eharta
versteht, nichts anderes ist, als Wortgeklin-
ael und Phrasengeläut , ein Betrug tollster
Art und eine wüste Spekulation auf die
menschliche Dummheit und Vergeßlichkeit, die
lediglich zur rücksichtslosen Unterwerfung und
Ausbeutung der Welt erfunden wurde.

Die neue Ordnung im besetztenOsten wird Iüber unser Wollen und über jenes der Feinde
den Bauern in jenen Gebieten nach Jahr «ssprechen wird . goe

taufenden, in denen er Sklave und Fron¬
arbeiter war , zum erstenmal zum He»rn auf
eigener Scholle machen. Damit jedoch wird
gleichzeitig für ihn die Voraussetzung einer
eigenen Leistung geschaffen. Von diesem Tage
an hält die Kultur ihren Einzug in einem
Land, das durch die Jahrhunderte hindurch
der Schauplatz wüstester Versklavung und
Unterdrückung der in ihm wohnenden Men¬
schen war . Der Aufbau, der von diesem
Augenblickan hier beginnt , stellt schon heute
das Urteil dar , das die Geschichteeinmal

„vliils äsr MimLelt"
^üc/irc^sr 8s/k §t/od — fs//sc/isn um ? u/ä5tkno

6r. w. Berlin , 3. Juni . (Eigener Draht¬
bericht.) Den Juden genügt nicht, daß sie
überall einen maßgeblichen Einfluß besitzen
und dort die Herren spielen, wo die verschie¬
denen Völker meinen, sie wären selbst Herr
im eigenen Hause; vielmehr wollen die Ju¬
den Palästina restlos in eigene Verwaltung
bringen. Darum kommen sie ununterbrochen
mit ihren Palästinaplänen zum Vorschein.
In Philadelphia hat jetzt eine zionistische
Palästinakonserenz stattgefunden, auf der
verlangt wurde, dast Palästina bedingungs¬
los zur jüdischen Nationalheimat gemacht
wird. Eine „Botschaft" des Zionistenführers
Weizmabn wurde verlesen, die auf den Ton
des jüdischen Selbstlobes abgestimmt war,

leichzeitig aber zum Ausdruck des jüdischen
eilschens um Palästina wurde. Weizmann

prach von der „Blüte der Männlichen jüdi,
schen Jugend , die als Soldaten an der Seite
Englands und Amerikas kämpfte". Bis heut«
hat noch kein Mensch etwas davon gemerkt,
daß die seit vier Jahren propagierte jüdische
Armee auf die Beine gestellt worden ist. Aber
das ist dem Oberjuden Weizmann auch ziem¬
lich gleichgültig. Die Hauptsache ist, er hat
eine Lüg« bei der Hand, um darauf auf¬
bauen zu können. Denn in der Botschaft heißt
es weiter, diesen Juden verdankten die Ara¬
ber ihre Freiheit , denn die jüdische Jugend
hätte auch schon im vorigen Kriege
mit der Waffe in der Hand gekämmt, was
genau so ein Schwindel ist wie die letzt ver¬
zapfte Lürüge.

Wer die Geschichte der Araber auch nur
oberflächlichverfolgt hat , weih. daß nicht ein
Jude auch nur einen Finger gekrümmt hat,
um den Arabern eine gewisse Freiheit zu ver¬
schaffen, die aber in Wirklichkeit doch nur
dem Scheine nach existiert. Denn dort . wo die
Araber sog. selbständige Staaten gebildet
haben, unterstehen diese Staaten der engli¬
schen und neuerdings auch der amerikanischen
Kontrolle. Die arabische Freiheit ist lediglich
eine Phrase , die im Jordantal überhauot
nicht zu finden ist. Denn die Juden haben die
Araber in Palästina schon weitgehend zu-
riickgedrückt. Die besten landwirtschaftlichen
Gebiete befinden sich in jüdischemBesitz. Wir
haben noch niemals erlebt, daß „räuberische
Nationen" ihre begehrlichen Blick« auf Wü¬
stengebiete gelenkt haben, es sei denn, daß
unter dem Wüstensand große Erdölvorräte
lagern . Und da waren es die Engländer , die
sich diese Wüstengebiete aneigneten , wäh¬
rend die Juden schleunigstdafür sorgten, an
der Ausbeutung der Oelvorräte maßgeblich
beteiligt zu werden. Alle englischenOelgesell-
schaftenfind weitgehend verjudet . Doch dar¬
über spricht Chaim Weizmann nicht, er ver¬
sucht vielmehr um Palästina zu feilschen,
wobei er mit den merkwürdigsten Argumen¬
ten aufkreuzt, die überall nur höhnischesGe¬
lächter auslösen können, aber doch immer
wieder bestätigen, daß eben ein Jude ' ein
Jude bleibt.

V8L-Heger veräen immer medr kreivilä

f Letzten Endes ist es. Sache der USA ., was
sie mit ihren Negern zu tun gedenktund was
nicht und wie weit sie ihre staatlichen Ein¬
richtungen dem Leitspruch der Staaten vom
„gleichen Recht für aste" anzüpassen gewillt
ist. Unmoralisch in höchstemMaße aber ist
es, die Männer der schwarzen USA .-Fami-
lien für die Sache der Demokratie und der
Freiheit bluten und sterben zu lassen, wäh¬
rend daheim ihr« Töchter und Frauen jchutz-
und rechtlos als Freiwild weißen USA .-
Eangstern ausgesetztsind. Das Kapitel Neger
ist wieder einmal bezeichnend für die Auf¬
fassung der Staaten von dem so viel geprie¬
senen Amerika-Ideal von Freiheit . Gleich¬
heit und Brüderlichkeit.

V8L.-I6orsl suk asm llulllnmlil
6r. w. Berlin , 8. Juni . (Eigener Draht-

bericht.) Edgar Hoover, der Leiter der nord«
amerikanifchen Geheimpolizei, beschwertesich
in einer in Newyork gehaltenen Rede vor
Kriminalisten der USA., daß die Welle von
Verbrechen, ganz besonders unter den Ju¬
gendlichen, immer beachtenswerter werde und
Ausmaße annehme, die man vor einigen
Jahren einfach nicht für möglich gehalten
habe. Zweifellos stimme etwas an der ameri¬
kanischenVolksmoral nicht. Die Verbrechen
Jugendlicher, also unmündiger Nordamerika¬
ner . verlangten das Unterhalten einer gan¬
zen Armee von Kriminalisten , die nichts
anderes zu tun hätten , als Verhaftungen
vorzunehmen, Verbrechen zu rekonstruieren,
Untersuchungen zu führen und die jugend¬
lichen Täter den Gerichten auszuliefern . So
wurden in letzter Zeit 15 Prozent aller
Morde in den Staaten von Jugendlichen
ausgeführt , 35 Prozent aller räuberischen
Ueberfälle fallen ebenfalls auf das Konto
sugendlicher Amerikaner, bei den Autodieb-
tählen sind sie sogar mit 58 Prozent und
bei Einbrüchen mit 50 Prozent beteiligt . Das

Dr. w. Berlin , 3. Juni . Während auf der
einen Seite die amerikanische Öffentlichkeit
sich immer impulsiver und voller Abscheu
gegen die Juden in den USA. wendet, sind
es auf der anderen Seite die Neger, die von
Tag zu Tag mehr zum Freiwild gestempelt
werden. Zwar werden sie mit allen nur
denkbaren Versprechungen in die Armee ge¬
lockt, schwarzeOffiziere in bestimmten For¬
mationen sind schon längst keine Seltenheit
mehr und auch schwarze Politiker und Diplo¬
maten, wie erst kürzlich der Präsident von
Liberia , sind nicht ungern geseheneGäste im
Weißen Hause, wenn sie den Weltexpansions¬
bestrebungen dienlich sein können. Ganz an¬
ders steht es aber mit der Behandlung der
Nigger m den USA. selbst. Die sich von Tag

zu Tag steigernden Verbrechen von Weißen
an Negern finden fast nie ein« Sühne und
bieten somit immer von neuem Anreiz,
schwarze Mädchen zu vergewaltigen . Läden
von Negern auszuplündern und Negerfrauen
und Männer auf offener Straße zu über¬
fallen. Die Gerichte weigern sich, offensichtlich
auf höhere Weisung, hier einzugreifen und
sprechen selbst in Fällen , in denen die weißen
Angeklagten einwandfrei von den schwarzen
Opfern wiedererkannt wurden, erstere frei.
Auch die Presse verzeichnet alle diese grö¬
ßeren und kleineren Vergehen mit keiner
Silbe und beweist damit , daß auch sie von
höherer Stelle entsprechende Hinweise er¬
halten hat.

jeder alle Kraft zur Schaffung positiver
Werte einsetzen, und er muß alle Erbar-
mungslqsigkeit aufbringen, um jene Krank¬
heitsherde auszumerzen, die der deutschen
Stärke und der Gesundheit der Volksseele
abträglich find . Keiner kann sagen, er hätte
keinen Auftrag . Er bedarf keines Befehls
und keines Amtes, einen Zweifler aufzurich¬
ten, einen Feigen zu zwingen, einen Lum¬
pen zu züchtigen. In Stunden der Gefahr
finden sich die Unentwegten und Anständi¬
gen zusammen. Mancher, der bisher abseits
stand, stößt zu ihnen, und keiner wird zu¬
rückgewiesen, wenn er den Beweis seiner
Einsatzbereitschaft und seiner Gläubigkeit
erbringt.

So wie in der Kampfzeit kleine Gruppen
fanatischer Parteigenossen als eine verschwo¬
rene KampfgemeinschaftKünder und Träger
der Idee Adolf Hitlers und seiner revolutio¬
nären Weltanschauung waren , und durch die
Kraft ihres Glaubens , die Stärke ihrer Per¬
sönlichkeitund die Macht ihres Beispiels die
anderen mitrissen, so gaben auch jetzt die Ak¬
tivisten der Stimmung und Haltung des
deutschenVolkes Richtung und Impulse . In
dieser Stunde ist tätiges Schaffen und zu¬
versichtliches Vertrauen sehr nötig. Die
Partei hat als die Gemeinschaft revolutio¬
närer Tatmenschenjede Krise gemeistert. Sie
ist nach den Siegen entschlossenerund nach
Niederlagen von der Spreu der Wichtigtuer
und glaubenslosen Handlanger befreit, stär¬
ker geworden. Die Männer , die die Gewiß¬
heit von der Richtigkeit ihrer Idee nicht nur
zu predigen wußten, sondern auch in schwer¬
sten Zeiten gegen jede Gefahr und jede Ver¬
folgung bewahrten, sind Garanten der Hal¬

tung des deutschen Volkes. Nicht die Stim¬
mung des Augenblicks ist entscheidend, denn
sie resultiert zu oft aus der Summe vieler
unwichtiger Kleinigkeiten, die Haltung ent¬
scheidet für das Schicksal eines Volkes.

Die Männer , die Haltung vorleben und
die neue Idee verkörpern, neben dem Sol¬
daten an der Front , der unermüdlich schaf¬
fende Rüstungsarbeiter , die Angehörigen der
geistigen Berufe, die Bauern , die in Bom-
bennachtern immer erneut bewährten Män¬
ner und Frauen , die Aktivisten der Arbeit
und die Kämpfer der Bewegung werden —
auch unter Rückkehr zu Methoden der Kampf¬
zeit ( !) dafür sorgen, daß Stimmung und
Haltung des deutschen Volkeswieder parallel
laufen, daß der in unermüdlichem Fleiß
sich für den Sieg Einsetzendenicht der Ver¬
suchung durch Nörgler , Besserwisser und be¬
rufsmäßige Pessimisten ausgesetzt bleibt . Es
gilt sich zu bekennen, die Zweifelnden zu
stärken, die Lästerer zu strafen und die Ver¬
brecher auszumerzen. Die Partei als der
Glaubens- und Willensträger der Nation
hat die Verantwortung und Aufgabe, die
aktioistischen Kräfte zu stützen und das in
jedem Deutschen schlummerndePflichtbewußt¬
sein immer erneut zu wecken und zu stärken.
Lebensführung, Haltung und Tat jedes ein¬
zelnen müssen so sein, daß die Gesamtheit
vor dem Urteil der Geschichte bestehen kann.
Die Summe des Einsatzes, der Opfer und
des Schaffens aller tätigen Bekenner ist beste
und sicherste Bürgschaft für unfern Sieg. Das
deutscheVolk ist nie würdiger gewesen, Sieg
und Zukunft zu erringen . Es gilt jetzt, den
Frevler , den Zweifler und den Feigen zu
wehren, dem Schicksal in den Arm zu fallen.

vttsllsivs Leekriegskükrimg
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außerordentlich zu denken Anlaß geben.
Edgar Hoover verblieb in seinen Ausfüh¬

rungen nicht nur bei den Kapitalverbrechen»
sondern behandelte auch die Steigerung der
Sittlichkeitsvergehen, bei denen sich noch
schlimmere Feststellungen machen ließen. So
sei die Anzahl der jungen Mädchen, die we¬
gen derartiger Delikte in Haft genommen
werden mußten, im letzten Jahr um 76 Pro¬
zent gestiegen. Die Moral sei durch den
Rooseveltschen Krieg in den USA. derart
tief gesunken, daß mit einer noch weiteren
Zunahme der Jugendkriminalität « zu rech¬
nen sei. Es fehle an elterlicher Aufsicht, noch
nie wurde Geld so leicht wie heute verdient
und die im öffentlichen Leben der Staaten
herrschende Unmoral und die Zersetzung
durch jüdische Geschäfts- und Schiebermetho¬
den wirke sich natürlich auch auf die Iu°
endlichen aus . Hoover verlangte schärfstes

Zugreifen, um hier Abhilfe zu schaffen. Es
dürfte jedoch fraglich sein, ob die USA.-
Jugend auf den richtigen Weg zurückfindet,
solange nicht ihren „großen Vorbildern"
das Handwerk gelegt ist.

„6spsn§ 81Lrks nimmt stLvaig ru"
ep. Schanghai, 8. Juni . General Blamey,

einer der achsenfeindlichenKommandeure im
Südwestpazifik, erklärte soebennach der Rück¬
kehr von einem Inspektionsflug im Norden
Aüstraliens unter anderem: „Die Japaner
stellen uns noch vor eine sehr schwierigeAuf¬
gabe". Ihre Effektivstärkelängs unseres gan¬
zen pazifischenDerteidigungsbogens nördlich
von Australien nimmt ständig zu". Auch auf
Neuguinea habe der Feind seine Positionen
verstärkt. Die australischen und nordamerika-
nischen Truppen stünden daher vor einer lan-
en und schwierigen Aufgabe, wenn sie den
Und entfernen wollten.

Lucl»Irsk §oN slök Mrksu riLtieni
ep. Ankara, 3. Juni . Aus irakischenDiplo¬

matenkreisen in Ankara wird bekannt, daß
die irakische Regierung nach entsprechenden
Vorstellungen des britischen Botschafters in
Bagdad, Cornwallis , binnen kurzem be¬
schließen soll, die diplomatischen Beziehungen
mit Moskau wieder aufzunehmen. Man be¬
zieht sich dabei auf die Haltung der ägyp¬
tischen Regierung, die sich unter dem Druck
Englands zu einem
finden mußte.

solchen Schritt bersit-

rcl. Berlin , 3. Juni . Der Marinemitarbei¬
ter des Londoner „Daily Telegraph" hat sich
in Betrachtungen des Seekrieges einmal et¬
was ganz Besonderes ausgebucht. Er setzt sich
hin , um - Kritik an der Führung der
deutschen Kriegsmarine zu üben. Dieser
merkwürdige Engländer will nämlich her¬
ausgefunden haben, daß das Oberkommando
der deutschenKriegsmarine „nach dem Mu¬
ster des ersten Weltkrieges Seekrieg zu füh¬
ren suche". Er stellt die blöde Behauptung
auf, die deutsche Seekriegführung habe „keine
neuen Ideen aufgebracht" und außerdem sei
„jede deutsche Seekriegsoperatiün dieses Krie¬
ges von dem instinktiven Wunschgekennzeich¬
net, Kämpfen aus dem Wege zu gehen, da¬
mit man keine Schiffe verliere ". Zum Schluß
behauptet er, daß die englische Kriegsmarine
im Gegensatzzur deutschen„auf rücksichtslose
Offensive eingestellt" sei. Dieser Satz enthüllt
den Sinn des ganzen Geschreibsels. Offen¬
sichtlich mußte der Marinemitarbeiter des
„Daily Telegraph" auf höheren Wunsch den
angeblichen „Ideenreichtum der britischen
Admiralität " herausstellen, um der ständi¬
gen Kritik an der Flottenführung in der
englischen Oeffentlichkeit etwas entgegenzu¬
halten.

Wenn der Mann im „Daily Telegraph
gemeint hat , seine Aufgabe mit abfälligen
Bemerkungen über den angeblich mangeln¬
den Angriffsgeist der deutschenKriegsmarine
zu erfüllen, so schnellen feine Argument« une
ein Bumerang aüf die englischeAdmiralität

zurück. Auch dem borniertesten englischen
Zeitungslöser dürfte schon aufgefallen sein,
daß die deutscheKriegsmarine seit dem Sep¬
tember 1939 trotz ihrer zahlenmäßigen Un-
terlegenheit dauernd im Angriff steht. Nicht
die deutscheKriegsmarine war es. die Ver¬
luste scheute, als es beispielsweise um Nor¬
wegen ging. Sämtliche deutschen Seestreit¬
kräfte wurden von Großadmiral Raeder voll
eingesetzt, während die materiell mehrfach
überlegene englische Flotte aus Furcht vor
Verlusten zurückwich und bis heute die

Hilfskreuzer sind immer wieder im freien
Ozean erschienen, um den englischen See¬
handel zu stören. Die deutschen Handelsstörer
haben auf allen Ozeanen operiert, ohne ein
Risiko zu scheuen. Der Heldenkampf des
Schlachtschiffes„Vismarck" nach der Versen¬
kung der „Hood" gegen eine gewaltige
Uebevmacht mitten im Atlantik und der
Durchbruch der Schlachtschiffe„Scharnhorst"
und Eneisenau" durch den Kanal sind Bei¬
spiele kühnsten deutschenAngriffsgeistes zur
See, der den Feind immer wieder über¬
raschte.

Ganz besonders aber gilt dies für die
deutschenUnterseeboote. Sie kämpfen ja nicht
vor der deutschenKüste, sondern greisen dre
'eindlichen Geleitzüge seit Kriegsbearnn im
reien Atlantik an . Sie haben ihr« Angriffs-

«fahrten bis an die nord- und südamerika-
' nische Küste, an das Kap der Guten Hoffnung
und in den Indischen Ozean ausgedehnt.
Neben dem unbeugsamen Angriffswillen der
Kommandanten und Besatzungen deutscher
Unterseeboote, die ohne Rücksichtauf die
Stärke der feindlichenAbwehr in Geleitzugs¬
schlachtenstehen und siegreich durchkämpfen,
steht die Fülle neuartiger Gedanken der deut¬
schen ll -Boot-Führung . Mit der Rudeltaktik
im besonderen hat Großadmiral Dönitz eine
für den Feind erstaunliche neue Form des
Unterseebootkrieges geschaffen, die wand»
lungsfähig genug war und ist, um auch einer
Massierung oder veränderten Taktik der
feindlichenGegenwehr stets doch wieder Herr
zu werden.

Es ist sehr bezeichnend, daß die englische
Agitation versucht, die Lage im Seekrieg mit
Worten umzudrehen, da die Taten nun ein¬
mal den unbedingten Offensiowillen der deut¬
schen Seekriegführung und die Dauerwirkung
unseres Zermürbungskrieges beweisen. Die
einst so selbstherrliche englische Kriegsflotte
bewegt sich heute auf amerikanischenKrücken.
Trotzoem ist sie, so viel auch der „Daily Tele¬
graph" und andere Londoner Judenblätter
schreibenmögen, im Atlantischen Ozean nicht
in der Lage gewesen, der deutschenKriegs-
marine das Gesetz des Handelns zu entwin¬
den. Für die deutschenSeeleute gilt jeden¬
falls die Parole ihres Oberbefehlshabers:
„Angreifen, ran , versenken!"

krlcii Sloclscdsy

Heuer kUllsrkrsurtrLgsr
Berlin , 3. Juni . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ober¬
leutnant Rudolf Mayr,  Staffelkapitän in
einem Kampfgeschwader.

Reisversorgungslage i« Indien beunruhigend.
Amery erklärte nach einer Meldung des Lon¬
doner Nachrichtendienstes im Unterhaus , daß
in Indien die Reisversorgung zu ernsten Be¬
sorgnissen Anlaß gebe.

Der chinesische Botschafter in Tokio überreichte
Martncrninister Schimada für den dahingeschie¬
denen Flottenchef Jsoruku Namamoto den Or¬
den „Tungkwang ".

Das -vo«

Duff Cooper bereut seine Jugend
ö?. w. Berlin , 8. Juni . „Es war einmal

ein Völkerbund, der tagte in Genf", erzählen
heute die Eeschichtsschreiberund fügen chroni-
ste-npflichtig hinzu: „und wenn er nicht ge¬
storben ist, so lebt er heute noch". Tatsächlich
schien es so, als wenn er tot und vermodert
wäre , denn seit Jahren ist sein Name aus
dem Sprachenschatzaller Nationen der Welt
spurlos verschwunden. Wohl hörte man dann
und wann, ddß verstaubte Akten nach Ka¬
nada gebracht und daß das frühere Bundes-
gebäude in Genf einer nützlicheren Bestim¬
mung zugeführt wurde, daß die Länder ihre
Mitgliedsbeiträge aus den Budgets streichen
und der eigenen Liga der Rundfunksender
von der schweizerischen Postverwaltung über¬
nommen worden ist. Aber sonst vernahm
man nichts mehr. Da das Unkraut des Ver-
geffens immer höher den Grabhügel über-
wucherte und langsam alle Konturen ver¬
wischte, bis jetzt ein gewisser Mister Duff
Cooper, derzeit Kanzler des Herzogtums
Lancaster, mit Stentorenstimme verkünden
ließ, daß er beschlossen und genehmigt habe,
sich aus der Liste der Vizepräsidenten des
Völkerbundes streichenzu lasten.

Nun ist der gute doofe Duff von jeher
keine Leuchte vor dem Herrn gewesen, und
man könnt« im ersten Augenblick annehmen,
seine Kanzlerschaft geruhien zu spaßen. Aber
mitnichten: Duff Cooper war tatsächlich ein¬
mal einer der ungezählten britischen Vize¬
präsidenten der Genfer Liga, die in allen
nur denkbaren Mauerritzen versteckt gehalten
wurden, um auf dem Präsidentenfessel ein¬
zuspringen, falls Not am Mann war. Genf .
sah Mister Cooper so zu den verschiedensteni
Malen in seinen Mauern , und üble Zungen '
behaupten, daß ihn seine Würde zur Ein¬
bildung um das letzte bißchenGrips gebracht
hätte , das ihm «ine gütige Mutter Natur
mit unendlich viel Lancaster-Stroh in sei¬
nem Gehirnkämmerlein mit auf den polni¬
schen Lebensweg gegeben hätte . Berüchtigt
wurde er dazu noch durch seine fanatisch be¬
triebene Kriegshetze gegen Deutschland und
seinen sturen Vorsatz, allem, was deutsch ist,
den Garaus zu bereiten.

Wenn nun ausgerechnet dieser Duff Too-
per seine Vizepräsrdentenstreichung veran¬
laßt , so muh zweifellos tatsächlich etwas faul
gewesen sein im Bunde der Nationen . Als
von Deutschland die Feststellung getroffen
wurde, der Völkerbund habe sich als völliger
Fehlschlag erwiesen, da seine Ideen von
Grund auf falsch feien, brüllte eine wütende
Horde kleiner, mittlerer und auch großer
Staaten Zeter und Mordio. Erst «in Eng»
länder muß auf den Plan treten und sich
aufopfern, mn der geliebten Verblichenen
wenigstens im Grabe ihre Ruhe wiederzu¬
geben. Daß Doof-Duff sich hierbei in dem
Wahn versteift, er sei noch immer Vize-
gouvernante des Klubs gewesen, ist ein klei¬
ner Schönheitsfehler, der dem Bekenntnis
einer schönen Seele wenigstens in diesem
Fall« keinen Abbruch tut.

«vsr imutvrdltkks cimrckM"
Vr. m. Berlin » 3. Juni . Winston Churchill

ist in den Kreis der „Unsterblichen" einge¬
rückt. Allerdings hat nicht die Geschichte ihm
den Ruhm der Unsterblichkeitverliehen. Es
war vielmehr der Erziehungsminister Butt-
ler, der in einer Ansprachevon unserem „un¬
sterblichen Premierminister " sprach und die
kühne Behauptung ausstellte, England hätte
noch nie eine so hervorragende Stellung im
Kreise der Nationen eingenommen wie jetzt
und niemals hätte England einen Minister¬
präsident gehabt, der die bewaffneten Kräfte
zur Befreiung der menschlichenZivilisation
so eipgesetzt hätte, wie Ehurchm es tue,
Man kann nur sagen: jetzt schlägt? Dreizehn!
Wir könnten eine Fülle von düsteren, wenn
nicht gar hoffnungslosen Feststellungen be¬
kannter Engländer zitieren, in denen stets
von dem Zustand die Rede ist, den England
unter der wenig glorreichen Führung seines «
Ministerpräsidenten Churchill erreicht,hat. ^

Das unablässige Gejammers der englischeni
Oeffentlichkeit unter Einschluß der Paria - l
mentarier über die kümmerlicheStellung , in
die England in der Nachkriegszeit einrücken
werde, werfen ebenfalls ein recht eigen¬
artiges Licht auf die Behauptung , daß Eng¬
land nicht nur im Kreise der übrigen Län¬
der eine hervorragende Position bezogen
habe, sondern überhaupt der Staat sei, um
den sich alles drehe. Und was die Feststellung
über den Einsatz der englischen Streitkräfte
anlangt , so ist sie genau so verlogen wie die
Behauptung , England kämpfe unter Chur¬
chills Führung für die Befreiung der mensch¬
lichen Zivilisation . Wie diese Befreiung aus¬
sieht, zeigen die Ruinen bombardierter
Städte . Churchill muß aber verdammt den '
Kurswert im eigenen Lande verloren ha¬
ben, wenn er sich durch einen seiner Minister
in dieser Weise feiern und sich den „Lor- :
beer der Unsterblichkeit" aufs Haupt drücken
läßt. Seine Unsterblichkeit wird lediglich
darin bestehen, daß ihn noch fernste Gene¬
rationen des englischen Volkes verdammen
und verfluchen werden.

kuck ssrdiscke Lsrgleuls untsrveys
Belgrad , 3. Juni . Wirtschaftsminister Ne«

deljkowitsch empfing eine Gruppe serbischer
Bergleute , die ebenfalls, wie bereits mehrere
Gruppen serbischer Jungbauern , nach Deutsch¬
land abreisen werden, um sich dort mit den
deutschen Arbeitsmethoden vertraut zu
machen und ihr Wissen und Können zu be¬
reichern und zu verbessern. Der Minister
führte den Bergleuten die Wichtigkeit ihrer
Mission vor Augen und hob hervor, daß si«
nach ihrer Rückkehr nach Serbien Pioniere
eines modernen und rationellen Bergwesens
sein sollen, wie es sich in einem Lande w>«
Serbien entwickeln soll, das über so reich«
Erzvorkommen verfügt.

Italiens keciit auk iiolonialbesjh
„Das ^ fitts/mssr muö unrsr ss »n, c/om/t uns gs/iört"

sp. Rom, 3. Juni . Die „Italienische Zen¬
tralstelle für Mittelmeerstudien" hielt am
Mittwoch in Anwesenheit von sieben Mi¬
nistern, des Gouverneurs von Rom und an¬
derer bedeutender politischer Persönlichkei¬
ten, darunter 13 Staatssekretären ihre erste
Sitzung im Afrikaministerium ab. Afrika¬
minister Teruzzi betonte in einer längeren
Rede erneut das Recht und Bedürfnis Ita¬
liens sowohl auf das Mittelmeer als auch
auf Afrika. Italien brauche angesichts seiner
steigenden Bevölkerungszahl einen dauerhaf¬
ten und endgültigen Kolonialbesitz. Der
Schlüssel zum Glück Italiens liege rn dem
Meere, das es mit Afrika vereine oder
trenne. Das Mittelmeer muß unser sein,
damit Afrika uns gehört." Teruzzl umriß

sodann die Aufgabe des neuen Instituts,
nämlich das Studium der Mittelmeerkultur
zu fördern. Nach errungenem Siege werde
Italien als Herr seines Imperiums und
Künder einer neuen Ordnung in der Welt
nach Afrika zurückkehren. Marschall de Bond,
dem Teruzzi auf Wunschdes Duce die Präsi¬
dentschaft des neuen Mittelmeer -Jnstituts
übergab, wies seinerseits auf die Bedeu¬
tung Afrikas und des Mittelmeers für Ita¬
lien hin, das auf Grund seines sakrosanten
Rechts nach Afrika zurückkehrenwerde.

Vrvok aock VsrI»U, Lsitvos, kt8. 6»0'
vvrl », Vsssr Lm » 8 . w . d. 3 .. krswva Verlas »'
«Ilrsktor 3uso KSdlsrr 8supt «sdriftls1teri ckod.
» . vistrtok . 8 «Ut1s «d 1. ». ISO . kr «t,Ii »t« « r »
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IVicktiASs — IcuiL Fsscrxsl
Ministerialdirigent i » Münster . Der Führer

bat den bisher mit der vertretungswcisen Wahr¬
nehmung der Dienstgeschäfte beauftragten Mt-
nisterialdirigenten Fruendt  endgültig zum
Regierungspräsidenten beim Oberpräsibium in
Münster ernannt.

Der Chef des Geueralstabes der « »mischen
Wehrmacht . General der Infanterie Heinrichs,
weilte anläßlich eine ? Gegenbesuches einige
Tage im Raum der in Nordfinnlanü kämvfen-
-en deutschen Armee.

Ein spanischer Fischdampfer rettete nach Be¬
schickung durch ein Britenflugzeug eine eng¬
lische Flugzeugbesatznng , die in einem Schlauch¬
boot auf dem Meere trieb.

Sabinettsnmbildnng in Aegopte » . Nach Mel¬
dungen aus Kairo sind in der ägyptischen Re¬
gierung mehrere lkmbesetzungen vorgenommen
worden , über deren Gründe nichts bekannt ist.

Antisowjetische Kundgebung . Die mohamme¬
danischen Studenten der Ek - Azar - Universität in
Kairo veranstalteten , wie Stefani meldet , eine
Kundgebung , Sie sich gegen die von England
erzwungene Aufnahme normaler diplomatischer
Beziehungen zwischen Aegyvten und der Sowjet¬
union richteten.

Indische Wucherer plündern tu Uruguay . An¬
gesichts d« 8 überhandnehmenden Treibens jüdi¬
scher Wucherer wurde im Parlament ein Gesetz-
«ntwurs eingebracht , der ' die Bestrafung aller
Wucherer und deren Mittelsmänner fordert.

VolksvfirtseliaLt
kuMöimilsiilW

zwischen Lagbeswiktschastsämtern und Sauwirtschast « -
lammer»

Durch die abgeschlossene bezirtliche Zusammenfassung
srr gewerblichen Wirtschaft in die EauwirtschastLkam-
mern ist es möglich , diejenigen Ausgaben , die zweit-
miitzig durch Verwaltungsorgane der Wirtschaft durch¬
geführt werden , einheitlich den Eauwirtschaststammrrn
zu übertragen . Damit kann auch das Verhältnis der
fachlich -zentralen Lenkungsstelle « z>» den Sauwirt»
schaftskammern für die Durchsührung bestimmter Be-
wirtschaftungsansgaben geregelt werden.

In einem Erlaß uom 18 . Mai 1913 (RA Nr . 125
vorn 1. Juni ) hat der Reichswirtschaftsminister die
Aufgabenverteilung »wischen den Landeswirtschasts-
amtern und Gauwirt ' chastskaminern bzw . Wirtschasts-
kammern und ferner die Zusammenarbeit der sachlich-
zentralen Lenkungestellen mit bezirkltchen Stellen fest¬
gelegt . Danach sind die Landeswirtschaftr¬
am t«  r staatliche regionale Lenkungsoraane , während
die unmittelbare Hinarbeit zum Betriebe durch Be¬
treuung und Bewirtschaftung durch die betriebsnäheren
Gauwirtschaftrkammern  mit ihren Wirt-
schastskainmern und Zweigstellen vorzunehmen ist . Die
einzelnen Aufgabengebiete der Gauwirtschafiskammern
und Wirtschaftskammcin werden in einer Anlage zum
Erlaß bestimmt . Bei der Ausführung der ihnen vom
Landeswirtschaftsamt übertragenen Aufgaben handeln
sie im Austrage des Landeswirtschaftsamtes und füh¬
ren diese neben  den Selbstuerwaltungsaufgabcn
durch . Der Erlaß regelt dann im einzelnen die Mit¬
wirkung der bezirklichen Stellen an der zentralen Be¬
wirtschaftung vornehmlich bet der Belegung der Be¬
triebe und bei der Zuteilung von bestimmten Be¬
triebsstoffen und Materialien . Die Zuteilung  von
bestimmten Betriebsstoffen an die einzelnen Betriebe
soll zweckmäßig nicht durch Reichjsstellen oder Bewirt-
schastungsstellen oder aus Kontingenten der Wirt-
schaftsgruppen zentral erfolgen , sondern durch die
Eauwirtschaftskammern bzw , Wirtschaftrkammern und
Zweigstellen . Die Ilcbertragung der Aufgaben auf die
Eauwirtschaftskammern mutz spätestens bis zum 39 . 9.
1913 vollzogen sein.

kbsslri 'Wiliiig M AiMlolMlM
Nach Bekanntgabe der Reichsstelle Ehemie sRA

Nr . 123 vom 31 . 5 .) gelangen im Düngejahr 1913/11
(1. k. 1913 bis 31 . 5 . 1911 ) 6V Pzt . der Im Diinge-
jahr 1919/11 bezogenen stickstoffhaltigen Düngemittel zur
Verteilung . Als bezogene Menge gilt die Ware , die
im Jahre 1919/11 aus dem Erundkontingent geliefert
wurde , jedoch nicht die Menge , die darüber hinaus
aus Bezugsanweisuna bezogen worden ist . Die Hälft«
des Kontingents darf bis zum 13 . Dezember 1913 zur
Auslieferung gelangen . In beschränktem Umfang kön¬
nen von den Landes - bzw . Kreiebauernschaften aus
Antrag zusätzliche  Mengen an Stickstoff zum Aus¬
gleich von Härten zur Verfügung gestellt werden.

NSMMlMSMlMIl M »MÜH
Holzhalbwaren und Holzfertigwaren

In einem Erlaß vom 19 . Mai hat der Reichskom-
missar für die Preisbildung bestimmt , daß für den
Handel mit inl a n ' d i s ch e m- Laubschnittholz und in¬
ländischem Rohhol , die Vorschriften der Ersten Ver¬
ordnung zur Durchsührung der Verordnung über
den Handel und die Austragsverinittlung bei
öffentlichen Aufträgen keine Geltung haben . An
Stelle des bisherigen Aufschlages von 2 .5 Pzt . beim
Handel mit inländischem Nadelschnittholz tritt - in Auf¬
schlag von höchstens 7 Pzt . , der vom öffentlichen Auf-
Iraggeber nicht erhöht werden darf . Gleichfalls darf
der in Ziffer 2 des Erlasses des Preiskommissars vom
S April 1913 betr . Höchsthandelsspannen im Streckeiz-
geschäst bei öffentlichen Aufträgen festgesetzte Auf¬
schlag von S Pzt . vinin öffentlichen Auftraggeber nicht
erhöht werden . -

Kosten » und Eewinnaufschläg « beim Nohholzhandel.
Die Höchstsätze für Kosten - und Eewinnaufschläg - beim
Nohholzhandel sind vom Preiskommissar im einzelnen
neu festgesetzt worden . Diese Neuregelung , die auch
für alle öffentlichen Aufträge gilt , tritt am 15 . 6 . 1913
In Kraft . Auf lausende Verträge findet der Erlaß
insoweit Anwendung , als diese vom Veräußere ! noch
nicht sind.

ppiUssenlMg bei UMlmbeitöli
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat laut

Bekanntgab « in dem Amtlichen Mitteilungsblatt vom
31 . Mai die Preise für Druckarbeiten sowie für die
Herstellung von Gummistempeln neu geregelt bzw . ge¬
senkt . Die neuen Preise liegen teilweise recht erheb¬
lich (bis zu 7-/. Pzt .) unter den bisherigen Sätzen.
Die Neuregelung gilt nicht in den eingegliederten Oft¬
gebieten.

„Lastn - " A -E . Bremen . Für 1912 wird ein Rein¬
gewinn von 1162 RM ausgewiesen , um den sich der
Dcrlustvortrag auf 3339 RM ermäßigt . Anlageabjchrei-
düngen betragen 12 761 RM.

ikiMWie
In der HV der Jlseder Hütte . Peine . In Hannover

wurde die Dividende auf wieder 5 Pzt . festgesetzt.
Dank der günstigen Witterung im Winter und Früh¬
jahr sind in den ersten fünf Monaten 1912 bessere
Resultate  erzielt worden als in der Vergleichs-
zeit des letzten Geschäftsjahres

Gruschwitz Textilwerk « A -E , N - usal , sOder ) . Das
Kapital der Stammaktien wird von 19 989 999 RM um
33' /, Pzt gleich 3 369 999 RM . auf 13 119 999 RM
berichtigt . Mit der Kapitalberichtigung ist eine Aende¬
rung des satzungsmätzig festgelegten Stimmrechte ver¬
bunden worden , um das bisherige Stimmverhaltnir
zwischen Stamm - und Vorzugsaktien aufrechtzuerhalten.
Ferner wurde beschlossen , für das am 30 . 9 . 194 « ab»
geschlossene Geschäftsjahr die Ausschüttung einer Divi¬

dende von 6 Pzt . auf die Vorzugsaktien fsatzung«
gemäß ) und von 1 .5 Pzt . auf die Stammaktien ( ent¬
sprechend 6 Pzt . vor der Kapitalberichtigung , wie im
Vorjahre ) sowie für das Rumpsgeschäftsjahr 1912Vorjahre ) sowie für _ _ , . . . .

1. 19 . 1912 bis 31 . 12. 1912 ) die Ausschüttung einer
Dividende von 1,5 Pzt . auf die Vorzugsaktien und
von 1,125 Pzt . auf die Stammaktien vorzuschlagen.

Erevener Baumwollspinnereni A -E , Ereven ( Wests . )
Die Gesellschaft weist für 1912 einen Rohertrag oon
1,95 ( 1,31 ) und ayErträg « von 9,98 ( 9,11 ) Will . RM
aus . Nach 118 727 ( 155 136 ) RM Anlage » und 1999
(— 1 RM anderen Abschreibungen verbleibt «in Rein¬
gewinn von 197 119 ( 119 786 ) RM , woraus ein « Divi¬
dende von wieder 35,70 RM je Aktie ausgeschüttet
wird.

m aer lMliMliii
Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom

31 . Mai 1913 stellt sich die Anlag « der Bank tn Wech¬
seln und Scheckr , Lombarde und Wertpapieren auf
29 718 Mill . RM . Im einzelnen beziffern sich die
Bestände an Wechseln und Schecke , sowie an Reichs¬
schatzwechseln auf 29 592 Mill . RM . an Lombard-
sorderungen auf 18 Mill . RM , an deckungsfähigen
Wertpapieren auf 17 Mill . RM und an sonstigen
Wertpapieren auf 121 Mill . RM . Der Deckungsbestand
an Gold und Devisen beträgt 77 Mill . RM . Die Be¬
stände der Reichsbank an Rentenbankschein - n belaufen
sich auf 257 Mill . RM , diejenigen an Scheidemünzen auf
11 Mill . RM . Die sonstigen Aktiva stellen sich auf
1967 Mill . RM . Der Umlauf an Reich » -
banknoten  beträgt 25 922 Mill . RM . Die frem¬
den Gelder werden mit 1698 Mill . RM ausgewiesen.

Personali «. Konsul Ma ; Reim « r,  Dresden , frü¬
heres Vorstandsmitglied der Dresdner Bank , ist im
Alter von 78 Jahren gestorben.

IIU»»«NIIIII»»IIIlI»»I»l»tIl»IM>I»iI»I»I»I»Ii»II»« kIMM IM

von kiek luyenli versengt vilkt
Mindestleistungen für di « Meisterschaften

Das Hauptamt 2 der Reichsjugendft 'chrung hat
den Teilnehmern an den Deutschen Jugendmei¬
sterschaften im Schwimmen und in der Leicht¬
athletik Mindestleistungen vorgeschrieben , die ein
gute ? Licht aus di« sportliche Leistungsfähigkeit
der deutsck>en Jugend werfen . In der Leicht¬
athletik  werden verlangt : HJ .. 100 Meter:
11.6, 400 Meter : 56.0, 800 Bieter : 2.10. 1500 Me¬
ter : 4:35. 110 Meter Hürden : 16.8, Hochsprung:
1,65, Weitsprung : 6,20 Nieter , Stabhochsprung:
2,80 Nieter , Keulenweitlverfen : 62,00 Meter , Ku¬
gelstoßen : 11,56 Nieter , Speerwerfen : 45,00 Me¬
ter , Hammern >ersen : 32,00 Meter , Tiskusloerjen:
33,00 Meter . — BDM .: 100 Meter : 13.4, 80 Meter
Hürden : 14.8, Hochsprung : 1.35 Meter , Weit¬
sprung : 4,80 Nieter , Kugelstoßen 0,00 Meter,
Speerwerfen : 28,00 Meter , Diskuswerfen : 26,00
Nieter . — Schwimmen:  HJ, : lOO Meter
Brust : 1.28. 200 Meter Brust : 3 :15, 100 Meter
Rücken: 1:26, 1l>0 Meter Kraut : 1:12, 200 Meter
Kraul : 2:45, 400 Meter Kraul : 6 :15. — DI : 100
Meter Brust : 1:36. 100 Nieter Rücken: 1:35, 100
Nieter Kraul : 1:25. — BDM .: 100 Nieter Brust:
1:38, 200 Nieter Brust : 3:35. 100 Meter Rücken:
1:38, 100 Nieter Kraul : 1:26, 460 Bieter Kraul:
8:3b, — IM .: ioo Meter Brust : 1/42, 106 Meter
Rücken: 1:45, 106 Meter Kraul : 1:32.

Außer den oben angeführten Wettbewerben
tverden für die Leichtathletik Meisterschaften noch
eine 4XI00 -Meter -Staffel der Gebiete und eine
l6X206 -Meter -Staffel der Gebiete für HJ .. eine
IXIOO-Meter -Stafjcl für BDM . und ein Fünf¬
kampf für HJ . und BDM . ausgeschrieben . Die
Bannsportseste tverden bis 27. Juni . die Gebiets¬
sportseste bis 25. Juli und die Gebietsgrnppen-
kämpsc bis 8. August ausgetragen . Für letztere
wurde folgende Einteilung getroffen : Gruppe 1:
Mark Brandenburg , Berlin . Pommern , Mecklen¬
burg , zwei : Nitderschlesicn , Oberschlesien. Sudcten-
land , drei : Nordmark , Nordsee  Hamburg.
Lsthannöver , vier:  Niedersachfen . Westfalen-
Nord , Ruhr -Niederrhein . Düsseldorf , fünf : Mosel-
land , Köln -Aaclzen. Westfalen -Süd , Niederlande,
sechs: Hessen-Nassau . Westmark . Kurliesfen , sieben:
Sachsen . Mittclland , Thüringen , Mittclelbe . acht:
Württemberg , Baden , Mainfranken , neun : Wien,
Oberdonau , Niederdona » , Böhmen -Mähren , zehn:
Tirol . Steiermark , Körnten , Salzburg , elf:
Schwaben , Franken , Hochland . Bayreuth . zwölf:
Wartheland , Ostpreußen , Danzig -Westpreußen.
Generalgouvernement . — Die Kämpfe werden je-
tveils in den erstgenannten Gebieten durclMsührt.
Im Schwimmen kommen folgende Wettbewerbe
hinzu : 4X1g6 -Meter -Kraulschwimmen , 400-Meter-
Lagenstassel . 4X206-Meter -Brustschwimmen . Kunst-
und Turmspringen sowie Wasserball für HJ . und
BDM ., Kunstspringer , und 300-Mcter -Lagenstassel
für DI . und IM . Die Gruppeneinteilung ist die
gleiche, nur Dusseldorf und Westsaten -Süd tau¬
schen die Gruppenzugehörigkeit . Auch die durch¬
führenden Gebiete sind säst unverändert : Pom¬
mern veranstaltet in Gruppe 1, Niedersachsen
in 4.

Deutsche Bormeisierschaslen

Auch die Abendkämvfe des ersten Tages lie¬
ßen bezüglich der Qualität der Kämpfe nichts
»u wünschen übrig . Ergebnisse:  Feder¬
gewicht: Kcfscler (Westfalen ) besiegt Büttner
iNiederschlesien ) n . P .; Amelang (Sachsen ) des.
Aeckerle (Württemberg ) n . P . — Leichtgewicht:
Nademachcr (Oberlchlefien ) bef. Aach (Baden)
2. R . ko. : Haendke (Brandenburg ) bes. Bctten-
üvrf lHesscn-Nassau ) nn . P . : Ackermann West¬
falen ) bes. Tboma (Hamburg ) 8. R . ko. —
Weltergewicht : Schneider lNiedcrschlesien ) bes.
Schmidt (Pommern ) n. P . — Mittelgewicht:
Richter lDanzig ) bes. Malchns (Knrhcfsen ) n . P.
Pratzka (Oberschlesicn ) bes. Wolf lHesscn-Nassau)
2. Rd . b. DIsqu . : Vierbke «Berlin ) bes. Sals-
mann lBaden ) 3. R . ko. : Lennert (Ostpreußen)
bes. Herbst (Bayreutb ) 2. N . ko. — Halbschwer¬
gewicht : Roemcr (Berlin ) bei. Weltraut lSchleS-
wig -Holstein ) n . P . : Trantwein (Württemberg)
bes. Htlverkus lDanzig ) n . P . : Zarzl (Donau-
Alpenland ) bei . Heuser (Pommern ) n . P . : Pcv-
per (Westfalen ) bes. Urban München ) 1. R.
ko. : Gensicke Mitte ) bes. Nhl Mainfraiiken)
n . P . — Schwergewicht : Runge lNiederrben»
bes. Klose iNiederschlesien ) 1. R . durch Abbruch.

Bei den Vormittagskampfcn am Donnerstag
gab es folgende Ergebnisse : Bantamgewicht:
Petermann Westfalen ) bes. Wuggazcr (Pom¬
mern ) n . P . : Kirner München ) bes. Huckele
(Baden ) » . P . — Federgewicht : Bialas lSüd-
Hannover -Braunschweig ) bes. Friedrichs (Meck¬
lenburg ) n. P . : Weichelt «Pommern ) bes. Lübo-
janski (Oberschlesien ) 8. R . d. Abbruch : Thiem
(Mitte ) bes. Weife (Baden ) n . P . : Taubeneck
(Berlin ) bes. WandSlewitz (Danzig ) n . P . :
Schünberger (Hessen-Nassau ) bes. Schiller (Ber¬
lin ) n . P . — Leichtgewicht : Nürnberg (Berlin)
Üdf. Einfclb (Schwaben ) n. P . : Schmeöes (West
falcn ) bes. Starosch (Niederrhein ) n . P . : Dickes
lBöhmen -Mähren ) bes. Zander Mitte ) n . P.
Weltergewicht : Herchenbach (Baden ) bes. Snv-
pan lDoltau -Alvenland ) 2. R . d. Aufgabe:
Scholl (Westfalen ) bes. Schallebn «Hamburg ) n.
P .,' Pankrath (Berlin ) bef. Lewanskowski (Meck¬
lenburg ) n . P . ,

Die Kämpfe am Donncrstaguachmittag brach
ten eine wahre Serie von Ko.-Siegen . Unter
den Siegern befanden sich Hesse, Schneider,
Kleinholdermann , Kohlbrecher und Runge . Er¬
gebnisse : Fliegengewicht : Ottea (Hamburg ) bes.
Koch (Hessen-Nassau ) n . P .: Bantamgewicht:
Mocilar (Niederrhein ) bes. Rcmbold (München ),
3. R . ko. : Federgewicht : Keßler Westfalen ) bes.
Amelang (Sachsen ), 2. R . d. Abbr . : Leichtge¬
wicht : Biehler «Württemberg ) bes. Sander iNie-
dcrsachsen ) n. P . : Hanöke (Berlin ) bes. Rade¬
macher (Oberschlesien ) n . P . : Weltergewicht
Schneider iNiederschlesien ) bes. Till (Ostpreu¬
ßen ) n . P . : Helle (Niederrhein ) bes. Tauber
iMitte ) n . P . : Mittelgewicht : Riemann (Ham¬
burg bes. Menller (Elsaß ) 1. R . ko. r Viebke
(Berlin ) bes. Richter (Danzig ) I . R . ko. :
Prabka (Oberschlesien ) bes. Ncnneröt lOstvreu-
ßcn ) n . P . : Halbschwergewicht : Römer (Berlin)
bes. Bastian (Franken ) n. P .: Zwazl (Wien ) bes.
Trautivein (Württemberg ) n . P . ; Pepper (Wupper¬
tal ) bes. Luczak Westmark ) 1. Rd ko. : Schwer¬
gewicht : Kleinüoldcrmann (Berlin ) des. Kochauf
(Schleswig ) 1. R . ko. : Kohlbrecher iSüdhanno-
ver -Braunschwcig ) bes. Mietzncr (München)
1. R . ko. : Runge lNiederrhein ) bes. Hagmann
(Köln -Aachen) 2. R . ko.

Fußball - Vorentschei - ring im Gauvokal

Am Sonntag , 15.30 Uhr , steht eine wichtige
Entscheidung in der Bremer Staffel zu den
Fiißballvokalspielcn des Gaues Weser -Ems an.
Der Meister der 1. Bremer Kreisklasse , BV.
Grohn.  empfängt den vorjährigen Gaumei¬
ster, SB . Werder,  zum Borschlußspicl der
Staffel Bremen . Der Sieger aus diesem Tref¬
fen tritt dann im Endspiel gegen den Bremer
SB . an . Die Begegnung zwischen dem in letzter
Zeit stark nach vorn gekommenen BV . Grohn
und dem Altmeister ist äußerst reizvoll , und
trotz der größeren Spielreife und Erfahrung
der Werderaner ist ein AuSgang mit Sicherheit
kaum »wrüerznsagen . — Bremer Sport -Verein
und FV . Woltmcrshansen tragen ein Freund¬
schaftsspiel aus . Beginn am Wallertnrm um
10 Uhr . Für BSV . gilt dieses Tressen als
weiteres BorbetettnngSspiel für den Enökampf
im Ganvokaltreffen gegen den Sieger aus dem
Spiel Werber — Grolln . - - Der Meister der
Oldenburger Klasse, VfL . Oldenburg , gibt bei
Tura seine Visite ab . Das Spiel an der Wie-
benstraße beginnt 16.80 Uhr . — Im Vorspiel
stehen sich um 1ö Uhr Achim 1 Bannmeister
der Oberweser , und Tura 1 k gegenüber . — In
Wesermiinde finden folgende Freundschaftsspiele
statt : SC . Sparta — Komet Bremen : Geeste-
münder TV . — VFB .: Reichsbahn und Post¬
sport — Wesermünber SvV . — Am Sonn¬
abend . 19.15 Uhr , findet auf dem Petcrswerder
ein Frenildschaftsspiel zwischen Union und Hn-
stedt statt.

Ein Handballturnier wie noch nie
Auf dem BTG .-Platz an der Ncuenlanderstraße

findet Sonntag ein Fraueiihandballtnrnicr statt.
14 Mannschastcn des Gaues treffen sich dort , eine
siihl. die in unserer Nordwestecke noch nie . auch

nicht bei den Männern erreicht wurde . Gaunieister
BTG ., Tura und BSV . vertreten die Bremer
Interessen . Dazu kommen OTB . und VfL. Olden¬
burg , VfL Germania Lcer , TSV . 97 und Reichs¬
bahn TuS , Osnabrück , T »S .' Westerstcde , TuTp,
Anrich Tb . Barei , BsL. Zwiscî nahn , Tv , Bnn-
gerhos und Iahn Willzelmshaven , Beginn 9 Uhr.
Die Endspiele sind ab 15 Uhr zu erwarten . Für
alle übrigen Mcmnschaiten des Kreises Bremen
herrscht am Sonntag Spielverbot.

Di « Vorschlußrunde der Kegler
Die deutschen Meisterschaften der Kegler sind in

diesem Jahre nur aus die Austragung der Ein¬
zelmeisterschaften beschränkt worden . Aus Sszere
und Asphalt haben die Vertreter unsers Weser-
Ems -Gaues zunächst einen Vorrundenkamps in
Hannover auszutragen , und zwar am 6. Juni
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In diesen Tagen des sparsamen Lebens-
mitlelverbrauches bildet die Kartoffel eine
wichtige Grundlage unserer Volksernährung.
Gar nicht auszudenken wäre es , wenn wir
diese schmackhafte Erdfrucht nicht hätten , die
nicht nur als Nahrung für Menschen und
Tiere , sondern auch als technischer Rohstoff
von größter Bedeutung ist. Und doch mußte
vor 200 Jahren noch mit strengen Strafen
vorgegangen werden , weil viele Bauern sich
weigerten , diese von den Kordilleren Perus
und Chiles stammende Kulturpflanze anzu¬
bauen , Friedrich der Große , der sich seit 1738
mit der Einführung der Kartoffel in Preu¬
ßen bemühte . sti«ß damit zunächst überall
auf Widerstand . ,

Besonders tat sich dabei der Kreis Kolberg
hervor , der trotz empslindlicher Geldbußen
beharrlich darauf bestand , in diesem Falle
dem Willen des Königs zu trotzen , solange
es ginge . Erst im Jahre 1785 wurde dieser
„Kartosfelstreik " aufgegeben , und die Kolber-
ger Buaern kamen zögernd dem Beispiel an¬
derer deutscher Länder nach. Neben Sachsen
war es vor allem Braunschweig , das den ho¬
hen Nährwert der Kartoffel sogleich erkannt «,
und schon 1653 schrieb der Braunschweiger
Gärtner Johann Royer in einem Lehrbuch
über den Gartenbau eine Kochanweisung für

diese noch kaum bekannte Frucht : „Man kann
sie auch in den Pfannen braten , wenn sie
vorher fein gar gekocht, abAeschelet und in
runde Scheiben geschnitten ist."

Oeffentlich eingeführt wurde der Kartof¬
felanbau in Braunfchweig , wie in Nieder-
sachsen überhaupt erst im Jahre 1748 . Daran
erinnert sogar ein Denkmal , das man aus
Dankbarkeit dieser Pflanze gesetzt hat . Un¬
weit von Braunlage im Harz steht inmitten
eines Fichtenhochwaldes ein Granitblock , der
in Bronze folgende Aufschrift trägt : „Hier
sind im Jahre 1748 die ersten Versuche mit
dem Anbau der Kartoffel gemacht worden.
Der Name .Kartoffelhecke ' erinnerte bis 1883
daran ."

Sicher ist es das einzige Monument in
Deutschland , das einem volkswichtigen Nah¬
rungsmittel errichtet wurde . Der Boden , auf
dem es emporragt , ist für unsere Ernährungs¬
wirtschaft von historischer Bedeutung . Aller¬
dings verdankt dieser erste öffentliche Ver¬
such des Kartoffelanbaus merkwürdigerweise
lein Dasein nur dem Bestreben . Branntwein
billig mit Hilfe des Torfes zu brennen , der
in dieser Gegend gestochen wurde . An die
Bedeutung der Kartoffel als Volksnahrungs¬
mittel dachte man zu dieser Zeit noch nicht.

ed.

Krisgrekronilrsn ösr Ortsgruppen
Um ein genaues Bild vom Kriege , wie

er sich durch Arbeitseinsatz und feindliche An¬
griffe auf die Heimat auswirkte , für später
festzustellen , haben viele Ortsgruppen im
Gau Köln -Aachen Kriegschroniken angelegt,
in denen die wichtigsten Ereignisse verzeich¬
net werden . Eine solche Kriegschronik ent¬
hält Berichte über Kundgebungen und Feier¬
stunden , Spendenlisten und Nachrichten über
den Einsatz der Gliederungen und Forma¬
tionen der Partei . Für die Gefallenen ist ein
Ehrenbuch mit fotografischen Aufnahmen , Le¬
bensläufen und Feldpostbriefen angelegt
worden.

Gefängnis für Nichtablieferung oon Obst.
Zu dem kürzlich veröffentlichten Verbot der
unmittelbaren Abgabe von Obst von gewerb¬
lichen Obsterzeugern an den Verbraucher und
der sich daran anknüpfenden strafrechtlichen
Folgen wird darauf hingewiesen , daß bereits
im vergangenen Jahr von den Mrtfchafts-
stellen ähnliche Anordnungen ergangen wa¬
ren deren Nichtbefolgung verschiedentlich zu
Bestrafungen geführt hat . So hatten sich vor
dem Amtsgericht Offenbach mehrere Obst¬
erzeuger zu verantworten , die den allergröß¬
ten Teil ihrer Erdbeerernte direkt au private
Verbraucher verkauft und nur ganz gering¬
fügige Mengen an den amtlichen Sammel-
stellen abgeliefert hatten . Es konnte festge¬
stellt werden , daß durch diese unzuläPgen

Schwarzgeschäfte in der fraglichen Gegend
eine fühlbare nachteilige Auswirkung in der
Obstverteilung für die Bevölkerung eingetre¬
ten war . Die vier angeklagten Ovsterzeuger
wurden je nach dem Umfang der Schwarz-
verkäufe zu Strafen von zwei bis sechs Mo¬
naten Gefängnis und empfindlichen Geld¬
strafen verurteilt.

Jüdischer Bankräuber in Bukarest verhaftet.
Die Bukarester Polizei verhaftete den Ju¬

den Jancu Broitmann , einen berüchtigten
internationalen Bankräuber . Broitmann ist
16mal wegen Bankraubes vorbestraft . Er be-
ßan nseine verbrecherische Tätigkeit in Am¬
sterdam , ging dann nach Frankreich und von
dort nach Zürich , Budapest und Bukarest . In
Budapest wurden ihm allein elf Bankräube¬
reien nachgewiesen.

Der Morphiumkönig von Schanghai ver¬
haftet . Der „Morphiumkönig " von Schang¬
hai , Tschu Ti -Schen , wurde am Mittwoch
nach kurzem Kampf von Polizeibeamten in
seiner Rauschgifthöhl « überwältigt und mit
30 Komplizen verhaftet . Die in das Versteck
Tschu Ti -Schens eingedrungenen Polizisten
überraschten 26 weibliche Arbeitskräfte , die
mit der Verpackung von Morphium beschäftigt
waren . Ueber 1500 Packungen des Rausch¬
giftes , die zur Weiterleitung an die illegalen
Zwischenhändler fertig waren , wurden be¬
schlagnahmt . Ferner fiel der Polizei ein Geld¬
betrag von über 9000 Dollar in Schecks in
die Hände.

iuif Asphalt und am 20. Juni auf Schere . Mei¬
ster und damit Bertxeter unseres Gaues sind aus
Asptzalt : Chr . Muth , aui Scltere : Aug . Busch. Der
Gaumcister aus Bohle , Hamann , dagegen kommt
ohne Awisclienkampf , „ m Endkamps um die Teut-
scl)« Meisterschaft . Unsern Vertretern wünschen
wir vollen Erfolg . >

Das RNW . Sebalbsbrück ist am Sonntag wie¬
derum Ausflugsziel der Meiner Kegler . Diesmal
ist Telmenhorst mit zwei Sechser-Mannschaften
und einer Seniorenmannschast der Gegner . Be¬
sonderes Interesse wird hierbei der Revanchekampf
der Scchser-Vereinsmannschaften auf sich ziehen.
Bekanntlich wurde Bremen im Gaukampf auf
denselben Bahnen mit zwei Holz von Delmen-

vrst geschlagen. Nach dem guten Abschneiden ge¬
gen Hamburg aber sollte man jetzt auf einen Bre¬
mer Sieg tipen . ,

Bersehrten -Sportabzeichen . Am Sonnabend , 18
Uhr , findet in der Bremer Kampfbahn eine Ab¬
nahme für das Dcrsehrten -Sportabzeichcn statt.
Auskunft Amt für Volksertüchtigung , Bremer
Kampfbahn.

Der bekannte Marathonläufer Kavitänleut-
nant Krealinger , Wlkhelmshaven , ist mit Wir¬
kung vom 1. Juni zum Korvettenkapitän be¬
fördert worden . Korvettenkapitän Krealinger
wird in diesem Jahre seinen 41. und 42. Ma¬
rathonlauf absolvieren.

40 Jahre FC . Union Alton «. Einer der älte¬
sten Vereine des Svortganes Hamburg und er¬
folgreicher Pionier des norddeutschen Fußballs,
der FC . Union Alton », feierte in einer Svort-
woche vom 6. bis 13. Juni seinen 40. Geburts¬
tag.

Der deutsche Weltrekord im Dauersegclslug mit
Rückkehr zum Ttartpuickt , von Erich Bergens vom
19. bis 21. November 1942 aus dem Spitzerberg
ausgestellt , wurde jetzt vom Internationalen Luft¬
fahrt -Verband anerkannt . Bergens hielt sich mit
'einem Einsitzer der Klasse D 45 Stunden , 28 Mi¬
nute » und 51 Sekunden in der Lust.
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In den Salons einiger vornehmer engli¬
scher Damen begegnete man seit etwa 1833
einem jungen Dandy und Literaten von auf¬
fallend geckenhafter Kleidung und ebenso auf¬
fallendem orientalischem Typus . Gerade das
völlig Fremde der Erscheinung schien ein « un¬
heimliche Anziehungskraft aus die „Society'
auszuüben . Gebannt hingen die Blicke vor
allem auch der Frauen an den geistreich plau¬
dernden Lippen des jungen Stutzers . Ein
Amerikaner , der damals den jungen Ben¬
jamin Disraeli in einem Salon beobachtete,
meinte , „daß dies ein glänzendes Gemälde
abgeben würde : Satan , der einen Erzengel
versucht, sich zu empören ".

Benjamin Disraeli , eines jüdischen Ge¬
lehrten mit 13 Jahren christlich getaufter
Tohn , hatte noch im Jahre 1832 als „Mann
des Volkes " an die Wähler der radikalen
Linken appelliert . Kurz darauf begann sein
gesellschaftlicher Aufstieg in den Salons der
Aristokratie . Er hat diese Gesellschaft in fer¬
nen Büchern oft geschildert , schmeichelnd bald
und bald auch mit eiskaltem Spott über ihre
Nichtigkeit . Wie ernst er ihre Parteiungen
nahm . zeigt eine Aeußerung in seinem Ro¬
man „Der junge Herzog ", die er aus den
späteren Ausgaben gestrichen  hat : „Bin
ich ein Wigh oder ein Tory ? Ich vergaß
es - . . ich empfinde wie Garrik (der Schau¬
spieler ) zwischen Tragödie und Komödie . Ich
denke, ich werde jeden Abend abwechselnd ein
Wigh und ein Tory sein ."

Er hat sich dann den Torys zugewandt.
Die Gründe zeigt ein Brief , den er 1834 an
die Schwester schreibt : „Ich liege auch richtig
in der Politik gleichwie in der Gesellschaft , da
ich nun von einer sehr mächtigen Partei ge¬
stützt werde , die — wie ich denke — am Ge¬
winnen ist." 1837 wird er Abgeordneter.
Sein Reaktor ist Usiceeerdnete Wnndham

Lewis ; oder richtiger noch Frau Wyndham
Lewis . Nach dem Tode des Abgeordneten
heiratet Disraeli die zehn Jahre ältere
reiche Witwe und hält damit endgültig seinen
Einzug in die „Gesellschaft ".

Und nun beginnt sein Aufstieg : zuerst zum
Führer der Opposition gegen den konserva¬
tiven Parteichef Poel ; dann zum konservati¬
ven Parteiführer ; zum Minister ; zum Mi¬
nisterpräsidenten ; zum Günstling der Königin
Viktoria . „Der Jude , dieses listigste Tier im
Gelände , hat sich wie Iahves Versucher bei
dem .Frauchen ' (der Königin ) eingeschmei¬
chelt" schrieb zornig Lortz Clarendon . Und
während der gemessene Tory Disraeli von
den Blumen , die die Königin ihm und seiner
Frau sendet , ein paar Schneeglöckchen demon¬
strativ ans Herz heftet und dies der Queen
ehrerbietig mitteilt , schreibt der jüdische
Emporkömmling Disraeli an die jüdische
Freundin , Mrs . Brydges -William . das Be¬
kenntnis der Revolution : „Dieses Zeitalter
ist eines von unbegrenzter Romantik . Throne
brechen zusammen und Kronen werden aus-
geboten wie in einem Feenmcirchen . und die
Mächtigen der Welt waren vor wenigen
Jahren Abenteurer , Verbannte und Demi¬
monde ."

Seiner Zeit . die das Wesen des Judentums
nicht mehr kannte , galt er als „Konservati¬
ver ", weil er die Degriftsformeln der Kon¬
servativen angenommen hatte . Aber in Wahr¬
heit konnte er gar nichts anderes sein als
ein Revolutionär.  Palmerstone hat es
geahnt er hat Disraeli „einen Demokraten"
genannt ,der die Haut eines Konservativen
übergezogen hat ". Und auch der Franzose

derGuizot hat es dunkel empfunden , wenn er
an Disraeli schrieb : „Daß Sie Führer der
Tory -Partei geworden sind . ist der größte
Triumph , den der Liberalismus gewonnen

hat ." Aber keiner von beiden , und auch all
die nicht , die mitunter an dem Fremdartig-
Orientalischen seines Wesens Anstoß nahmen,
haben ihn in seiner eigentlichen , in seiner
jüdischen Problematik begriffen . Die eng¬
lische Legende hat in dem Schlagwort von
„Disraeli , dem fremden Patrioten ", das Ge¬
fühl der Fremdheit mit der Ueberzeugung
verschmelzen wollen , daß dieser typische Ori¬
entale eben doch ein englischer Patriot ge¬
worden sei.

Thomas Carlyle . der in der Heraufkunft
des „unvergleichlichen hebräischen Verschwö¬
rers ' den Sieg der „Finsternis " sah . ist auch
hier ein vereinsamter Prophet geblieben . Und
unverstanden blieb auch das rätselvoll dunkle
Wort , mit dem Disraeli selbst aus dem Leben
geschieden ist : „Ich habe viel gelitten.
Wäre ich ein Nihilist gewesen,
ich hätte alles bekannt ."

Rudolf Craemer,  der unlängst in jun¬
gen Jahren verstorbene Berliner Historiker,
hat sich das Verdienst erworben , den um¬
fassenden Stoff über Disraeli erstmals in
unterer Sicht des jüdischen Problems kritisch
gestaltet zu haben . Craemers Arbeit ist zu¬
nächst im fünften Band der vom Reichs¬
institut für Geschichte des neuen Deutsch¬
lands herausgegebenen „Forschungen zur Ju¬
denfrage " erschienen . Sie ist dann auch als
eigenes , mit neun Bildern und zeitgenössi¬
schen Karikaturen versehenes Buch (Han¬
seatische Verlagsanstalt Hamburg 1941 ) her-
ausaekommen . dessen 1. Auflage bereits kurz
nacki Er 'che'nen vergriffen war und dessen
2. Auflage nun erscheint.

Wer diese wissenschaftlich -kritische Darstel¬
lung liest , dem mag es zunächst unbegreifl ch
erscheinen , wie gerade ein bis zur Borniert¬
heit von sich selbst überzeugtes Volk wie die
Engländer einen Mann als Herrn/ertrug,
dessen Fremdheit in die Augen fiel , ja bis
zu einem gewissen Grad von ihm selbst be¬
tont war ; einen Mann . der in seinen Bü¬

chern noch vor den germanischen Theoretikern
der Nasse , noch vor Eobineau , Chamberlain
und anderen , die ausschlaggebende Bedeutung
der R a s s e n f r a g e als des „Schlüssels zur
Weltgeschichte " predigte.

Auch im 19. Jahrhundert ist die instinktive
Abwehr gegen das Judentum in Deutsch¬
land  viel stärker geblieben wie in England.
Es mag mit der Macht des alttestamentarisch-
puritanischen Geistes in England ebenso zu¬
sammenhängen wie mit der foktschreitenden
und wachsenden händlerisch -kapilalistischen
Entwicklung Englands , daß sich im Eng¬
land des 19. Jahrhunderts keine einheimische
Kraft mehr erhob , die dem Zauber des
„fremden Patrioten " einen ausreichenden
Widerstand geboten hätte . Gerade die kon¬
servative  Führerschicht Englands hat.
indem sie sich der Herrschaft eines revolutio¬
nären Juden öffnete , vor dem demokratisch-
kapitalistischen Jahrhundert kapituliert.

Auch in Deutschland hat der Konservatis¬
mus in der Gestalt Stahls  die Möglichkeit
einer jüdischen Tönung gezeigt . Aber die po¬
litische Entwicklung des 19. Jahrhunderts ist
durch die große germanische Gestalt Otto
von Vismarcks  schöpferisch bestimmt
worden Als Vismarcks Werk stürzte , da hat
wohl vorübergehend das Judentum seinen
Siegeszug auch in Deutschland vollenden zu
können geglaubt . In der Person Walther
R a t h e n a u s bat es einen Augenblick sogar
den Ministerstuhl Vismarcks besetzt. Und
Walther Nathenau hat nicht aus Zusall in
Benjamin Disraeli sein Vorbild gesehen , wie
denn auch der frühere englische Botschafter
in Berlin . Lord d'ubernon . nicht umsonst in
seinen Memoiren Walther Nathenau nach
einer Romanfigur Disraelis einen „moder¬
nen Sidonia " nennt.

Aber Walther Nathenau hat die Seligkeit,
als ein „deutscher Disraeli " auf Vismarcks
Sessel zu sitzen, nur kurze Zeit genossen , um
sie dann in Staub und Blut der Berliner

Königsallee mit dem Tode zu bezahlen . Und
das Judentum als Ganzes hat seinen An¬
sturm auf die Macht in Deutschland mit der
deutschen Revolution Adolf Hitlers und mit
dem Verlust seiner Macht in Deutschland und
in ganz Europa bezahlt.

Was dem Judentum im Augenblick noch
bleibt , ist das Bündnis mit dem plutvkrati-
schen Angelsachsentum . Es ist Disraelis
Erde,  das Erbe des sterbenden 19. Jahr¬
hunderts , gegen das sich die Revolution der
jungen Völker und des 20 . Jahrhunderts
z» m entscheidenden Kampf erhoben hat.

förderunT der Seefahrt
Um Seefahrt und Seegeltung und den hier¬

für notwendigen Nachwuchs zu fördern , hat
der Reichserziehungsminister im Einverneh¬
men mit dem Oberkommando der Kriegs¬
marine zum Skagerrak -Tag 1943 zwei Preise
gestiftet , die künftig in jedem Jahre an die¬
sem Tage verteilt werden sollen.

Der Wilhelm -Bauer -Preis in Höhe von
500 RM .. der die Erinnerung an den Erfin¬
der des Unterseebootes festhält , soll einem
entsprechend befähigten Abiturienten die ma¬
teriellen Voraussetzungen für das Studium
eines Faches der Seefahrt , bzw . Schiffahrts¬
technik und -Wissenschaft geben . Der Admiral-
Lütjens -Preis in Höhe von 3000 RM . erin¬
nert an den Flottenchef des gegenwärtigen
Krieges , der bei einem kühnen Unternehmen
im heldenhaften Kampf gegen einen über¬
legenen Gegner auf seinem Flaggschiff unter¬
ging . Der Preis ist alljährlich für diejenige
höhere Schule bestimmt , welche die beste Jah¬
resleistung auf einem Gebiete der Natur-
wissenschaft in Verbindung mit dem Schiffs¬
modellbau nachweist . Der Preis kann auch
in Teilbeträgen mehreren Schulen verliehen
werden.



Familienanzeigen

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Grete

Kreyenbrock ; Ulfz , Kurt Boyer . Bre¬
men , den 6 . Juni 1943 , Stader Str . 22;
Wittenburg 1. M.

Ihre Verlobung geben bekannt : Anna
PleuB , Otto Dobberkau , z . Z. im Osten.
Bremen , im Mai , Westerdeich 73

Ihre Verlobung geben bekannt : Wilma
Kreye ; Hans Smlglelski , San .-Gelr.
der Kriegsmarine , z . Z . Urlaub . Brm .-
Lesum und Essen im Mal 1943

Als verlobte grüßen : Irmgard Maschltzkl;
Jonny Sehnltker , Ulfz . in einer
Schnellen Abtlg . Grunau ii . Elbing.
Bremen -Aumund , Borchshöherstr . 66,
30 . Mai 1943

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Ober¬

leutnant z . See Günther Jordan und
Frau , Ursula , geb . Kellermann . Bremen,
Blankenburger Straße 19 . Kassel , den
4 . Juni 1943

Erich Gräber , z . Z. auf Urlaub ; Friedei
Gräber , geb . Peters . Eystrup ; Bremen,
Schüsselkorb 12 . 5 . Juni 1943.
Trauung 15 ’/r Uhr im Dom

Unsere am 29 . Mai stattgefundene Ver¬
mählung geben wir bekannt : Willy
Esken und Frau , Anneliese , geb.
Kruse . - Für erwiesene Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst . Bremen-
Blumenthal , Farger Straße 142

Danksagungen
Für die anläßlich unserer Verlobung er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst . Luise Wa | e ; Wilhelm
Ortmanns , Obltn . u. Batt .-Chef . Achim,
z . Z . Kirchweyhe , 4 . Juni 1943

Für die vielen schönen Aufmerksam¬
keiten zu unserer Vermählung sagen
wir allen unseren allerherzlichsten
Dank . Christel Henke und Frau , Inga,
geb . Kohlrust . Landwehrstraße 133

Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Vermählung danken wir
recht herzlich . Herbert Wrleden und
Frau , Hanna , geb . Bentrup . Bremen-
Lesum . im Mai 1943

Nach einem Leben voll Mühe und
treuer Fürsorge wurde heute unsere
liebe , gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Anna MUllar , geb . Köhler
im 71 . Lebensjahre von einem lang¬
jährigen Leiden nach schwerer
Krankheit erlöst . In tiefer Trauer:

Hans Müller , Obergefr . , z . Z. Athen.
Or. rer . pol . Otfrled Schmidt und
Frau , Erna , geb . Müller ; Helmut
Müller und Frau , Maria , geb.
Beneka ; nebst Enkelkindern und
Angehörigen

Bremen , den 2 . Juni 1943
Horner Straße 106
Hannover , Berlin , Celle , Braunschweig
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut „ Pietät ' ", Humboldtstr . 190,
erfolgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden . Die Trauer¬
feier findet statt am Montag , dem
7 . Juni , 11 Uhr , im Krematorium

Nach langer , schwerer Krankheit
entschlief sanft und ruhig meine
innigstgeliebte Frau , meiner Kinder
herzensgute liebe Mutter , unsere
einzige , unvergeßliche Tochter,
Schwägerin , Tante , Nichte u . Freundin
Thea Wesemann , geb . Paleschke
im 40 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Job . Wesemann ; Franz und Mar¬
gret ; Franz Paleschke und Frau,
Dora , geb . Brandt ; und alle An¬
gehörigen

Bremen , den 2 . Juni 1943

Aufbahrung : Ge .-Be .-In . , Germania¬
straße 56 . Blumenspenden dorthin.
Trauerfeier : Montag , 10 Uhr , vom
Waller Friedhof

Nach einem reich an Arbeit geseg¬
netem Leben entschlief diese Nacht
unser lieber , guter , nur für uns sor¬
gender Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Bruder

Hlnrleh Meyer
im 82 . Lebensjahre . In stiller Trauer:

Heinrich Lübeck und Frau , Sophie,
geb . Meyer ; Alfred Meyer , z . Z.
Wehrmacht , und Frau , Marlechen,
geb . Neudeck ; Rolf Lübeck , z . Z.
Wehrmacht ; Ingo Lübeck ; Jürgen
Meyer und Angehörige.

Bremen , den 2 . Juni 1943
Bernhardstraße 8
Aufbahrung Ge .-Be .-In ., Germania-
straße 56 , wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten . Trauerfeier am
Montag , dem 7 . Juni , um 9 Uhr,
im Krematorium

Plötzlich und unerwartet entschlief
infolge eines Herzschlages mein lie¬
ber Mann , unser herzensguter Vater,

der Kaufmann
Friedrich Meyer

im Alter von 55 Jahren . In tiefer
Trauer : Auguste Meyer, , geb . Stuken¬

berg ; Irmgard Meyer ; Friedrich
Meyer , z . Z. im Felde ; Else Meyer

Bremen , den 2 . Juni 1943
Humboldtstraße 165
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut „ Pietät " , Humboldtstr . 190,
erfolgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden . Die Trauer¬
feier findet am Montag , dem 7 . Juni,
11 Uhr , in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes statt

Statt Karten
Heute morgen entschlief plötzlich
und unerwartet infolge Schlagantall
unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel , der

Kaufmann
LOder Klrbltz

im 75 . Lebensjahre . In stiller Trauer:
Die Geschwister

Bremen , den 3 . Juni 1943
Hastedter Heerstraße 355
Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 7 . Juni . 11 Uhr , in der Kapelle
des Hastedter Friedhofes statt

Plötzlich und unerwartet verschied
nach kurzer Krankheit meine innigst¬
geliebte Mutter und Schwiegermutter,
meine liebe Pflegetochter , unsere
liehe Freundin

Gertrud Dietze , geb . Seiner
am 22 . Mai 1943 in Halle/Saale.
In tiefem Leid : Edith Dietze ; Sieg¬

fried Roese ; Frau Johanne Schil¬
ling Wwe . ; Paula Buchholz ; Dora
Meyer ; Erni Herbig

Bremen , Düsseldorfer Straße 7

Wir erhielten von seinem
Kommandanten die tteftrau-
rige Nachricht , daß unser

über alles geliebter ältester Sohn
und Bruder , der

Matr .-Ob.-Gefr.
Kurt Wenzel Schleilnaer

Inhaber des Eis . Kreuzes 2 . Klasse
und anderer Krlegsmar . -Auszelchngn.
kurz vor seinem 21 . Lebensjahre
sein junges Leben lassen mußte.
Ruhe sanft in fremder Erde , dich
werden wir nie vergessen . In tiefer
Trauer : Wenzel Schlesinger und

Frau , geb . Zurek ; Erich u. Werner,
z . Z . Wehrmacht ; und die Ge¬
schwister

Bremen , den 27 . Mai 1943

&
Statt besonderer Ansage

Ein tragisches Geschick ent¬
riß uns am 27 . Mai unseren

innigstgeliebten einzigen Sohn im
23 . Lebensjahre , den
Fahnenjunker -Unteroffizier der Res.
In einem Panzer - Grenadier -Reglment

Erhard Finger
Inhaber des E. K. 2 . Klasse , des
silbernen Sturmabzeichens , der Ost-
medallie u. des Reichssportabzeichens
Nachdem er 1940 an dem Kampf in
Frankreich , 1941/42 im Osten , be¬
sonders am Jlmensee , sowie Anfang
1943 an der Miusfront teilgenommen
hatte , mußte er jetzt sein junges
Leben lassen . Friede seiner Asche!
In stolzer Trauer : Georg Finger und

Frau , Margarete , geb . Seegers

Bremen , Humboldtstraße 86

verwenden . Die beteiligten Ge
werbetreibenden werden auf § § 1
und 11 de « Lebensmutelgeeetzee
vöm 5 . Juli 1927 hingewiesen , wo
nach es bei strengster Strafe ver
boten ist . selche « Eis anderen
zum Genuß zu iiberlaeeen . Der
Polizeipräsident.

Versteigerung . Heute . Freitag , den
4 . Juni 1943 , ab 18V « Uhr , sollen
im Verkaufslokai des Sozialamts
der Hansestadt Bremen , Am
Fischerdeich 3a , verschiedene
Nachlaßsachen öffentlich meist¬
bietend versteigert werden . Zu¬
schlag erfolgt nach annehmbarem
Gebot .. Besichtigung V« Stunde
vorher . Sozialamt der Hansestadt
Bremen.

Strom Unterbrechung Am Soun-

19 .00 . Sonntag . 6. 6. , fiir Farge
vou 6 .30 bis 7.15 und von 18 .00 bis
19 .00 Fiir Farge , Feldstraße , von
6 .30 hi « 19 .00 , für Reknm u . Neuen-
klrelietl vop 6 .30 bis 7.15 Uhr.
Ueberlandwerk Nordhannover AG.
Bremen

FI s c h v • rI e i Iu p g
F , L . Bodes . Frischfisch Ostertor

1501 — 1750 , Sögestr . 751 — 875.
Castens . Frischfisch 701 — 800.
DOnnemsnn . Frischfisch 2501 -2600.
Ganzer . Frischfisch 300 — 400.
„Hansa " . Frischfisch 411 — 470.
Karstadt . Ab , 10 Uhr Frischfisch

von 1451 — 1600 , Marinaden 3101
bis Schluß . - Ausgabe von Geflü¬
gel -Kontrollkarten A — G an un¬
serer J .ebensmittef -Bestelikasae.

Klevenhusen . Frischfisch 5126 -5825
Meyer . Frischfisch 1251 — 1850 , so¬

weit vorgestern nicht beliefert.
Michaeli ! A Co . Frischfisch 651 bis

750 , 5651 — 5750.
Oberneuland . Frischfisch ah 11 Uhr

bei der Schule.

Stellenangebote

Film - TheaterFBr Lager der erweiterten Kinder¬
landverschickung in Thüringen
werden tüchtige Helferinnen för
Haus und Küche gesucht . Unter - Ufp - MetropoL Tggl . 2 .30,
kunft und Verpflegung wird
im Lager gewährt . Besol¬
dung erfolgt nach dem Tarif
der NSDAP . Bewerbung mit Le - j
henslauf und Zeugnisabschriften:
sind zu richten an die NSDAP . |
Hitler -Jugend Gebiet Thüringen
(17 ) Weimar . Der K - Verwaltungs(17 ) Weimar . Der K -Verwaltungs - ' , . uurengeneuo . ,
leiter — Sonderverwaltung — f. ;LlTa - Essropa . Tägl.

5 .00 , 7 .30.
Der in Bremen uraufgufühite

Tobis - Film „Lache Btfjazzo“
m . J’ aul Hörbiger , Monika Burg,
Üagny Servaes , Beniamino Gigii,
Karl Martell , Päter Voß . Jugend¬
liche nicht zugelassen . Vorver¬
kauf täglich von 11 — 19 Uhr
durchgehend.

S0PHIM1

2 .30 , 5 .00 . 7

Gerichtliche*

Statt Karten

Y 8 . 8 . 1869 ^ 1 . 6 . 1943
Ein sanfter Tod erlöste meinen
innigstgeliebten Mann , den

Rechtsanwalt und Notar
August Fritz«

von seinem schweren Leiden . In
stiller Trauer : Im Namen aller An¬
gehörigen : Anna Fritza , geb . Haß.

Bremen ; Lübeck , Lothringer Str . 29.
Bitte keine Besuche.

Aufbahrung B.-I . „ Pietät " , Hum¬
boldtstraße 190 . Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Trauer¬
feier Montag , den 7 . Juni , 10 Uhr,
Krematorium

Wir betrauern in dem Verstorbenen
unseren in langjähriger vertrauens¬
voller Zusammenarbeit geliebten und
verehrten Soclus und Betriebsführer.

Rechtsanwalt und Notar L. Deliu«
und Gefolgschaft

Statt Karten
Nach kurzer , heftiger Krankheit ent¬
schlief am 2 . Juni , um 22 ' /» Uhr,
im Krankenhaus zu Bremen nach
einem rastlos tätigen Leben mein
lieber , unvergeßlicher Mann , unser
treusorgender Vater , mein lieber
Bruder und Schwiegersohn , unser
guter Schwager und Onkel , der

Bauer
Johann Viohl

im 51 . Lebensjahre . Dies bringen
tiefbetrübt zur Anzeige : Katharine

Viohl , geb . Wrieden ; Käthe Viohl;
Claus Viohl , z . Z. vermißt im
Osten ; nebst allen Angehörigen

Stendorf , den 3 . Juni 1943
Die .Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 5 . Juni , um 3 Uhr , im Trauer¬
hause statt . Alle , die dem Ver¬
storbenen die letzte Ehre erweisen
wollen , werden gebeten , sich dort
einzufinden

F 86/1943 . Das Amtsgericht Bremen
hat am 29 . Mai 1943 folgendes
Aufgebot erlassen : „ Auf Antrag
des Bauunternehmers Heinrich
August Nordiuann . wohnhaft in
Bremen . Leher Heerstr . 88 , ver
treten durch die Rechtsanwälte
Dres . Noltenius und Janssen in
Bremen , wird der Unteroffizier
Daniel Johannes Nordmanngeboeen am3. August 1892 in

orgfeld bei Bremen , aufgefor¬
dert , spätestens bis Sonnabend,
31 . Juli 1943 , sich auf der Ge
schäftsstelle des Amtsgerichts
Bremen . 1. Obergeschoß , Zimmer
Nr . 92 , zu melden , widrigenfalls
er fiir tot erklärt werden kann.
Es ergeht daher an alle , welche
Auskunft über Leben und Tod
des Verschollenen zu erteilen
vermögen , die Aufforderung , dem
Gericht bis zu dem angegebenen
Zeitpunkt « Anzeige zu machen . “
Die Geschäftsstelle des Amtsge¬
richts.

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jug end

Unterhaun 1/75 , 4 . 6 ., 20 .00 , Führer
besprechung für Stamm -, Jung¬
stamm -. Gefolgschaft « - , Fähnlein
führen und Führer der Sonder¬
einheiten Theaterberg , Wetter¬
säule.

M .- Splelgr . , Chor . 5 . 6. . 17 .00 , Let-
tow - Vorheck -Sch ule.

Stelle Leibeserziehung . Sportwar-
tinnenschuhmg JM 17 .00 . BDM.
19 .30 Kampfbahn , 4 . 6 . Montag,
7 . 6. , Leistungsgruppe Leichathle-
tik . 19 Uhr Kampfbahn . Mitt¬
woch , 9 . 6 . , Leist ’gsbucbabnabme
Jjeiclitathletik , 19 Uhr Kampfb.

Theater

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig meine liebe Frau , Mutter und
Schwiegermutter
Meta Hashagen , geh . Haesloop
im Alter von 84 Jahren.

Erich Hashagen sen . ; Erich Has¬
hagen jun . , und Frau

Wymeer , Ostfr . , 2 . Juni 1943
Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend 5 . Juni , 17 Uhr , in der
Reform . Kirche Blumenthal statt

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute , Freitag , 4 . Juni , 18 — 20 .45
Uhr , Freitag - Platzmiete ( nachge¬
holte Vorst , vom 18 . Sept . 1942 ) :
„Die verkaufte Braut " .

Sonnabend , 5 . Juni , 17 .30 — 20 .30
Uhr , Sonnabend - Platzm . Gr . A:
„Paracelsus " .

Sonntag , 6 . Juni , 10 — 12 .45 Uhr,
geschl . Vorst , f . d . Auslands - Or¬
ganisation der NSDAP ., Abt.
Seeschiff . : „Der Zigeunerbaron " .
18 — 20 .30 Uhr , außer Platzmiete,
In neuer Einstudierung : „ Schön
Ist die Welt " . Operette in 3 Ak¬
ten . Musik von Franz Lehar.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Freitag , 18 .30 — 21 .15 O:

*§ „ Clavigo “ .
Sonnabend , 19 — 21 Uhr O : „ Uta

von Naumburg “ . Schauspiel von
Felix Dhünen.

Sonntag , 15 — 17 Uhr , geschl . Vorst,
f . d . HJ .-Ring 1— 4 , 4 . Vorst . :
„Uta von Naumburg " .

Sonntag , 19 — 21 Uhr 0 : „ Uta von
Kpnmburg " . „ ,.

FDr N9V .- Erholungsheim zum so - ;
fortigen Antritt Hauswirtschafts¬
leiterinnen od . erfahr , selbstän- 1
dige Wirtschafterinnen gesucht.
Bewerbungen ni . Zeugnisabschrif¬
ten an die NSDAP ., Gauleituugj
Weser -Ems , Hauptamt für Volks¬
wohlfahrt , Oldenburg ( Oldl ) . ) ,
Gottorpstraße 8.

Erf . kinderliebe Hausgehilfin . Frau
. Peters , Alten Eichen 1 , R . 4 71 94.

Vielseitig « Insatzfähige Konforisten pfifchtjahrmädchen ges . Bischoff,
und Kontoristinnen von Thurin - i Br .-Lesum , Herrn .-Göring - Str . 43.
ger Großunternehmen der Metall - Stundenhilfe ges ., wöchentl . 8 bis
Warenindustrie für sofort oder | 12 Sld . Ruf 2 00 68 , Gerhardstr . 3
spater gesucht . Unterkunft teils: Relnmachefrau 2X wöchentlich fiir
mit Vol ) Verpflegung durch das ; cs  5 stunden gesucht . Jansen,
Werk . Angeb . u . K . K . 950 an ] Hinter dem kl . Barkhof 1.
Anzeigenmittler Steinbach in Putzfrau einmal wöchentlich.
Eisenach.

FDr unsere Lohnhuchhaltung such,
wir zum baldigen Antritt eine
geeignete Kraft , ggf . auch zum
Anlernen , desgl . für unsere Buch¬
haltung eine Kontenführerin.
Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Für unseren Schalterdienst suchen
wir für sofort geeignete Kraft.
Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Packer oder Packerin für Nacht¬
arbeit sofort gesucht . „ Bremer,
Zeitung “ , Vertriebs - Abteilung,:
Geeren 6/8.

Männliche
Bei der Handelsschule — Berufs - :

fachsehule (bisher Handelsschule
der Union ) in Bremen sind bald¬
möglichst mehrere Planstellen!
von Handelsstudienräten zu be - :
setzen . Die Besoldung erfolgtl
nach der Besoldungsgruppe L S c!
mit einer ruhegehaUfähigen Stel - j
lenzulage von 400, — M,  Orts¬
klasse A . Bewerbungen von Dipl . -
Handelslehrern sind mit Lebens¬
lauf , Lichtbild , Abschriften von
Zeugnissen über Prüfungen und
über bisherige Tätigkeit ’ sowie
Nachweis der arischen Abstam¬
mung bis zum 15 . August 1948
beim Senator für das Bildungs¬
wesen , Bremen , General - Luden-
dorff -Straße 76 , einzureichen.

Bei dar Berufsschule für den Groß¬
handel in Bremen sind baldmög¬
lichst 3 Fachvorsteherstellen für
die Fachrichtungen 1 . Industrie,
2 . Großhandel , Ein - und Ausfuhr,
3 . Spedition , Banken und Ver¬
sicherungen zu besetzen . Die Be¬
soldung erfolgt nach der Besol¬
dungsgruppe L 4 h 3 , Ortsklasse
A und einer ruhegehaltfähigen
Stellenzulage von 900 RM . von

Schleswiger Straße 38 I.

Stellengesuche
Männliche

Kraftfahrer sucht für 4mal in der
Woche Nachmittagsheschäftig . ,
Führerschein III vorhanden . An¬
gebote unter I 8159.

Zu verkaufen

Zwillingssportwagen (10, -) abzug.
Br .- Biumenthal , Nordstr . 28.

Foto - Rollfilm , 6x9 , mit I/tasohe n.
Stativ 100, - . Angeb . u . I 3734.

1 Rolle ]Hühnerdraht 15, - , 2 Spann¬
drahtrollen 10, - , 1 Schützengew.
60, -, 1 KK .- Gewehr 40, - , 1 Her¬
renhut 6, - , 2 Zylinder 6, - , 1 2schl.
Bettstelle m . M . 8, - . Nolte Lesum,
Franz -Seldte - Str . 1.

Tauschgesuche
Gut erh . S ’schuhe , fl . Abs ., 36 '/«, 1

Sportj . dring , ges . Ang . H 815
Biete K ’wag . m . Riemenfed . , suche

D ' fahrrad , gut erh . Ang . O 8189
Suche dringend Sp 'anzug u .. Staub

mantel , Gr . 42 , geg . erstkl . Näh
maseliine o . D ’fahrrad . Angebote
unter W 047.

Suche Korbk 'wagen , biete el . Heiz
platte , el . Sonne , 220 V :, H ’Som
mermantel , Gr . - 48 , D ' Regenraan
tel , Gr . 42/44 . Ang . u . H 7758.

Wickelkommode (Eiche ) g . H 'rad.
Ang . u . A 301.

Biete gut erh . Parz 'wagen . suche
Knahenfahrrad . Ang . n . W 2 97.

Benötige Radioröhren 25 L 6 und
A Z 1 geg . 1 P . H ’scliuhe , Gr . 42.
Meyer , Starnberger Str . 9.

Be - [ Kaufgesucheder 5 . Dienstaltersstufe an.
Werbungen m . Lebenslauf . Licht¬
bild . Abschriften von Zeugnissen Wohn - u . Schlafzimmerelnrichtung

Konzerte

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge meines
unvergeßlichen Mannes spreche ich
hiermit allen , die seiner in Liebe
ehrend gedachten , meinen tiefempfun¬
denen Dank aus . Es ist mir ein
großer Trost , zu wissen , daß sein
Andenken in vielen Herzen bewahrt
bleibt.

Frau Hedwig Rohde und alle
Angehörigen

Bremen , im Juni 1943
Borgfelder Straße 78

Margarethe Schröder vom Theater
der Hansestndt Bremen , heute um
18 Uhr , Gold . Saal , Böttcherstr .,
Lieder - u . Arienabend . Am Flü¬
gel : Kapellm . Siegfried Mees . We¬
nige Karten h . Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1 , und Abendkasse.

Kirchliche Nachrichten

Für die wohltuende Teilnahme beim
Verlust meines lieben Georg sage
ich all meinen Freunden und Be¬
kannten , der Hitler -Jugend , sowie
dem Lehrer und Schulkameraden,
ganz besonders Herrn Pastor Coor-
ßen für seine ^trostreichen Worte,
hiermit meinen aufrichtigsten Dank.

Frau Catharine Böge Wwe.

Br .-Oslebshausen , Stubbenerstr . 69 i.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil-
nahnte beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen , Albert Bellmer,
sagen wir hiermit im Namen der
Angehörigen unseren innigsten Dank.

Hermann Bellmer und Frau

Bremen -St . Magnus , Juni 1943

Danksagung / Statt Karten
Allen , die unser beim Heimgang un¬
seres lieben , guten Walters so
Hebevoll gedachten , danken wir aut
diesem Wege herzlichst.

Frau Johanne Peterßen Wwe . ;
nebst Kindern

Hastedter Heerstraße 454

Danksagung I Statt Karten
Für die aufrichtige Teilnahme
zu dem schmerzlichen Verlust

meines lieben Mannes , des Ober¬
gefreiten Heinrich Helmke , allen
meinen herzlichsten Dank.

Anna Helmke , geb . Behrmann
Bremen , Welzenkampstraße 73

Für die so überaus zahl¬
reichen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren

Verlust meines innigstgeliebten,
unvergeßlichen Mannes , meiner Kin¬
der treusorgenden Vaters , unseres
Heben Sohnes und Schwiegersohnes,
des Gefreiten Diedrich Gefken , sagen
wir auf diesem Wege allen un¬
seren innigsten Dank.

Elll Gefken , nebst Kindern , Plan¬
tage 6 ; Diedrich Gefken sen . und
Frau , BrandtstraSe 38/40_

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme heim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir hier¬
mit unseren herzlichsten Dank.

Frau Adele Gerken u. Angehörige
Uphusen 44

Danksagung
Allen , die uns ihre Teilnahme
aussprachen beim Heldentode

meines geliebten Mannes , unseres
guten Sohnes , Oberleutnant Hans
Gerd Gartelmann , Oberfeldmeister
im R. A. D. , sagen wir herzlich Dank.

Frau Ruth Gartelmann ; Dietrich
Gartelmann und Frau

Bremen -Borgfeld 28 , im Mai 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

so schweren Verlust meines Heben,
unvergeßlichen Mannes , unseres lie¬
ben Sohnes und Bruders , des Ober¬
gefreiten Friedrich Wunram , sagen
wir auf diesem Wege allen unseren
herzlichen Dank . Im Namen aller
Angehörigen:

Sina Wunram , geb . Sander
Bremen -Aumund , Juni 4943

Sonntag , den 6 . Juni 1943
Ansgarii : 10 Stählin . Dom : Sbd.

18 Älauritz ; Stg . 10  Rahm . U . L.
Frauen : 10 Jeep . FriedensMkrche
10 Urban . Gröpelingen : Dankes¬
kirche 10 Coorssen . Hastedt : 10
Friek . Horn : 10 Fraedrich ; Se¬
baldsbrück : Sbd . 18 Fraedrich.
Jakobi : 10 Lange . Luthergemein-
de : Landshuter Str . : 10 Vogt.
Martini : 10 Refer . Michaelis : 10
Kurt Dargel . Oslebshausen : 10 .15
Schmidt . Pauli : Alt - Paulj : 10
Möller ; Kreuzkirche : 10 Kramer
(Lehrsaal Kantsfr . 34 ) ; Hohentor:
10 Gerner -Beuerle . Rablinghau¬
sen : 10 Paul Meyer . Remberti : s.
Martini . Stephani : Alt -Stephani:
10 Goos , Abendm . : Wilhadi : 10
Arlt ; Immanuel : 9 Arlt . Walle:
10 Klein ( Lehrsaal Waller Heer¬
str . 197 ) . Diakonissenhaus : 10
Boche . Arbergen : 10 Rieschel.
Arsten : 10 Wahle . Aumund : 9
(nicht 10 ) Abert . Blumenthal-
luth . : 10 v . Ancken . Borgfeld:
10 Mohrmann . Grohn : 10 Schmidt.
Hemelingen : 10 Kruse . Kirch-
huchting : 10 Wessels . Lesum : 10
Tonnies , Abendm . ; Heilshorn 17:
11 Abert . Ofaernenland : 10 .15
Reuscbe . Osterholz : 10 Wehows-
ky . Vegesack : 10 ' Keller . Was¬
serhorst : 10 Kirchendienst.

Landeskirchliche Gemeinschaft , In
der Runken 21 : 20 .00 Kahrs.

Altenesch . 10 Uhr Kirchendienst,
Bardewisch . 16 Uhr Kirchendienst.

über Prüfungen und über bishe¬
rige Tätigkeit sowie Nachweis
der arischen Abstammung sind
baldmöglichst , spätestens bis zum !2 Fach
15 . August 1943 , heim Senator
für das Bildungswesen , Bremen
General -Ludendorff -Str . 76 , ein
zureichen.

Buchhalter für ganze oder halbe
Tage . Sehr seihst . Stellg . Einarb,
möglich . Durchg . Arbeitszeit . A.
Bechtel & Co . , Am Wandrahm 6.

Leiter der .Finanz - und Betriebs¬
buchhaltung (Kennwort : FBL ) .
Für gut organisiertes Werk der
eisen - und stahlverarbeitenden
Industrie in Provinzstadt West-
Hannovers ( 30 000 Einwohner)
wird zum möglichst umgehenden
Antritt hervorragend befähigter
Kaufmann , der mit allen Arbei¬
ten , insbesondere Kontenrahmen,
Monats - u . Jahresabschluß , LSOe-
Bestimmungen , Betriebsbnchhal-
tung usw . vertraut ist und gleiche
Stellungen bereits in modernen
Industriebetrieben bekleidet hat,
gesucht . Bewerber muß guter Or¬
ganisator sein und das gesamte
industrielle Rechnungswesen ein¬
schließlich Lohnbuehhaltung be¬
herrschen . Alter bis 50 Jahre,
Kriegsversehrter bevorzugt . So¬
fort beziehbare Wohnung vor¬
handen . Ausfiihrl . Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf u . allen üblicheD Unter¬
lagen erbeten unter Nr . 476/254
an Werbegesellschaft fÜT Han¬
del und Industrie , Berlin SW 68,
Wilhelmstr 130

Die Organisation Todt sucht für
den Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer,
im Alter von 43 — 55 Jahren . Be¬
werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personalamt , Berlin - Charlotten¬
burg.

Siedemeister oder ein intelligenter
Mann — möglichst aus dem Che¬
miefach — der dazu ausgebildet
werden könnte , gesucht . Franz
Groth , Bremen . Waohtstr . 27 ' 29,
Fabrik ehern . Baustoffe.

Zu sofort unbed . zuverl . Fahrer fiir
Opel -Blitz . Angeh . an Deiters &
Co . , Rernfsbekleidung - u . Wäsche¬
fabrik , Hochhaus am Doventor.

Per sofort ein unbedingt zuverl.
Fahrstuhlführer gesucht . Deiters
& Co . , Wehwaren , Berufsbeklei¬
dung - und Wäschefabrik , Hoch¬
baus am Doventor.

Wir suchen laufend : Mobeipacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F . W.
NenkirCh A .-G . . Internationale
Spedition . Bahnhofstraße 26.
Ruf : 2 25 25

Aeltere Männer , die gesund und
rüstig sind , für Hilfsarbeiten in
der Fabrikation , auf dem Lager
oder im Versand gesucht

sucht Schwerkriegsbeschädigter
gegen Barzahlung . Ang . VA 3600
Gesellst . Blumenthal.

gut erh . Gardinen . Angeb.
YB 3601 Gescbst . Blumenthal.

Stiefelhose , mod . Form , ges . Ob .-
Masch . Greulich , Br . Lloydheim.

Gut erh . H ’Armbanduhr 11. guter
IVSommermantel , Gr . 40/42 . Karl
Fritz , Br .- Blumenthal , Blumen¬
straße 21.

Damenfahrrad mit od . ohne Berei¬
fung . Bremer Zeitung , Geschäfts¬
stelle Bremen - Vegesack.

Neuwertige gr.  Aktentasche . Ang.
unter P 4440.

Geldschrank , feuersicher . R . Max
Kohl , Faulenstr . 35.

Grabstelle Waller Friedhof f . drei
Personen . Angebote unter I 034.

Geschäftliche Empfehlungen

Geschäftl . Bekanntmachungen
Schafhalter ! An folgenden Tagen

nimmt die Reichswollverwertung
die Wolle ab : am 8 . Juni in Blu¬
menthal ( Nordenholz ) , 9 -12 Uhr;
am 8 . Juni in Wersabe ( Diedrich ) ,
16 -17 Ulir : am 9 . Juni in Uth¬
lede ( Bauer ) , 7 - 12 Uhr ; am 9.
Juni in Rechtenfleth ( Ossmers ) ,
15 - 17 Uhr ; am 10 . Juni in Hagen
(Eichhorn ) , 7 -11 Uhr ; am 10 . Juni
in Bramstedt ( Mönkeberg ) 12 bis
13 Uhr ; am 10 . Juni in Bever¬
stedt ( Schiente ) , 15 -17 Ülir - Die
gesamte Wolle ist ablieferungs¬
pflichtig . Striekgarn erhalten Sie
sofort zurück . Die 4 . Reichsklei¬
derkarte des Besitzers ist zur Ab¬
stempelung mitzubringen Hein
ricli ■Cordes , Annahmest . Neuen¬
kirchen 135 , Post Horneburg , Ruf
Horneburg 3 49 . . .

AutO ' U. Motorradmarkt

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Verkauf

Opel - Lieferwagen , Goliath 400 ccm
und mehrere Belielfslieferwagen.
Bundgaard & Sohn , Faulenstr . 99.

Ankauf

Personenkraftwagen , sämtl . Typen,
bis 2 Liter , aueb ohne Gümmi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen Düsternstr . 1/2,
Ruf : 2 09 92.

Verschiedenes

Berichtigung . Der in der Bekannt¬
machung you 24 . 5. 1943 über die
Einziehung volks - 11. staatsfeind¬
lichen Vermögens benannte Harry
Israel W o 1 f f ist nicht am 20.
8. 1896 , sondern arn 20 . 8. 1900 in
Vegesack geboren . 3 . 6. 1943 . Der Wcr  repar .' Kuckucksuhr i . H . Ang.
Senator für die innei ‘0 Verwai - yy 2622  Gesellst , Hemelingen,
tung . Welcher Gärtner kann Bäume und Anfänger ( in)

Warnung . Natureis , das aus Ge - Wein in meinem Garten beschnei¬
wässern der Umgebung Bremens den ? Angebote unter I 309.
gewonnen ist . ist nach amtlichen Die Dame m . kar Kostüm u . blauem
Untersuchungen fast immer stark Strohhut , welche Montag 6 Uhr
verunreinigt und dtfher geeignet , m . P .- Zug v . Hannover n . Bremen
die Gesundheit zu schädigen . fuhr , wird , da Mittw . verfehlt

Es wiriF davor gewarnt , solches

Groth , Bremen , Wachtstr . 27/29
Schweißer sof . ges . für 2— 3 Ahend-

stunden im Leistungslohn , lau¬
fende Besch . H . Lüning & Sohn,
Hemeiinger Str 40 , R . 4 17 44 '45.

Kraftfahrer zum sofortigen Antritt
gesucht . Bremer Zeitung . Geeren
Nr . 6/8.

Hausmeister für die Kriegszeit ge¬
sucht . Bremer Zeitung , Geeren
Nr 6/8.

Zuverl . u . nicht zu jg . Arbeiter f.
Botenwege sof . ges . C . Holzgrefe,
Falkenstraße 60/62.

Weibliche

Für Nahrungsmittel - Großhandlung
tüchtige Kontoristin ges . Unter¬
kunft 11. Verpfleg , in deutschem
Gemeinschaftshaus . Ans m . Ge-
haltsanspriich . an Glo -Bus Gloth
& Bussmann , Bialystok , Postf 91.

Kontoristin (auch Anfängerin ) fiir
leichte Büroarbeiten für halbe
Tage sofort gesucht . Bremer Zei¬
tung , Norddeutsche Volkszeitnng,
Bremen -Vegesack , Rohrstraße 24,
Telefon 4 und 8.

Lohnbuchhalterin f . sof . ges . H.
Lüning & Sohn . Hemeiinger Str.
Nr . 40 , Tel . 4 17 44/45.

Perfekte Stenotypistin sof . ‘ Franz
Böhm . Sonnenstraße 4.

Zu sofort od . später tüchtige Steno¬
typistin . Deiters & Co . , Berufs-
hekleiduirg - und Wäschefabrik,
Hoclihaus am Doventor.

Buchhalterin für ganze od . halbe
Tage . Sehr selbst . Stellg . Einar
beitung möglich . Durchgeh . Ar¬
beitszeit . A . Bechtel & Co . , Am
Wandrahm 6.

Kontoristin per sofort ges . H . Liili-
mann , Weine und Spirituosen
Br .-Aumund , Talstraße 17 . Ruf
Vegesack 617.

für m . Geschäftszim¬
mer . H . Lühmann , Weine u . Spi¬
rituosen . Br .-Aumund , Talstr . 17,
TUlf : Vegesack 617.

ntelligente Stenotypistin für inter¬
essante Redaktionsarbeit gesucht.
Meldung : Brem .Zeitung , Geeren 6 -8

Wollene Herren - , Damen -Westen,
Kinder - Pullover , -Westen . Manu¬
fakturwaren H . Blanke , Walder-
seestr . 8 (Friedrich - Karl -Straße ) .

Kl . Möbeltransporte , einzeln . Möbel
transportiert J . H . Bohlmann,
Bei der Seefabrtschule 4 . 5 38 85

Zuerst kalt anrühren — und dann
unter Rühren an die kochende
Flüssigkeit gießen — eine Mon¬
damin - Vorschrift , die man sehr
gut beachten muß , wenn n ) an
keine Klümpchen iu der Monda-
min -Flaschenmilch od . - Speise für
die Kinder haben will . Heute ist
die sorgfältige Behandlung von
Mondamin ’ doppelt geboten , da
kein Gramm vergeudet werden
darf.

Eigenheim - Modellschau . Vielen
Tausenden haben wir bereits zum
Eigenheim mit Garten verholfen.
Auch Ihnen zeigen wir den Weg
über Baumöglichkeiten nach dem
Kriege . Besuchen Sie — bei
kostenlosem Eintritt — unsere
Veranstaltung am Sonnabend,
5 . Juni , v . 14 — 19 Uhr , Sonntag,
6 . Juni , v . 10 — 19 Uhr , in Bre¬
men , Gaststätten Biirgerstuben,
Am Markt . Sie sehen viele schö¬
ne Eigenheime . Für jedermann
mit oder ohne Eigenkapital be¬
queme steuerbegünstigte monatl,
Einzahlungen . Leonberger Bau¬
sparkasse A .- G . in Leonberg hei
Stuttgart . ( Deutschi , zweitgrößte
priv . Bauspark ., 310 Millionen
RM Vertragshestand ) . Evtl . Bau¬
sparplan , . M “ in Leonberg an¬
fordern.

In Kugellagern ist er tüchtig Du
kommst damit zu Anding richtig.

Thymakü , das naturreine Kräuter¬
gewürz , gibt allen Speisen —
auch ohne Fleisch — höchsten
Wohlgeschmack . In Lebensmittel¬
geschäften und Drogerien für 13
Pfg . erhältlich . Alleinhersteller:
Sehestedts Gewürzmühle , Cltem-
nitz.

Franz g u t e  Ernte durch Pflanzenschutz-

Natureis zu genießen oder es un - Ich bin v . Finanzamt Bremen als,
mittelbar zur Kühlung von Le - „ Helfer in - Steuersächen “ zugel.
bensmitteln oder Trinkwasser zu Wiih . Schmidt , Brem ., Yorks tr . I0 1

um Lebenszeich . U . ü 8195 gebet . Für alleinstehend « Frau ist ein
sehr angenehmer Hausmeister
Posten in kleinem Kontorhaus
frei . Bewerbungen unt . N 013,

mittel . Insektenfanggürtel Rolle
10 m 75 Pfg , „ Pormasol “ gegen
Schorf , „ Venetan “ gegen Blatt¬
läuse und Erdflob , „ Forbiat “ ge¬
gen Kohlfliege . „ Braxian “ gegen
Kohlhernie . Wilh . Siinkenberg,
Bremen -Farge , Tel . 283.

Blaupapier . Ernst Wehking , Mo
zartstraße 17 . Ruf ; 2 51 31

Complex - Briefordner . Carl H.
Grothe , Ansgarikirchhof 10.

Haben Sie einen Trauerfall oder
wünschen Sie eine Auskunft über

BeerdigungsangelegenheitenlDann
wenden Sie sieb vertrauensvoll
aD die Beerdigungsanstalt „ Nord¬
licht " H Schomaker , Wartburg¬
straße 89 , Ruf : 8 37 91 ; Neben¬
stellen ; Ütbremer Str . 159 und
Steffensweg 118

Zu vermieten

Eint . möbl . Zi . Meyer , Pelzcrstr . 4.
Fernumzüge , Wohngngsnaöhwels,

Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock , Breitenweg 28.

Wohnungstausch
Biete 2 Zi . , Kü . , Zub ., Gart . (Ut-

whg .) 35, - in Aumund , su . 3 Zi . ,
Kii . , Zub . (Obwhg .) in Veges . od.
ümg . Ang . VV 296 Gst . Vegesack

Mielgetuche

Ein bezaubernder Lustspielfilm
der Terra : „Sophienlund “ mit
)Jarry Liedtke , Käthe Haack,
Hannelore Schroth . Spielleitung:
Heinz Riikmann . Jugendl . haben
Zutritt . Vorverkauf tägl . 11 — 19
Uhr durchgehend.

Tivoli ( DFT ) . Tägl . 2 .30 , 5 .00 . 7 .30.
Ein Film tollsten Humpr « und
strahlendster Laune : „Karneval
der Liebe " mit Dora Komnr , Jo¬
hannes Heesters , Dorit Kreysler,
Hans Moser . Spielleitung : Paul/
Martin . Jugendliche nicht zuge¬
lassen . Vorverkauf tägl . 11 — 19.
Uhr durchgehend . 1

Ufa - Kaiser . Täglich 5 .00 und 7 .30
(sonntags aueb 2 .30  Uhr ) . Der
dramatische Lebenskampf eines 1
deutschen Erfinders : „Diesel"
mit Willy Birgel , Hilde Weißner,
Paul Wegeuer , Josef Sieber,
Erich Ponto . Jugendl . zugelass.

Ufa - Palast . Täglich 5 .00 und 7 .30
(sonntags auch 2 .30 Uhr ) . Der
dramatische Lebenskampf eines
deutschen Erfinders : „Diesel“
mit Willy Birgel , Hilde Weißner,
Paul Wegener . Josef Sieber,
Erich Ponto . Jugendl . zugelass.

Ufa - Hansa . Tägl . 7 .30 Uhr ( sonn¬
abends u . sonntags 5 .00 u . V30 ) .
Der große Paula Wessely -Film:
„Späte Liebe “ mit Attila Hör¬
biger , Fred Liewehr , Inge List.
Jugendliche nicht zugelassen.

Schauburg . Tägl . 4 .30 u . 7 .30 Uhr,
Sonntag 2 Uhr . Der große Lust¬
spielfilm : „Der Hochtourist “ mit
Joe Stöckel u . Trude Hesterberg.
Jugendliche nicht zugelassen . —
Vorverkauf Freitag u . Sonnabend
von 5— 7 und Sonntag ab 11 Uhr.

Modernes Theater , z . Z . Schule Del-
mestraße . Nur bis Dienstag tägl.
7 .30 „5000 Mark Belohnung “ mit
Hüde Sessak u . Paul Dalilke u.
andere . Ein geheimnisvoller Kri¬
minalfilm aus dem Norden Ber¬
lins ! Fiir Jugend verboten . Sonn¬
tag 2 .45 u . 5 .00 jugendfreie Vor¬
stellung „Grenzfeuer “ mit Atilla
Hörbiger.

Decla . 4 .30 . 7 .3 (1: „Gasparone “ mit
Marika Rökk . Für Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen.

Admiral - Palast , Hernmstraße . Tag
lieh 7 .30 Uhr - sonnabends utrtl
sonntags 4 .30 u . 7 .30 Uhr „Zwei
glückliche Menschen " . Liebe und
Juristerei - eine heitere Ehe¬
geschichte mit Magda Schneider,
Wolf Albaeh -Ketty , Jane Tilden,
Oskar Sima , Charlott Daudert
Jugendliebe niclü zugelassen.

Alhambra - Lichtspiele , Gröpellnger
Heerstraße 195/97 . Anfang 7 .30
Uhr : „Ein Walzer mit Dir “ . Lizzi
Waldmililer , Albert Matterstock
Grete Weiser . Jugendliche ah 14
Jahre zugelassen.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10,30 . 12 .00 , 2 .30 , 5 .00 , 7 .30 Uhr:
„Wir machen Musik “ mit Ilse
Werner , Viktor de Kowa , Edith
Oss , Grete Weiser , Rolf Weih u.
andere . Kulturfilm u . die neueste
Wochenschau . Jugendliche nicht
zugelassen.

Capitol , Gröpelingen . 7 .15 „ Hab’
mich lieb “ . Jugendl . nicht zugel.

Central - Theater , Oslebshausen.
„Nacht ohne Abschied “ . Ach¬
tung ! Jugendvorst . Sonnabend
5 .15 u . Sonntag 2 .00 Puppenlilin
„Nachtasyl " .

Kammer - Lichtspiele , OstertoTstein-
weg 105 . Bis Montag ! Tägl . 8 .00,
5 . 15 , 7 .45 . Zarah Leander in dem
abenteuerlich - kriminellen Ufa-
Film „Damals “ mit Hans Stüwe,-
Hilde Körber , Elisabeth Markus,
Hans Brausewetter . Jugendliche
nicht zugelassen.

Buntcntor - Lichtspiele . Anfang 7 .30,
Sonnabend u . Sonntag 4 .30 11.
7 30 „Der groß * Schatten “ . Für
Jugendliche nicht zugelassen.

Odeon - Hastedt . 7 .00 Uhr , Sonntag
4 .00 u . 7 .00 Uhr „Frau am Ab¬
grund “ .

Skala -Theater , Faulenstraße 55 59,
„5000 Mark Belohnung “ m . Mar¬
tin Urtel , Oiiy Holzmann . Jugdl.
nicht zugelassen . Täglich 1 .30,
3 .15 , 5 .30 , 7 .30.

Welt - Theater . Tägl . 7 .30 „Hochzeit
auf Bärenhof “ in . Heinr . George,
Ilse Werner . Jugendliche haben
keinen Zutritt.

Tonlichtspiele Farge . 4 00 u . 7 .15:
„Weiße Wäsche “ .

MUhlenbach - Lichtspiele Br .- Lesum.
Freitag bis Montag 19 .30 Uhr,
Sonntag 17 .00 u . 19 .30 Uhr Magda
Schneider , Wolf Albach - Retty,
Hans Olden , Oskar Sima , Jane
Tilden in „Zwei glückliche Men¬
schen “ . Für Jugendliche nicht
zugelassen . Sonntag 14 .00 Uhr
J ugend Vorstellung.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend,
Sonntag , Montag 19 .30 Uhr Zarah
Leander , Hans Stüwe , Hilde Kör¬
ber in „Damals “ . Jugendl . nicht
zugelassen.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
4 Tage ! Freitag , 4 ., bis Montag,
7 . 6 . Anfang täglich 19 .15 Uhr.
Sonnabend und Sonntag 16 .30 u.
19 . 15 Uhr . In Wiederaufführung
zeigen wir das Siegel - Monopol-
Lustspiel : „Hochzeitsreise zu
Dritt “ . In den Hauptrollen : Jo¬
hannes Riemann , Paul Hörbiger,
Theo Lingen , Maria Andergast,
Grete Weiser , Günther Liiders u.
a . m . Jugendl . nicht zugelassen.
Dazu die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
Tägl . 19 .15 , Sonnabend u . Sonn¬
tag auch 16 .30 „In der roten
Hölle “ . E in Film von der gro¬
ßen Treue des Menschen zum
Menschen . - Jugend ab 14 Jahre
zugelassen.

Capitol - Lichtspiele . Bis Montag der
neue Tohisfilm „Der große Schat¬
ten “ mit Heinrich Geprge , Heide¬
marie Hatheier , Will Quadflieg,
Marina v . Detma -r , Erich Polto
ti . andere . Jugendliche nicht zu¬
gelassen . Beginn 7 .00 , Sonntag
4 . 15 u . 7 .00,

Zentral -Theater , Brem .- Blumenthal.
Von " Freitag bis Montag , Beginn
7 .15 , sonnahens u . sonntags 4 .30
u . 7 .15 „Der Schritt ins Dunkle 1
mit Rolf Wanka , Lil Adina . Da¬
zu die neue Wochenschau . Sonn
tag 2/00 Uhr Jugendvorstellung
„Knallbonbons “ .

'TPfäg,

Ein Teria -Film mit
'arry iMtfci
Käme Kaack
Haaneiore scnroiii

Eine Filmkomöiiie
von

besonderem Format

[Musik : Werner Bochmannl
REGIE : HEINZ RUHMANN |

• Jugendliche zugelassen *

Ab |
hsat » ! 2 jl -1 S ° ° | T * ]

EUR O PA
Vorverkaul täglich 11 bis 19 Uhr

WAL
LIEßE

Ein Berlin -Film mit:
DORA KOMAR , JOHANNES HEESTERS
DORIT KREYSLER , AXEL V. AMBESSER
HANS MOSER , RICH . ROMANOWSKY
Spielleitung : PAUL MARTIN

/Ein Film köstlichsten  Humors 1

/und - strahlendster  Laune 1/

• Jugendliche nicht zugelassenl *
Kulturfilm/Wochenschau

Täglich

Vorverk . : 11 - 19 Uhr durchgehend

Verloren

Suche groß , leeres Zim . m . Koch¬
gelegenheit . Angeh . u . O 4439.

Für ein deutsches Gefolgschafts¬
ehepaar suchen wir ein möblier¬
tes Zimmer mit oder ohne Koch-
gelegenh . Engelhardt & Förster,
Gr . Sortillienstr . 25 ' 27 . R . 5 18 03.

Jg . Offz .- Ehepaar sucht ab sofort
für 6 Wochen 1— 2 besser möbl . '
Zimmer od . kleine Wohnung mit
Küchenben . in Vegesack , Ang . u.
Vü 295 Gesqlist . Br .- Vegesack.

Für einige unserer Gefolgschafts-
mitglieder suchen wir einfache
nuöblierte Zimmer . Angebote an
Dampfwäseherei H . Oelkers & Co . ,
Faliingbosteler Str . 4/6.

2— 3-Zi .-Wohnung in Vegesack od.
ümg . Angeb . u . VW 297 an die
Geschst . Br .- Vegesack.

Fahrrad abhanden gekommen . Ge¬
gend Schillerstraße . Adolf - Hitler-
Straße , Br .-Aumund , mit gelber
Aktentasche , Fotoapparat , drei
Stoppuhren u . ein Bandmaß . Wie-
derbringer erhält Belohnung . All¬
zugeben Fundbüro d . Polizei Bre¬
men -Vegesack . Bahnhofstraße.

Diejenige Person , die am Mittwoch
gegen 19 Uhr - beim Schlachter
meister Brix in Br . - lllumenthal
die volle Fleisehkarte an sieb
genommen hat . wird aufgefor
dert , diese , daselbst sofort wiede;
ahzugeben

Brieftasche m . Soldl ) ., Fahrseh . u
Urlaubseh . am 2 . 6 . a . d . Wege
Sögestr . b . Rolandstr . Abzug , g
Belohnung Rolandstr . 37 I.

Gefunden

Geldbörse mit Lebensmittelkarten
und Geld in Vegesack gefunden.
Abzuholen Vegesack , Nordstr . 9.

Tiermarkt

Verkauf
hochtragende Quene . G . Harries

Schwanewede 224.

Briefwechsel
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Vorübergehend
kann es einmal Vorkommen , doö Sie
Cornelia nicht überall bekommen.
Aber keine Sorge , die Produktion
ist keineswegs gekürzt worden.
Die Versorgung mit Damenbin¬
den Ist noch wie vor gesichert

' ■tssist

GROSSK0CH-
AK LMGEH

NEUHOFFNUNGSHUTTE
b. SINN (HESS . - NASS

£>n gut «* rflege/ni/ »#/
f. rauhe Haut u. aufgesprungene
Hände , besonders für Ktnd*i

QlättydH
je/if /ose in Apotheken u. Drogerien

ftirte f/osche mifbringen
Hersfeher

WAIT6 # HERT61 • Hbg .-Wondsbek

)41j8hr . Kaufmann sucht Briefw . m.
I nettem .Mädel . Ang . u . V 7671.

Garant guter

A.rznei ~Präparate
- reif 1891 -

Cbenie Fabrik

EjreteeULeuffen c . m.b. H.
KSt*

I!



I. Beilage zu Nr. 153 Bremer Aettmrg Frettag. den 4. Juni 1943

Äl»

Der neue kokienjskrgsng
Bremen , 4. Juni

Mit rund 5500 Fohlen ist der diesjährige
Jahrgang der Jungtiere dem letztjährigen
ziemlich gleich. Der beträchtliche Nachwuchs
von Pferden ist in Zeiten gröhten Verschlei¬
ßes besonders erfreulich. Außerdem kommt
die Ergänzung den Nachzuchtgebietenzustat-
ten, die nach Art ihrer Betriebe nicht in der
Lage sind, genügend Jungtiere aufzuziehen.
Etwa zwei Drittel der Fohlen ist bereits-
vorhanden. — Aus einzelnen Bezirken wer¬
den verstärkt Klagen über Fohlensterben laut.
Die Fohlenlähme bzw. das seuchenhafteVer¬
sohlen scheint in den letzten Jahren vermehrt
aufzutreten. Die Ursachen, die verschiedener
Art sein können, treten meistens nicht klar
in Erscheinung, so daß die Inanspruchnahme
eines Fachmannes empfehlenswert ist.

Auch die frühzeitige Feststellung der Tüch¬
tigkeit durch Blutuntersuchung und die Un¬
fruchtbarkeitsbekämpfungder öfter güst blei¬
benden Stuten sind kriegsbedingte Notwen¬
digkeiten, die die Leistungsreserven der Lan¬
deszucht steigern, wobei die Wirtschaftlichkeit
der Pferdehaltung zugleich gehoben wird.

Die Zahl der Verfehlung , der tot gebore¬
nen und der kurz nach der Geburt krepierten
Fohlen beziffert sich jährlich in Ostfriesland
auf 750 Fälle . Die gemeinschaftlicheArbeit
des Tierzüchters und Tierarztes vermag hier
bestimmtErgebnisse zu erzielen, die, in Sach¬
werte umgerechnet, manchenPferdehalter von
der Wichtigkeit der systematischen Unter¬
suchung der Zuchtstutenbestände überzeugen
würde.

Die Kennzeichnungdes diesjährigen Jahr¬
gangs mit dem Fohlenbrand erfolgt wieder
von der zweiten Hälfte Juni ab. In den
Brennterminen wurde früher der erste Foh¬
lenumsatz getätigt . Von diesem Jahre ab
gehen die verkäuflichen Tiere sämtlich über
Absatzveranstaltungen, da jeglicher freihän¬
dige An- und Verkauf untersagt ist. Die Ab¬
satzveranstaltungen werden in allen vier
Kreisstädten durchgeführt und finden in der
Zeit vom 30. August bis 25. September statt.

v.

Auf eine 40jährige Dienstzeit kann heute der
Verw.-Jnfp . beim Baupolizeiamt Wilhelm
Hoher,  Unterstratze 12, zurückblicken.

^rbeitrtsgung äer 5eikemm!ii5trie in öremen
Direktor krnrt Uükike, Detmentiorrt, rum weiter cter ksekgruppe ernennt- progrsmntstirekeûrtükkunyen im 5cktltting
Bremen hat seinen Ruf als Kongretz -Stadt

auch unter den besonderen Verhältnissen des
Krieges bewahrt . Das zeigte die starke Teil¬
nahme an der Arbeitstagung der Fachgruppe
Seifen -, Wasch- und Reinigungsmittel-
Industrie der Wirtschaftsgruppe Chemische
Industrie , die gestern im Plenarsaal des
Schütting stattfand . Der besonder « Anlaß dazu
war wohl die Ernennung des bewährten Lei¬
ters der Delespa -Werke GmbH . in Delmen-
horst , Direktor Ernst Wöhlke,  zum Leiter
der Fachgruppe . Diese Ernennung erfüllt auch
uns mit besonderer Freude , zeigt sie doch, daß
im Gau Weser -Ems und damit im Bereich
der Eauwirtschaftskammer Weser -Ems Män¬
ner vorhanden find , die über ihren eigenen
Betrieb hinauszuschäuen und das Ganze zu
erfassen vermögen . Das ist zumal im Hinblick
auf die umfassenden Aufgaben , die der Selbst¬
verwaltung der Wirtschaft im Rahmen der
Kriegswirtschaft gestellt sind, von wesentlicher
Bedeutung für die Sorge um einen gesamten
Industriezweig.

Die Tagung wurde eröffnet mit Be-
arüßungsworten des Bezirksobmanns der
Fachgruppe Nordmark, Ke t e l s -Hamburg,
der die Vertreter von Partei , Staat und
Wehrmacht, darunter besonders die der Gau¬
wirtschaftskammer,des Laydeswirtschaftsamts,
des Fachamts Chemie der DAF. und der
RJF . sowie den Kreiswirtschaftsberater
willkommen hieß. Der Redner begrüßte dann
den neuen Letter der Fachgruppe, Direktor
Ernst Wöhlke, Delmenhorst, der in Majors¬
uniform erschienenwar . als nationalsoziali¬
stischen Wirtschaftler und zielstrebigen Fach¬
mann, der, wie wir wissen, sein Unterneh¬
men, eine Tochtergesellschaftder Norddeut¬
schen Woll- und Kammgarn -Industrie A.-E .,
Bremen, auch zu einer recht vielseitigen Ex¬
portfirma entwickelthatte , bis der Ausbruch
des Krieges der Betätigung im Ausland
Grenzen setzte. Nachdem der Redner dann
der Gefallenen und der Opfer des Lustterrors
der vom Feinde heimgesuchten Stadt Bre¬
men gedacht und ein Treuegelöbnis für den
Führer ausgesprochenhatte,' ergriff

Direktor krnrt̂ öklks
das Wort . Er bezog sich auf den ihm vom
Leiter der Reichsgruppe Industrie , General¬
direktor Zangen,  erteilten Auftrag zur
Leitung der Fachgruppe Eeifenindustrie und
gab seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die
Neugestaltung der gewerblichenOrganisation
zu einer wesentlich strafferen Zusammen-

Iiicktlisu; türl.sl»enrmitte!ksrl«nt«ilrelier
5olbrt gedruckt und reibst verrekrt- jstrl reibst yebsnkt

,7t

Ein außerordentlich schweres Verbrechen
im Sinne der Kriegswirtschaftsverordnung
kam vor dem Sondergericht Bremen zur Ab¬
urteilung . Der Haupttäter Hultsch  hat sich
der irdischen Gerechtigkeit allerdings durch
Selbstmord entzogen, so daß sich nur der An¬
geklagte Heinrich Ludwigzu  verantworten
hat.

Die .Beweisaufnahme ergibt, daß beide in
einer Druckerei beschäftigt waren, in der Le¬
bensmittelkarten hergestellt wurden. Dort
hat der Angeklagte Ludwig im Jahre 1941
laufend in kleineren Mengen Fleischkarten
gestohlen, die er teils selbst zum Einkauf
verwendete, während er die anderen an H.
aushändigte . Dieser Diebstahl, mit dem zu¬
gleich ein Vergehen gegen die Verbrauchs-
regelungsstrafverordnung verbunden war , er¬
scheint indessen noch „harmlos " im Vergleich
zu dem weiteren Verbrechen der beiden. H.
nämlich, der von Beruf Steindrucker war
und fchon während des ersten Weltkrieges

Der kunäkunk von Keule
Reichsprogramm : 11.30—12.30 Operetten von

gestern und heute. 12.35—12.45 Der Bericht zur
Lage. 15—15.30 Konzert -Musik im Volkston.
15.30—16 Lied- und Klaviermusik von Brahms.
16—17 Buntes Lpernkonzert . 17.15—18.30 Zeit¬
genössische Unterhaltungsmusik . 18.30—19 Der
Zeitspiegel. 19—19.15 Wehrmachtvortrag . 19.15
bis 19.39 Frontberichte. 19.45—20 Dr.-Goebbels-
Artiket: „Die motorischen Kräfte ". 29.15^ 22 Nico
Dostals Manina " (Wiederholung ).

Deutschlandsender: 17.15—18.30 Von tzaydn bis
Paul Hoesfer (Leitung : Karl Heinz Weigel ). 20.15
bis 21 Sinfonische Musik von Harald Genzmer.
21—22 Franz Liszt , Rhapsodie eines Lebens.

Es Wird Verdunkelt von 21.48 bis 4.39 Uhr
Mondaufgang 6.25 Uhr Monduntergang 22.48 Uhr

«r » «

Von ^ .lexsncZer von

wegen Herstellung von Brotkarten bestraft
worden ist, scheute sich nicht, abermals Be¬
zugsberechtigungen nachzumachen, indem er
auf fototechnischemWege vom Frühjahr bis
Herbst des Jahres 1942 von der 37. bis zur
43. Zuteilungsperiode mindestens hundert
Fleisch- und Fettkarten gesetzwidrigherstellte.
Das dazu nötige Papier hat ihm der Ange¬
klagte Ludwig verschafft, der dafür auch die
Hälfte der gefälschtenKarten erhielt und für
sich verbrauchte. H. hat demnach bei einer
polizeilichen Vernehmung selbst ausgesagt
und unmittelbar darauf wohl im Bewußt¬
sein der Schwere der Strafe , die ihn treffen
würde, in einem unbewachten Augenblick
seinem Leben ein Ende gemacht, indem er
Zyankali einnahm.

Der Angeklagte Ludwig versucht in der
Hauptverhandlung zum Teil zu leugnen,
wird aber vom Gericht im vollen Umfang
überführt. Das Urteil gegen ihn lautet ent¬
sprechend dem Antrag des Staatsanwalts
wegen Diebstahls u>̂ >Mitbeteiligung an der
Fälschung von Lebensmittelkarten aikf drei
Jahre Zuchthaus; außerdem werden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleichfalls drei
Jahre abgesprochen. Die seit dem November
v. I . laufende Untersuchungshaft rechnet das
Gericht dem Angeklagten wegen seines Leug-
nens nur zur Hälfte auf die erkannte Strafe
an.

In der Urteilsbegründung hebt der Vor¬
sitzer u. a. hervor, daß H., der unmittelbar
vor seinem freiwilligen Tode wohl nicht ge¬
logen habe, ausgesagt hat , der erste Gehanke,
Karten zu fälschen, sei von dem Angeklagten
Ludwig ausgegangen. Dieser sei also Mit¬
täter , zumal er auch das nötige Papier lie¬
ferte. Im übrigen sei Fälschung von Be-
zugsberechtigiungenheute schlimmer als das
Nachmachenvon Gelb.

fassung aller wirtschaftlichen Kräfte, dadurch
zu einer in der heutigen Zeit gebotenen Ver¬
waltungsvereinfachung und schließlich zu der
notwendigen Leistungssteigerung  in
der deutschen Seifenindustrie führen wird.
Indem Direktor Wöhlke die Bertreter der
nordwestdeutschenSeifenindustrie bat, an den
ihm gestellten Aufgaben in kameradschaft¬
licher und einsatzfreudiger Weise mitzuarbei¬
ten, sicherte er den Bezirksobmännern einen
regeren Wirkungskreis zu.

Direktor Wöhlke teilte weiter mit , daß er
in den Vorstand , dessen Leitung er selbst
übernimmt , außerdem als weitere Mitgkie -r
der die Herren Ziege , Berlin , und Dr . I.
Henkel , Düsseldorf , berufen habe , und zwar
werden jedem einzelnen Vorstandsmitglied
besondere Arbeitsgebiete zugewiesen werden.

In seiner programmatischen Rede, die mit
entsprechenderAufmerksamkeitverfolgt wurde,
vertrat Direktor Wöhlke weiter die Auffas¬
sung, daß sich die Vezirksobmänner geeignete,
mit beiden Füßen in der Praxis stehende
Kräfte zur intensiven Mitarbeit  heran¬
ziehen möchten. Weiter forderte er, daß die
Bezirksobmänner in engster Fühlungnahme
mit den zuständigen Eauwirtschaftskammer»
die im Gau gebundenen Eigenheiten der
Menschen und die besondere wirtschaftliche
Struktur des Gebietes beachten, sollen doch
die Eauwirtschaftskammer» die gut abge¬
stimmten Instrumente der Reichswirtschafts¬
politik werden! Die Basis der Selbstverwal¬
tung müsse durch Heranziehung einer größe¬
ren Zahl bisher nicht eingesetzter aktiver
Kräfte der Wirtschaft gesichertwerden. Im
Hinblick darauf , daß einige Unternehmungs¬
formen aus zeitbedingten Gründen ins Gi¬
gantische wachsen, stellte sich Direktor Wöhlke
bezüglich der jetzt von ihm betreuten Indu¬
strie auf den Standpunkt , daß der gesunde,
krisenfesteKörper der Wirtschaft immer nur
aus einer Vielzahl  von Hervorragend ge¬
leiteten, vom Persönlichkeitsgeist durchdrun¬
genen größeren, mittleren und auch klei¬
neren  Betrieben bestehen wird.

Der zu erstellende Lenkungsapparat der
wirtschaftlichen Selbstverwaltung habe , wie
Direktor Wöhlke dann besonders hervorhob,
nicht nur für die Kriegswirtschaft Bedeutung,
sondern hier müsse und werde sich die deutsche
Seifenindustrie die Grundlagen für die Wirt¬
schaftslenkung im Frieden schaffen » vorerst
allerdings mit dem einzigen Ziele , den Krieg
gewinnen zu helfen.

Das sei jetzt ausschließlicheRichtlinie aller
organisatorischen Maßnahmen. Jede heutige
Einsatz eigener Kräfte der Seifenindustrie
sei zugleich eine erfolgreiche Schule für spä¬
tere Nachkriegsaufgaben; bis dahin aber
könne niemand frei' bestimmen, was er fabri¬
zieren und an wen er liefern will!

Bemerkenswert waren die Ausführungen
von Direktor Wöhlke zu den technisch-chemi¬
schen Problemen , die in der Seifenindustrie
eine Rolle spielen, und die, wie er mitteilen
konnte, durch einen Technischen Aus-
schuß der deutschen Seifenindu¬
strie  bei der Wirtschaftsgruppe Chemie auf¬
gegriffen werden fallen. Als Leiter dieses
Ausschusseswurde Dr. Bertsch  bestimmt.
Auf die weitere Zusammensetzungdieses Aus-
schusses wird Direktor Wöhlke maßgeblichen
Einfluß nehmen. Dahei verlangt er Bfänner
der Praxis , die über das bloße Eeldverdie-
nen hinaus und befähigt sind, Eemein-
schaftsdienste  zu leisten, keine Männer,
die etwa nur eine Firma repräsentieren wol¬
len. Unter den Aufgaben, die dem Techni¬
schen Ausschuß unter der Leitung von Dr.
Bertsch gestellt sind. nannte Direktor Wöhlke
u. a. die Ermittlung rationeller Fertigung,
Leistungsvergleiche, Arbeitspläne , Erfah-
fahrungsaustausch sowie Vorschläge für die
Produktion.

Nachdem Direktor Wöhlke dann die spä¬
tere Einrichtung einer seifenchemischen Fach¬
schule gestreift hatte, bekannte er sich zu den
sozialpolitischen  Aufgaben , die einem
Arbeitsausschuß zu übertragen sind, der in
engster Zusammenarbeit mit den Organisa¬
tionen der DAF. seine Tätigkeit aufnehmen
solle. Hier erwähnte Direktor Wöhlke vor
allem die Frage der Arbeitszeit und der ha-
mit im Zusammenhang stehenden Leistung
des einzelnen Eefolgschaftsmitgliedes im
Betriebe.

Direktor Wöhlke ließ dann erkennen, daß
er nicht beabsichtige, schematisch vorzugehen,
sondern sich neuen Gegebenheiten elastisch
anpassen werde. So werde auch die Beibehal¬
tung eines gesunden Wettbewerbes  sei¬
tens der Fachgruppe gefördert werden. Durch

den Krieg bedingte Härten würden durch
Gemeinschaftsarbeit des betreffenden Bezir¬
kes gemildert. Er teilte dann mit, daß im
Zuge der Neugestaltung der Fachgruppe der
Verband Deutscher Seifenfabri-
kanten (VDS .) aufgelöst  wird , und
seine Aufgaben, soweit erforderlich, von der
Fachgruppe übernommen werden. Dabei hob
er hervor, wie sehr er insbesondere die vom
VDS . vor zehn Jahren geleistete Arbeit zur
Beseitigung des Preiskampfes aller gegen
alle zu würdigen und zu schätzen weiß. Kon¬
kurrenzneid und Ellenbogenpolitik seien jetzt
fehl am Platze. In diesem Zusammenhang
fprach Direktor Wöhlke die Forderung aus,
die Betriebe von bei der Wehrmacht befind¬
lichen Kameraden so zu betreuen, wie es die
Träger des grauen Ehrenkleides verlangen
können und werden. Das Gleiche gelte für
die Betreuung von bombengeschädigtenBe¬
trieben.

Abschließend stellte Direktor Wöhlke fest,
daß nun die Voraussetzung für die Zusam¬
menfassung aller Kräfte in jeder Bezirks-
gruppe gegeben seien, und bat alle um tat¬
kräftigste Mitarbeit im Sinne national¬
sozialistischer, kriegsbedingter Wirtschaftsauf¬
fassung.

Nach dem starken Beifalls der dem neu er¬
nannten Leiter der Fachgruppe Seifenindu¬
strie und seiner ersten Rede vor dieser Or¬
ganisation' der gewerblichen Wirtschaft galt,
sprach das Mitglied der RJF , Ahlmann,
über aktuelle Fragen der Seifen-, Wasch-
und Reinigungsmittel -Industrie . Aufschluß¬
reich waren seine Ausführungen über die
Einsparung von Arbeitskräften , Energie und
Material sowie die Auswahl der Bestbe-
triebe. Vor allem werde man dabei darauf

Illlterokürier Wsrnivgkokk
ist cker Vsrkssser ckes in unserem keutigen
vnterksltungsteil veröffentlichten Qeckick-
tss „Posten in cker Hockstellung". Lr vurcks
bei ckem litsrsriscksn preissussckreiben cker
Bremer k-isstartilieris mit einem preis sus-
gereicknst . Lukaslims: Srdarck Lver»

zu sehen haben, daß die Ware dort sei, wo
man sie brauche.

In seinen Schlußworten rühmte Direktor
Wöhlke die vorausschauendeArbeit und Pla¬
nung der RJF , der er den besonderen Dank
der gesamten deutschen Seifenindustrie wie
der Fachgruppe auszurichten hat . — Im An¬
schluß an die beiden Vorträge fanden im
Schütting interne Besprechungen statt, die
am Nachmittage mit der Bekanntgabe des
Arbeitsprogramms für die Fachgruppenbe-
zirke fortgesetzt wurden. Am Abend fanden
sich die Teilnehmer der Tagung zu einem
kameradschaftlichenZusammensein im Rats¬
keller eim üb.

keekt siik Arbeit- pilielit rurl.eir!lmg
kMliungrritrung der Ivsigrtsüe Oldenburg kiek Lsuwirtreksftrksmmer Uersr-kms

Mit der Eröffnungssitzungdes Beirats der
Eauwirtschaftskammer Weser-Ems, zu der
Direktor Bette, Nordenham, geladen hatte,
begann der Beirat in Oldenburg offiziell
seine Tätigkeit. Die besondereBedeutung die¬
ser Eröffnungssitzung wurde unterstrichen
durch die Teilnahme des Stell «. Gauleiters,
Ministerpräsident Ioel,  des Eauwirtschafts-
beraters Fromm,  des Präses des Eauwirt¬
schaftskammerWeser-Ems, Staatsrat Voll-
meyer,  und des Leiters der Preisbildungs¬
und Preisüberwachungsstelle im Oldenbur¬
gischen Staatsministerium , Oberregierungs¬
rat Dr. Fischer.

Einen knappen, inhaltlich bedeutsamen Ab¬
riß der Arbeit des wirtschaftpolitischenAppa¬
rates der Partei von der Machtergreifung
bis heute gab Gauwirtschaftsberater
Fromm.  Müsse doch den Skeptikern, die
von dem Ende einer jeden sogenannten
„freien Wirtschaft" und der damit verbunde¬
nen Lahmlegung jeglicher Privatinitiative
schwätzen, die den „kommenden" Staatskapi¬
talismus örtlicher Prägung am engen Hori¬
zont ihres kleinen Denkens heraufziehen
sähen, immer wieder die allen sichtbaren tat¬
sächlichen Leistungen der nationalsozialisti¬
schen Wirtschaftsführung seit dem Tage der
Machtergreifung bis zum gegenwärtigen
Weltkrieg vor Augen geführt werden. Wenn
heute im Zuge der totalen Kriegsführung
Maßnahmen ergriffen werden, die zu dieser
Grundhaltung anscheinend im Widerspruch
stehen, dann sind das nur Konzessionen an
die augenblicklichewirtschaftliche und mili¬
tärische Lage, die mit einem Abweichen von
der Grundlinie auch nicht das Geringste zu
tun haben. Sie dienen lediglich dem einen
Zweck, den Krieg siegreich zu beenden und
das allein rechtfertigt auch die Schwere der
in diesem Sinne ergriffenen Maßnahmen
für den einzelnen. Kernsatz der Ausführun¬
gen des Eauwirtschaftsberaters war die Fest¬
stellung, das wir heute nicht mehr von einem
Recht auf Arbeit,  sondern in seiner
folgerichtigen Auswertung von einer
Pflicht zur Leistung  sprechen. In die¬
sem Sinne überbrachte er die Grüße und
Wünsche des Gauleiters für den vollen Er¬
folg der Arbeit der Zweigstelle.

Der Präses der Eauwirtschaftskammer
Weser-Ems, Staatsrat Bollmeyer,  stellte
in seiner Ansprache fest, daß unser Gau den
glücklichen Umstand verbuchen kann, daß jede
Wirtschaftskammer einen wirtschaftlichen
Raum mit eigener Struktur vertritt , und da¬
her Ueberschneidungen vermieden werden.
Diese Tatsache rechtfertigt auch die Errich¬

tung der Zweigstelle Oldenburg der Eauwirt¬
schaftskammer. Ausführlich behandelte Haupt¬
geschäftsführer Dr. Hadeler  die sich mit
der neuen Einrichtung ergebenden Organisa¬
tionsfragen . Geschäftsführer Dr . Wagener
nahm zu den Fragen der Berufsausbildung
und des entscheidenden Nachwuchsproblems,
die als vordringlich behandelt werden müssen,
Stellung . — In einem sehr interessiert auf¬
genommenen Vortrag mit aus der Praxis
herausgegriffenen Beispielen für die Rich¬
tigkeit der bisher verfolgten Preispolitik
zeichnete Oberregierungsrat Dr. Fischer
ein anschauliches Bild der augenblicklichen
Lage der deutschen Preis - und Lohnpolitik
und insbesondere der Preisgestaltung.

Die Tagung klang aus in einem von
Sachkenntnis und tiefem Einfühlungsver¬
mögen zeugenden Vortrag von Konsul Hans
Müller-  Brake über eine mehrwöchige, den
Einsatz Bremer Speditionsfirmen vorberei¬
tenden Reise in die besetztensowjetrussischen
Gebiete, so u. a. auch Cherson und Nikola-
jew. Er gab den Beiratsmitgliedern ein mit
kritischen Augen gesehenes Bild der wirt¬
schaftlichenVerhältnisse und die großen Auf¬
gaben, die hier der deutschenWirtschaft und
insbesondere auch der des Gaues Weser-Ems
dort harren . ds.

Zulassungskarte » vor und nach dem Pfingftfest.
Wie die Gauwirtschaftskammer Osthannover-
Wesermünde-L'üneburg mitteilt , werden am 11.
und 12. Juni und 15. und 16. Juni 1943 Zu¬
lassungskarten in beschränkter Anzahl für die
D-Züge DmW 186 — 6.34 Uhr. D 131 — 9.37 Uhr
und E 143 — 14.45 Uhr an den Wesermünt^r
Fahrkartenschaltern ausgegeben für Reisen, die
hauptsächlich kriegswichtigen Zwecken dienen. Hier¬
zu müssen entsprechende Bescheinigungen , ausge¬
stellt von einer Parteistelle oder Behörde oder der
Eauwirtschaftskammer Osthannover , vorgelegt
werden.

Zeugen gesucht. Am 29. Mai gegen 17 Uhr
wurde in Bremen -Hemelingen . Am Tannenkamp.
aus dem Wege zum Bahnhof ein Radfahrer von
einem Kraftfahrzeug angefahren . Der Radfahrer
kam zu Fall und wurde erheblich verletzt. Der
Fahrer des Kraftfahrzeuges sowie Zeugen des Un¬
falles werden gebeten, sich im Polizeipräsidium,
Zimmer 217a, oder an einer Polizeiwache zu
melden,

Unter dem Hokeürsdler
NS .-Kriegsopferversorgung

Die Einsatzbefehlsausgabe der Reichsdienststelle
Folge 5 ist eingegangen und liegt zur Einsicht
durch alle Mitglieder in der Kreisdienststelle aus.

(17. Fortsetzung)
„Ich bewillkomme unsere späten, aber

treuen Gäste," rief Lieutenant Mollenthin,
der ausgestanden war und das Glas in der
Hand hielt . „Ich grüße die freundliche Mu¬
se, ich huldige Terpsichoren, die uns heute
ihre reizendsten Jüngerinnen zur Gesell¬
schaft gesandt hat. Ich trinke auf das Wohl
und die Schönheit der Jungfern vom Bal¬
lett !"
. Luise neigte ihren Kopf, Vogel sah ihr

rötlichbraunes Haar im Licht der flackernden
Kerzen aufschimmern. Sie war schmiegsam
wie »ine Katze, ihre wundervolle Gestalt
kam unter dem raffiniert mit Bändern und
Rüschen geschnürten Elockenrockenoch deut¬
licher zum Vorschein. Der feine Dust, der
Luise umgab, benebelte seine vom Wein an-

' gefeuerten Sinne.
Die älteren Offiziere der Gesellschaft

hatten sich bereits verabschiedet, die jüngeren
Kameraden saßen zerstreut an den einzelnen
Tischen, die beiden Küfer in ihren Leder¬
schürzeneilten mit frischen Flaschen kreuz
und quer durch den Saal , in dessen Parkett-
mitte bereits getanzt wurde.

„Du siehst schlecht aus . Fritz." meinte
Luise und fächelte sich kühle Luft in das er¬
hitzte Gesicht. „Liebeskummer?" Wie eine
melodischeTonleiter erklang ihr Lachen.
„Du! Du!" raunte sie ihm ins Ohr. „Ich
habe mich oft nach dir gesehnt. So küssen, wie
du konnte keiner. . . und ich habe viele ge¬
küßt, küssenmkssen!" Ihre Stimme zitterte
bei den letzten Worten. Vogel hatte schon

zu viel des Weines getrunken, um das Raf¬
finierte in ihrer Stimme zu erkennen.

Er sah wieder jene Stunden vor sich in
der Fähnrichszeit. jenen Tag, an dem er
Luise kennenlernte. Die schwere Uebung. .
der Staub stundenlanger Märsche hatte sein
Werk getan. . . der Schweiß hatte schmutzi¬
ge Rinnen in die gebräunten Gesichter ge¬
zeichnet. . . die Rockkragenwaren geöffnet. .
Kompagnie hinter Kompagnie, eine dunkel¬
blaue Schlange, Bataillon nach Bataillon.
Da hatte er sich beiseite gestohlen auf der
Rast. . .hatte die staubbedeckteMontur vom
heißen Körper gezogen und war in den stil¬
len Teich gesprungen. Hatte ein junges Mäd¬
chen aufgeschreckt, das eben dort gesessen hat¬
te. So hatte er Luise kennen gelernt. Luise,
die später zum Ballett ging. . . Seine sol-
datenhafte , jugendliche Männlichkeit hatte
ihr den Sinn verwirrt . . . er hatte nicht
lange zu bitten brauchen!

Ach was ! Zum Teufel mit den Gedan¬
ken. . . . sie zerren einen hier und dorthin . .

Vogel war aufgesprungen, führte Luise
zum Tanz. Sie legte sich weich und an¬
schmiegsamin seine festen Arme. Willenlos
überließ sie sich seiner Führung , sie tanzte
schwebend, als ob ihre Füße kaum den Bo¬
den berührten.

„Wollen wir heute alles vergessen. . .?"
hauchte Luise ihm ins Ohr. „Alles . . . nur
wir zwei allein . . . ich und du!"

Wie eine leuchtende Krone umschloß ihr
rotleuchtendes Haar die weiße Stirne . Sanft
schmiegte sie sich an seine breite Brust.

Die Musikanten, die von der Regiments¬
musik des Eardebataillons gestellt waren,
ließen den Walzer immer rascher, immer
feuriger erklingen.

Wie sie beide glühten!
Wie ein Füllen ist sie. ein junges, feuri¬

ges Füllen , dachte Vogel. Er mußte an sei¬
nen ersten Rappen denken. Wie er in die

Höhe gestiegen war in einem vergeblichen
Bersuch auszubrechen. Bis er wie ange-
mauert stille stand, flankenzitternd, schnau¬
bend, das edle Maul mit flockigemSchaum
bedeckt. . . .

Eine wilde Lust überkam Luise, ihn in
einen heißen, atemlosen Wirbel hineinzu-
reißen, ihn wieder in ihre Gewalt zu be¬
kommen.

„Ich will deinen Herzschlag spüren," flü¬
sterte sie ihm zu. Ihre grünen Augen bettel¬
ten und lockten. Vor dem Zwang dieser Au¬
gen zerbarst die letzte Kräfte seines Wider¬
standes. Er konnte nichts anderes mehr emp¬
finden als : ich will vergessen, vergessen.

„Der herrliche Ring !" sagte Luise und
zeigte auf den schweren Wappenring an
seinem Finger.

„Schenkemir diesen großen Ring ! Ich will
dich dafür lieben, wie noch »ie ein Mädchen
einen Man » geliebt hat . . ."

Vogel starrte sie an. Ihre Augen brann¬
ten in die seinen.

Sie gibt mir ihre Jugend , sie gibt mir
alles , und ich habe nichts zu geben, dachte
»r. Nichts, nicht einmal mehr Liebe. Nur
das kalte Gold. . i Und er zog den Ring
vom Finger . Ihre Hand umklammerte das
aufgleißende Metall.

*
Am anderen Morgen rollte die Postkut¬

sche am Magdeburger Dom vorbei, rollte
zum Tore hinaus . Vogel blickte noch einmal
zurück über die Stadt , dann lag die weite
fruchtbare Börde vor ihm, die Elbelandschaft
mit ihren Feldern und Wiesen, weidenden
Kühen und Schafen. Der Postillon blies ein
Lied von Abschiedund Sehnsucht und von
Liebe. . .

Uebermächtig quoll das Weh und die
Reue in Vogel auf, daß er sein Herz sich zu-
sammenkrampfen fühlte. Er lehnte seine
Stirne an das Fenster der Karosse wie

einer, der allein ist mit seinem Leid.
„Nun habe ich dich verloren , kleine Ilse . .

für immer verloren , sprach er vor sich hin,
aber die Worte wurden übertönt vom Knar¬
ren der Räder auf der staubigen, steinigen
Landstraße. Er blickte auf seine Hand, an der
nicht mthr die drei Tannen und der Vogel
im rötlichen Golde aufblitzten.

Vogel nahm einen Brief aus seiner Brust¬
tasche. einen Brief , den er an diesem Mor¬
gen erhallen hatte. Gerade als er im Be¬
griffe war , in die Postkutschezu steigen.

Wieder las er die wenigen Worte, die in
kindlichen Zügen geschrieben standen:

„Was immer kommen möge, ich bleibe
dir treu ! Ich kann nicht weinen. Nur dan¬
ken und für dich beten. Ilse ."

Vdgel führte den Brief an seine Lippen.
Daran werde ich mein ganze Leben zu tra¬
gen haben, dachte er. Daß ich mit dem Segen
dieses Mädchens gesündigt habe.

Wie leichtfertig war er gewesen, unwür¬
dig einer aufopfernden Liebe! Eher würde
jener sonderbare Kauz von einem weißbär¬
tigen Bergrat sein Knie vor dem Könige
von Preußen beugen, als daß ihm Ilse das
verzeihen könnte.

Wieder setzte der Postillon zum Liede das
Horn an den Mund.

„Ueb immer Treu und Redlichkeit.
Bis an dein kühles Grab. . ."
Und der Lieutenant Vogel sah in die ne¬

belige Landschaft hinaus , müde und hoff¬
nungslos.

*
Vom Dache der „Goldenen Krone" tropf¬

te der schmelzendeSchnee.
„Das können Sie Madamken ausrichten,

Jungfer Anneliese: Der Wein für den Hof¬
rat ist ein alter Rossillon, im Vertrauen ge¬
sagt. aus Anno 33. das beste, was ich im
Keller habe." Herr Pfannhauser , der Wirt

Der scklimmste Weg, ckeo man vSKI,
dann, ist cker, steinen rn väklen.

k'risckriob cker Oro

von der „Krone" in Joachimsthal flüste:
es fast andächtig der Tochter des Hofro
Reinprechts zu. welche die Flaschen in ihr«
Tragkörbchen sorgfältig bettete.
. „Da muß die Mamsel. schon die feinc
schlifsenenBurgundergläser auftischen. Da
>ol Sie nur sehen, wie der „Rossillon" fu
kelt. Der hilft auf die Beine !"

Herr Pfannhauser hätte noch mehr Lk
die Gute seines Rossillon gesagt, wenn ni
in diesem Augenblick die Postkutsche vor,fahren wäre.

Anneliese blieb im Tore der „Krone" f
hen. Sie liebte es, die ankommenden u
abfahrenden Reisenden zu beobachten d
Abschiednehmen und Winken der Zuri
bleibenden. Die Kutsche war von oben I
unten mit Kot verschmiert, hatte es in d
sen Märztagen des Jahres 1835 doch m>k
als sonst geregnet. Der Frühling wollte ni
ms Land kommen, so sehr sich Menschen u
Tiere nach den wärmenden Strahlen t
Sonne sehnten.

„Ich bedaure es sehr Jhro Gnaden," sa,
der Wirt zu einer jungen Dame und zog s<
schwarzes rundes Wirtskäppchen. „Alles I

- ' Ggar in den Mägdezimmern ho
ich Logiergäste. Äst gerade die Pra(
Messe. Alles voller Kaufleute auf dem A
ge dorthin . Vielleicht bei der Traube . .
„. . .hat man das Gnädige Fräulein bere
abgewiesen," ergänzte der Postillon , der eb
die dampfenden Rosse abgeschirrt hatte.

„Der Wirt kratzte sich den Kopf." Da
guter Rat teuer."

(Fortsetzung folgt)



Rücksicht auf die werdende Mutter
Die „entgeltliche Beurlaubung " und was sie praktisch bedeutet

Der yaubertrunk
Gine Legende aus Westfalen — Von Aulms Lothar Srchückmg

8"SB:

Nach § 2 Abs . 3 des Mutterschutzgesetzes
'ind werdende Mütter in den letzten sechs
"ipchen vor der Niederkunft auf ihr Verlan¬
gen von jeder Arbeit zu befreien . SBelche
Ansprüche entstehen nun , wenn eine werdende
Mutter schon vor Beginn der 6-Wochen -Frist
im Einvernehmen mit dem Betriebssichrer
die Arbeit aussetzt?

Zu dieser in der Praxis häufig auftauchen¬
den Frage äußert sich der Leiter der Orts-
krankenkasse Frankfurt a . M . in Nr . 9 der
„Steuer - und Wirtschaftszeitung " : Wenn das
Aussetzen mit der Arbeit lediglich auf den
persönlichen Wunsch der werdenden Mutter
geschieht , besteht kein Rechtsanspruch auf
Weiterzahlung des Lohnes oder Gehalts.
Handelt es sich dagegen um eine Krankheit
oder unx eine mit der Schwangerschaft zu¬
sammenhängende Gesundheitsstörung , so gel¬
ten die Vorschriften für den Krankheitsfall.
Den weiblichen Angestellten ist hiernach
außerhalb der 6-Wochen -Frist in der Regel
das Arbeitsentgelt für die Dauer von sechs
Wochen weiterzuzahlen ; Arbeiterinnen er¬
halten neben dem Krankengeld vielfach noch
einen Zuschuß . Ferner kann bei einer durch
Schwangerschaft verursachten Minderung der
Arbeitsfähigkeit ein Anspruch auf Fortge¬
währung des Arbeitsentgelts auf Grund des
8 2 Abs . 2 des Mutterschutzgesetzes gegeben
sein ; das regelmäßige Arbeitsentgelt braucht
jedoch nur bis zum Beginn der 6-Wochen - ,
Frist weitergezahlt zu werden.

Während der letzten sechs Wochen vor der
Niederkunft hat die werdende Mutter , sofern
sie das Zeugnis eines Arztes oder einer He¬
bamme vorlegt , Anspruch auf Wochengeld.
Dabei ist es gleichgültig , ob sie schon vorher
mit der Arbeit ausgesetzt hat und während
dieser Zeit ihr bisheriges Arbeitsentgelt
weitererhalten hat . Der Anspruch auf
Wochengeld entfällt nur dann , wenn auch

während der 6-Wochen -Frist der Lohn oder
das Gehalt vom Betrieb fortgezahlt wird.

Während der Schwangerschaft und bis vier
Monate nach der Niederkunft darf der wer¬
denden Mutter nicht gekündigt werden . So¬
fern sie das Arbeitsverhältnis nicht von sich
aus im Einvernehmen mit dem Betriebs¬
sichrer löst odex nicht wegen Krankheit aus¬
setzt, wird regelmäßig eine entmelrlose Sj<
urlaubung Vorlieben . Dabei erh -w-t sich dann
regelmäßig die Frage , ob für diele Zelt der
entgeltlosen Beurlaubung Krankenkallenbti-
träge zu entrichten sind . Bei ihrrr Beant¬
wortung ist zu beachten , daß das Reichsver¬
sicherungsamt in ständiger Rechtsprech -nrg den
Standpunkt vertritt daß eine unbezahlte
Ruhezeit bis zu fünf Wochen noch beitrags¬
pflichtig ist . Wenn also die entgeltlok Be¬
urlaubung vor oder nach der Entbindung
aller Voraussicht nach länger als fünf Wochen
andauern wird , so entfällt di« Beitrags¬
pflicht , so daß der Betriebsführer die Abmel¬
dung bei der Krankenkasse unter Angabe des
Austrittsgrundes einreichen kann . Lag die
entgeltlose Beurlaubung schon vor der Schutz¬
frist von sechs Wochen , so darf er nicht ver¬
gessen , die werdende Mutter bei deren Be¬
ginn bei der Krankenkasse wieder anzumel¬
den , weil von diesem Zeitpunkt an das Ar-
beitsverhäktnis wieder als entgeltlich zu be¬
trachten ist und die werdende Mutter , sofern
ihr vom Betrieb aus kein Lohn oder Gehalt
gezahlt wird , Wochengeld erhält.

Wird das Arbeitsverhältnis im beiderseiti¬
gen Einverständnis gelöst , so ist der werden¬
den Mutter zu empfehlen , sofort die Weiter¬
versicherung bei der Krankenkasse zu beantra¬
gen , damit sie sich den Anspruch auf Wochen-
hilfa nach der Reichsversicherungsordnung
erhält . Das gleiche gilt bei längerer entgelt-
loser Beurlaubung , wenn der Betriebsführer
die Krankenkassenbeiträge nicht weiterzahlt.

Dr . W.
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Kriegsvereinfachung im Erbhofverfahren
Der Reichsjustiz - und der Reichsernährungs¬

minister haben eine Verordnung über Kriegs¬
vereinfachung im Erbhofverfahren erlaßen.
Sie erstrebt in erster Linie eine Entlastung
der Bauern von den Aufgaben der Mitwir¬
kung bei den Erbhofgerichten zu Gunsten
eines ungestörten Einsatzes in der Erzeu¬
gungsschlacht . Deshalb wird bestimmt , daß
nunmehr auch Altbauern bäuerliche Beisitzer
bei den Anerbenbehörden sein können , die
ihren Erbhof nach den Bestimmungen des
Reichserbhofgesetzes bereits übergeben haben.
Ferner werden die Anerbenbehärden ermäch¬
tigt , eine Reihe von Entscheidungen auch
ohne die bäuerlichen Beisitzer zu treffen , so¬
fern es sich um Angelegenheiten von geringe¬
rer Bedeutung handelt . In derartigen Fällen
kann der Vorsitzende des Erbhofgerichts auch
allein entscheiden . Der Wortlaut der neuen
Verordnung , der die näheren Einzelheiten
enthält , ist im Reichsgesetzblatt Teil I , Nr . 56,—
veröffentlicht.

Eversten (Schwerer Verkehrsun¬
fall ) . Am Mittwoch ereignete sich auf der
Häuptsträße ein folgenschwerer Verkehrsun¬
fall an der Trollibushaltestelle vor dem Hause
Nr . 72. Zwei Kinder , der sieben Jahre alte
Karl Heinz Br . und sein Spielkamerad , der
sechs Jahre alte Dieter W . überquerten die
Fahrbahn hinter einem Reifen , den sie spie¬
lend vor sich hertrieben . Das sieben Jahre
alte Kind wurde von der Stoßstange des
Kraftfahrzeuges erfaßt , zu Boden geschleu¬
dert und überfahren . Es war auf der Stelle
tot . Das sechs Jahre alte Kind wurde eben¬
falls zu Boden geworfen . Es erlitt so schwere
Verletzungen am Kopf . Rücken und an den
Beinen , daß es in Lebensgefahr schwebt . Die
kriminalpolizeilichen Ermittlungen wurden
sofort ausgenommen . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt.

Hassel , Kreis Grafschaft Hoya . Polni¬
sches Üntermenschentum.  Ein jun¬
ger Pole , der in der Landwirtschaft tätig
war ermordete seine Geliebte , eine polnische
Landsmännin , weil sie seine Liebesanträge
.abgewiesen hatte . Der Mörder flüchtete,
konnte aber ergrisfen werden und wurde in
das Gefängnis in Verden eingeliefert.

Ostrhauderfehn . Ritterkreuzträger
Pollmann berichtet.  Die Ortsgruppe
der NSDAP , veranstaltete eine Feierstunde
zu Ehren des Ritterkreuzträgers Leutnant
Otto Pollmann . Flotte Märsche , von einer
Wehrmachtkapelle gespielt , unterhielten die

Perlon , die neue Wunderfaser-
Lm erstaunlicher Laferstoff für die Textilindustrie

Ein Vortrag des Chemikers Prof . Dr.
Eller aus Wolfen in der Medizinisch -Natur¬
wissenschaftlichen Gesellschaft zu Jena ent¬
hüllte erstaunliche Tatsachen über die jüng¬
sten Forschungsergebnisse auf dem Gebiet der
Faserstoffe . Unter Vorlegung von Muster¬
stücken gab der Vortragende Ergebnisse be¬
kannt , die dazu angetan sind , nach dem
Kriege eine Revolution in der Textilwirt¬
schaft hervorzurufen . Wir stehen damit am
Beginn einer neuen Epoche , sind doch zu den
bisher bekannten Faserstoffen neue Materi¬
alien für die Textilindustrie hinzugekommen,
die vollsynthetisch angefertigt werden . Zu
ihrer Herstellung sind Kohle und Energie
oder Kalk und Kohle erforderlich.

Die neuen Stoffe führen eine vollkommene
Unabhängigkeit von der Einfuhr herbei und
greifen nicht mehr auf das Holz unserer
Wälder zurück . Verblüffend und von bisher
unbekanntem Ausmaß sind die Eigenschaften
dieser neuen Faserstoffe , sie werpen der Tex¬
tilindustrie eine vollkommen neue Richtung
geben können , übertreffen sie doch an Festig¬
keit , Elastizität usw . alles , was bisher be¬
kannt oder vorstellbar war . Vor allem in der
chemischen Beständigkeit sind hier Grade er¬
reicht . die ihresgleichen nicht haben , so z. B.
bei der PeCe -Faser.

Höchste Festigkeit und schon deshalb unge¬
wöhnlichen Gebrauchswert besitzt das Perlon,
eine andere Gruppe vollsynthetischer Faser¬
stoffe . Textilien aus diesem neuen Stoff be¬
sitzen eine Haltbarkeit , die in der Textilindu¬
strie bisher unbekannt war . Das geht u . a.
aus folgenden Beispielen hervor : Damen-
strümpfe aus einer Mischung mit Perlon L,
die 125 Tage getragen werden und ebenso
viel mal gewaschen wurden , blieben wie neu

und ohne Löcher , Soldatenstrümpfe aus einer
Mischung von 70 Prozent Zellwolle und 30
Prozent Perlon , die 186 Tage in Militär¬
stiefeln getragen und 62 mal gewaschen wur¬
den , blieben ebenfalls ganz . Schnürsenkel aus
der neuen Wunderfaser erwiesen sich als un-

SJot  Zeiten lebte in der alten Mschofs-
staldt Soest ein Vorsteher des Domkapitels,
der in dem Rufe stand , «in sehr gelehrter,
Mann zu sein . Jedoch obschon er diesen Ruf
zu Recht genoß , fühlt « er ein unbezähmbares
Verlangen , von weltlichen und göttlichen
Dingen noch mehr zu erfahren , als ihm aus
feinen Pergamenten , deren er sin « große

Deshalb
n

daß er der Magi « tuirvi « wäre . Er ließ
sch ein Roß satteln und machte sich auf die

rt  beiReise gen Köln . Nachdem er dort bei einem
beträundeten Eeifrlichen abgslrisgen war,
suchte er an «sivem Samstag um die Vsspen-
z«it di « Wohnu '-g des weisen Meisters auf.
„Ich bin der Dechant von St . Patrokli zu
Soest " , stellte er sich vor . „Von meiner Ge¬
lehrsamkeit werdet Ihr vielleicht yshdÄ

aben.. Gleichwohl würde ich mich gluckltch
schätzen , wenn Ihr Euch herbei ließet , mich

1 ̂S &v n»,A 1 il 1tt ? Vs

Erschienenen bis zum Eintreffen des neuen
Ritterkreuzträgers , der von der Fehntjer
Bevölkerung stürmisch begrüßt und gefeiert
wurde . Ortsgruppenleiter Schoon begrüßte
den tapferen Sohn unserer Heimat mit stol¬
zer Freude . Ritterkreuzträger Leutnant Poll¬
mann erzählte darauf von seinen Erlebnissen
auf der ll -Boot -2agd im Mittelmeergebiet.
Er hob besonders den Angriffsgeist und die
vorbildliche Haltung seiner Besatzung hervor
und schloß Mit einem Appell an die Heimat,
nicht an dem Endsieg zu zweifeln und sich zu
jeder Zeit voll einzusetzen . Eauinspektor Dre¬
scher wies anschließend auf die großen Auf¬
gaben hin , die es noch zu erfüllen gilt , und
rief dazu auf , nicht zu erlahmen . Ortsgrup-
penleiier Schoon erfreute sodann den jungen
Ritterkreuzträger durch ein Bild des Führers
als Geschenk der Ortsgruppe.

in der erhabenen Kunst der Magie zu unter¬
weisen . zweifelt nicht an meiner Dankbar¬
keit . falls ich das Glück haben sollte , mich
Euren Schüler nennen zu dürfen.

Finster betrachtete Albertus Magnus den
Dechanten und antwortete : „ Ich habe im
Leben mehr Freunde durch Wohltaten ver¬
loren als gewonnen . Meine Kunst und mein
Unterricht trugen mir viele Versprechungen
ein , die niemals gehalten wurden . Aus die¬
sem Grunde bin ich' s leid geworden , die Ge¬
heimnisse meiner Wissenschaft Undankbaren
preiszugeben . Ich bitte Euch , sucht Euch einen
anderen Lehrer . „Verzeiht . sprach der De¬
chant darauf . „Ihr kennt mich nicht " . Und
dann versicherte er in beredten Worten , bis
an sein Lebensende werde er nicht aufhoren,
sich für alles Empfangene erkenntlich zu
zeigen.

Sinnend sah der berühmte Nekromant dem
East in die Augen , lud ihn dann mit erner
Handbewegung ein , ins Haus zu treten und
rief seiner Wirtschafterin zu , die in der Küche

beschäftigt sein mochte : „Editha , tu sogleich
zwei fette Hühner in die Pfanne . Ich denke,
der Dechant wird uns die Ehre geben , heute
abend bei mir das Esten einzunehmen ." Zu
seinem East gewendet fuhr er fort : „Setzt
Euch und ruht Euch aus . Dieser kühle Trunk
mag Euch erquicken ."

Der Dechant genoß den kredenzten Becher
Wein mit Wohlbehagen . Und Sllbertus Mag¬
nus begann alsbald mit seinen Belehrungen,
die am folgenden und dritten Tage fortgesetzt
wurden . Am vierten jedoch errfuhr der lln-
t -. rr -!cht eine Unterbrechung . Drei Geistliche
c, schienen und meldeten dem Dechanten , daß
ict : Bischof von Paderborn gestorben und daß
er seib «.r bestimmt sei , den erledigten Stuhl
ei ^ uuehmen . Unverzüglich möge er deshalb
»ach Westfalen zurückkehren . Froh verabschie-
d«: e sich der Schüler von seinem Lehrer . Der
aber erzählte ihm , daß er einen Sohn habe,
Lodehard geheißen , welcher allhier in Köln
sich durch Frömmigkeit des Wandels vor
allen anderen auszeichne , so daß es ihm zu
gönnen wäre , wenn er nunmehr die Stelle
eines Vorstehers an St . Patrokli einnähme.
„Wie gern " , erwiderte der neue Bischof,
„würde ich Eure Bitte erfüllen . Aber ich bin
gezwungen , für meinen älteren Vetter Chri-
stoffer zu sorgen , der vortrefflich , zu einem
Dechanten taugt und mich , falls ich ihm die
Stelle versagte , von seiner Erbschaft aus-
schlietzen würde . Ihr seht wohl selber , unter
solchen Umständen ist es mir dieses eine Mal
nicht möglich , Eurer Bitte zu entsprechen.
Aber ich schlage Euch vor , begleitet mich nach
Paderborn , dort wird sich in Kürze eine Ge¬
legenheit ergeben , Euch von meiner Dank¬
barkeit zu überzeugen " .

Albertus Magnus folgte seinem Schüler
nach Paderborn und setzte daselbst den Un¬
terricht fort . Der Bischof nahm zu an Ge¬
lehrsamkeit und Einsicht , und bald berief
man ihn als Erzbischof nach Mainz . Die
Geistlichkeit beklagte seinen Fortgang und
bat ihn , den Nachfolger selber zu bestimmen.

Diese Gelegenheit benutzte Albertus Mag¬
nus , um seinen Schüler zu fragen , ob es ihm
nicht möglich sei , Godehard zum Bischof von
Paderborn zu machen . „Es schmerzt mich
tief " , war die Antwort , „Euch auch diese
Bitte abschlagen zu müssen . Der Graf von
der Mark hat die Stelle bereits für einen
jungen Verwandten erbeten . Er ist ein alter
Wohltäter von mir , und die Pflicht erheischt,
ihn dem neuen vorzuziehen . Aber in Mainz , '
so hoffe ich; werde ich den Beweis erbringen,
daß Ihr Euch keinem Undankbaren verpflich¬
tet habt ."

Sie zogen also an den Rhein . Und nicht
lange bauerte es , da erschienen vor dem
erzbischöflichen Stuhl zwei Abgesandte dis
Heiligen Vaters , um ihm den Kardinals¬
hut anzutragen und ihn aufzufordern , seinen
Wohnsitz nach Rom zu verlegen . Albertus
Magnus , der sich bei dem Sohne in Köln
aufhielt , eilte , als er die neue Beförderung ^ ,
seines Schülers erfahren , zu diesem . „Meinf
teurer Meister " , so rckurde er empfangen , „ich
habe Euch zwei günstige Nachrichten mitzu¬
teilen . Ich selbst bin Kardinal geworden , und
der fromme Godehard , soll zu der gleichen
Würde aufsteigen . In Eurer Abwesenheit
faßte ich den Plan , ihn zu meinem Nachfol¬
ger hier vorzuschlagen . Aber nun schreibt mir
meine alte gute Mutter aus Münster einen
Brief , der diese Absicht zunichte macht . Sie
spricht die Bitte aus , mich für ihren Freund
und Beichtvater , den Pfarrer an St . Lam¬
berti zu verwenden . Sollte ich ihr nicht zu
willen sein , so würde sie sich zu Tode grä¬
men ., Versetzt Euch an meine Stelle , würdet
Ihr ' den Tod Eurer Mutter verschulden
wollen ? "

ky

Hage ( Ostfrieskaild ) . Holzklau ging
in den Wald.  Ein Einwohner aus Hage,
der , wie er in der Verhandlung vor dem
Amtsgericht Nordemaussagte , zu wenig Koh¬
len hatte , wollte sich selbst helfen und ging
in das kleine Gehölz vor Hage , um sich mit
Brennholz zu versorgen . Leider gehörte ihm
der Wald aber nicht , und da er außerdem auch
noch geschältes Holz nahm , was die Wald¬
arbeiter ferttggestellt hatten , wurde er vom
Amtsgericht mit 30 RM . Geldstrafe bedacht.

Selprsck mit einem Briten
In den Jahren um 1711 hatte Händels

große Oper „Rinaldo " in Lsndon und in
England überhaupt — eigen « Tondichter hat¬
ten die Engländer ja nie ! — denkbar großen
Erfolg.

Händels Londoner Mufikverleger hatte dem
Komponisten ein jämmerliches Pauschal-
Honorar bezahlt , verdiente jedoch in kurzem
allein 'chon an den Arien aus dieser Oper des
deutschen Meisters über anderthalbtausend
Pfund.

Als nun Georg Friedrich Händel im Jahre
1712 eben diesen englischen Musikverleger be¬
suchte und jener — ebenso billig ! — gern die
nächste Oper erworben hätte , da erwiderte der
Merster schlagfertig , wie er zeitleoens war:

„Damit alles zwischen uns geteilt sei , kom¬
ponieren Sie di« nächste Oper , und i ch
werde sie — verkaufen !"

Wilhelm Balthasar

„Ihre liebe Frau bin ich noch lange nicht!
Ich bin die Baronin von T . . ." , gab die
Patientin gereizt zur Antwort.

„So ? " Der alte Herr zog bedenklich die
Brauen hoch. „Dagegen allerdings weiß ich
kein Heilmittel !" Und er ließ die Verblüffte
stehen.

Das Dreibein
Jemand fragte einen bekannten Groß¬

industriellen . was er für den wichtigsten
Faktor in der Industrie halte : Arbeit , Ka¬
pital oder Verstand.

Darauf antwortete der Gefragte lächelnd:
„Können Sie mir wohl sagen , welches das

wichtigste Bein bei einem dreibeinigen Sche¬
inöl ist ? "

.Ack will sebn vor wem !"

Weener . Die k r a n k-e n Ulmen , die
den Jemgumer Kirchhof einfriedigen , werden
zur Zeit abgeholzt . Das Holz , soweit es noch
nutzbar ist , soll zu Holzschuhen verarbeitet
werden . — Der acht « Junge geboren.
Durch di« Geburt von Zwillingen ( Knaben)
erhielten die Eheleute Hinderk Folten und
Frau , Reu -Jemgun , ihren siebten und achten
Jungen . v

Steuermänner
Zu einem berühmten Rennfahrer kam ein

Finanzbeamter , um Erkundigungen wegen
Vesten Einkommensteuer einzuziehen . Der
Rennfahrer reichte ihm die Hand mit den
Worten : ,

„Nun , eigentlich sind wir fast Kollegen , —
wir haben beide mit Steuern zu tun !"

Der Beamte nickt« lächelnd : ,,Aller8ings!
Aber — Sie sind berühnkt und ich bin berüch¬
tigt !"

Nnbei 'bar

Wesermünde . Ein tragisches Ende
nahm das arbeits - und erfolgreiche Leben des
Lotsen a . D . Justus Allers , der vom Balkon
seiner Wohnung . Eoethestraße 43 . stürzte und
sofort tot war . Allers war der älteste Lotse
der Niederelbe , wohnte lange Jahre in Erll-
nendeich und Buxtehude und nahm später sei¬
nen Wohnsitz in Wesermünde -Lehe . Er er¬
reichte ein Alter von 94 Jahren.

Der alte Heim , zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts der populärste Berliner Arzt,
war bekannt durch seine bis zur Grobheit
gehende Aufrichtigkeit.

Eines Tages faß in seinem Wartezimmer
die Baronin von T . . ., die er mit den Wor¬
ten ins Sprechzimmer lud : „Na , wo fehlt 's
denn , liebe Frau ? "

Blücher lag im Schloß von Brienne in
Quartier . Plötzlich wurde das Schloß be¬
schossen. Die Franzosen waren unbemerkt bis
in den Schloßhof vorgedrungen . Blücher be¬
fand sich in kritischer Lage , er warf sich
schnell auf sein Pferd und ritt zur Stadt,
als ihm französische Reiterei in die Quere
kam . Ein schmaler , zwischen Häusern hin¬
durchführender Weg ins freie Feld versprach
Rettung . Dennoch blieb Blücher im ruhigsten
Schritt und sagte zu seinem Gefolge : „Wenn
ick durchaus loofen soll , denn will ick we¬
nigstens sehn , vor wem !" Erst als ihm Enei-
senau zurief , ob er denn in Paris als Ee-
sangener einreiten wolle , jagte er davon und
die Franzosen hatten das Nachsehen.

Albertus Magnus schwieg . Beide ' begaben
sich nach Rom . Kaum waren sie dort ange¬
kommen , da starb der Heilige Vater . Das
Kardinals -Kollegium glaubte dem Dahin¬
gegangenen keinen würdigeren Nachfolger
geben zu können , als den ehemaligen Dechan- ,
ten des St . Patroklidoms Soest und berief
deshalb diesen auf den Stuhl des Apostels
Petrus . Sogleich nach Beendigung aller
Feierlichkeiten wurde Albertus von dem
neuen Papst empfangen . Er küßte seinem
Schüler demütig den Pantoffel , brachte seine
langen und treuen Dienste in Erinnerung
und bat mit leiser Stimme um die Erfüllung
des früher erhaltenen ' Versprechens . Keine
hohe geistliche Würde verlange er jetzt noch
für seinen Sohn , keinen Kardinalshut , keine
Bischofsmütze , nur ein kleines Jahrgehalt , 'i
welches ihm und dem greisen Vater die we¬
nigen Bedürfnisse decke. Der Angeredete über¬
legte , daß die Verbindung mit einem Zau¬
berer seinem päpstlichen Ansehen schädlich
sein könne . Ja , der Bittsteller schien ihm
jetzt als ein lästiger und ganz unerträglicher
Mahner . Deshalb sprach er zu ihm : ,Mr
haben unter dem Porwande , die geheimen
Wissenschaften zu erlernen , gefunden , daß
Ihr gefährliche und ruchlose , weil heidnische
Künste betreibt . Ernstlich ermahnen wir Euch,
dieses Euer Verbrechen zu sühnen durch eine
Buße , die zu der Größe Eurer Missetat im
Verhältnis stehen muß . lleberdies befehlen
wir Euch , innerhalb dreier Tage die Grenzen
des Kirchenstaates zu verlassen , sofern Ihr
nicht der strafenden Gewalt unserer Gerichte
anheimfallen wollt ."
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Die neue Oper
„Nun , wie fanden Sie denn die neu « Oper ? "
„O , ich denke , sie hat sehr interessante Mo¬

mente !"
„Kann sein , aber rniLallend fand ich die

langweiligen Viertelstunden . . . !'

Albertus Magnus schien von diesem Be¬
scheid nicht sonderlich überrascht zu sein . Ge¬
lassen schritt er zur Türe , öffnete sie und rief:
„Editha , Du brauchst heute nur ein Huhn in
der Pfanne zu braten . Mein Freund , der De - ^
chant von St . Patrokli , wird nicht mit uns'
zu Abend essen." ^

Wie ein Donnerschlag trafen diese Worte
den Mann , der auf dem Stuhl des Apostels
Petrus zu sitzen wähnte . Plötzlich aus dem
Traum erwachend , bemerkte er , daß er sich
nicht im Vatikan , sondern noch in der Woh¬
nung des weisen Meisters zu Köln befand,
die er vor wenigen Minuten betreten hatte.
Voller Scham stellte er den eben geleerten
Becher , der einen Zaubertrank enthalten ha¬
ben mußte , auf den Tisch , und ohne seinen
Blick zu erheben , schlich er hinaus , reiste am
folgenden Tage nach Soest zurück , entsagte
den Wissenschaften und bemühte sich für den
Rest des Lebens , die bösen Gelüste seines
Herzens durch einen frommen Wandel zu
überwinden.
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Holthusen . Ertrunken geborgen
wurde hier im Tief «in älterer hiesiger Ein¬
wohner . Wie es heißt , soll der Mann schon
seit längerer Zeit an Schwermut gelitten
haben.

kosten in der Dachstellung
Von Hans Warninghoff / Preisträger beim Preisausschreiben unserer Flakartillerie
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Hannover . Zum Gedenken des ver¬
storbenen Reichssportführers
Auf Anregung von Gauleiter und Oberprä-
sident Lauterbacher ist durch den Oberbürger¬
meister der Gauhauptstadt Hannover die Be¬
nennung eines Straßenteiles am Maschee-
Ufer nach dem verstorbenen Reichssportführer
von Tschammer und Osten erfolgt.

vao ist ckie letrte Strsüendsbn.
Bald löschen die da drüben auch ihr Licht,
Der Z. b. V . ruft sicher gleich noch an.
Und mehr geschieht dann diese Nacht hier nicht,

Da läutet 's schon . „Jawoll , hier Berta zwo ! . .
Raum drei und vier Fasan . . . Ja , gute Nacht !"
Seit fast zwei Jahren melden wir uns so,
Ja , aberhundert Nächte so verwacht. y

nur daß der Wind zuweilen lauter lärmt,
Daß gleichen Rufs die Uhren schließlich schlagen,
Und dann Freünd Fledermaus das Dach umschwärmt

Noch später kriecht man in den Mantelkragen.

Wind spielt am Dach , weit unten hallt ein Schritt.
Da drüben löschen sie jetzt auch ihr Licht.
Nun nimmt die Dunkelheit das Denken mit,
Und mehr geschieht dann diese Nacht hier nicht

zerreißbar . Wehrmachthemden aus Baum¬
wolle mit 20 Prozent Perlonbeimischung
übertrafen alle anderen Hemden weit an
Haltbarkeit . Dabei lassen sich Gewebe aller
Art Herstellen und überdies gut färben , und
Borsten aus Perlon sind sogar den Schweins¬
borsten überlegen.

Aus all dem geht hervor , daß Kleider , An¬
züge und Wäsche aus Perlon eine wett län¬
gere Haltbarkeit als solche aus Wolle und
Seide haben werden.

Denkmal deutfchen Kampfgeistes
Rundgang durch das Wiener Deutfchmeister-Muieum

Anläßlich der Namensverleihung „Rerchs-
grenadierdivision Hoch- und Deutschmeister"
an die 44. Division .wurde das Wiener
Deutschyreister -Museum für einige Tage der
Allgemeinheit geöffnet.

Von dem Vertrage zwischen Kaiser Leo¬
pold I . und dem Kurfürsten Johann Wil¬
helm von der Pfalz über die Gründung eines
Regiments , das später zu einem der volks¬
tümlichsten deutschen Regimenter überhaupt
werden sollte , bis zu dem dramatischen Ende
der alten österreichischen Wehrmacht ist der
ganze Verlauf der Deutschmeister -Regiments-
geschichte . durch prachtvolle Museumsstücke
verzeichnet . Eine Fülle von Uniformen gibt
ein anschauliches Bild von der Entwicklung
des Regiments von dem bezopften Deuffch-
meistergrenadier der Eründungszeit bis zum
sogenannten „Edelknaben " mit der dunkel¬
blauen Jnfanterieuniform aus der Zeit vor
dem Weltkriege ist alles da — auch die Uni¬
form des berühmten Korporals Haslinger,
der außer seiner Waffe auch noch einen Stock
mit sich zu führen pflegte , mit dem er man¬
chen derben Streich austeilte.

Von den Schicksalen und Taten des Regi¬
ments geben zahlreiche historische Handschrif¬
ten Zeugnis . Die deutlichste Sprache sprechen
freilich die Kriegsgemälde und die sonstiger
Bilder und geländemäßigen Darstellungen
aus der früheren und späteren Deutschmeister¬
zeit . Bemerkenswert ist « ine Geländedarstel¬
lung des Schlachtgebietes von Sokal . das ge¬
nauen Aufschluß über diese blutige Walstatt
des Weltkrieges gibt.

„Das zerstörte Lübeck-
Eine Ausstellung in Kiel

In der Kieler Kunsthalle wurde eine Aus¬
stellung eröffnet , die in Zeichnungen , Aqua¬
rellen und Oelbildern von Lübecker und
Hamburger Künstlern „das zerstörte Lübeck"
zeigt.

So verschiedenartig auch im einzelnen die
Wahl der Motive , die technische Ausführung
und die Skala der Gefühlswerte sein mögen,
so klingt doch aus allen Bildern mehr oder
minder stark die yleiche Sprache , die gleiche
Anklage gegen die britische Kulturschande.
Denn jedes Werk ist ein künstlerisches Doku¬

ment gegen blinde Vernichtungswut , der nichts
heilig ist , die von aller Achtung und Ehr¬
furcht vor unersetzlichen Kulturgütern der
Menschheit verlassen ist . Ausgebrannte Fen¬
sterhöhlen , ' zusammengestürzte Wohnhäuser,
Turmstümpfe , geschändete Kirchenräume und
viele andere Motive der Verwüstung sind
von den Malern und Zeichnern auf die Bild¬
fläche gebannt und halten die Erinnerung
wach an die teuflische Untat der Briten.

Generalintendeni Schlenck inszeniert neue ita-
liensche Oper . Im Stadttheater Breslau kommt
am _20 . Juni die Oper „ Das Leben ein Traum"
von Francesco Mailipiero zur deutschen Urauf-
sührung . Die Jnszenierunc , des neuen Werkes hat
der im Nordsee -Gau von seiner hochoualisizierten
Jntendantentätigkeit am Staatstheater Oldenburg
her unvergessene , nunmehrige Generalintendant
der Städtischen Theater in Breslau , Hans
S ch l e n ck selbst übernommen.

Hedwig Bleibtreus goldenes Theaterjubiläum.
Die Burgtheaterschauspielerin Hedwig Bleibtt v n it  kv -r m hIa «. fr Aam.. !f . u ^ ^
treu  begeht in diesen Tagen ihr iünszigjähriges
Bühnenjubiläum : sie trat am 10 . Juni 4893 zum
ersten Male an der WieneriBurg als Klärchen aus.

Paul Hartmann in Litzmannstadt . Ter Präsi¬
dent der Reichstheaterkammer , Staatsfchauspicler
Paul Hartmann , gastierte in Litzmannstadt und
spielte in Goethes „ Faust " 1 . Teil die Rolle des
Faust.

Freilichtspiele aus dem Giebichenstein . Aus der
Burg überm Tale , dem von Eichendorss besun¬
genen Giebichenstein , werden in diesem Sommer
wieder Freilichtspicle ausgesührt , die vom Stadt¬
theater HaNe durchgesührt werden sollen.

Kolbenheher-Zhttus im Sudetenland . Im Laufe
des Monats Mai veranstalten die Bühnen des
Sudctenlandes einen Kolbenhcher - Zhklus In
Reichenberg kommt das Drama „ Jagt ihn . ein
Mensch " zur Aussührung : Teplitz -Schönau zeigt
„Das Gesetz in dir " während die Theater in
Aulsig , Gablonz , Komotau Mährisch -Schönberg
und Saaz das Schauspiel „Die Brücke " gewählt
haben.

Sommerkonrerte der Münchener Pliikliarmo-
«ilcr . Die Münchener PhiGarmovrker werden

Unsere küdnen melüeo
Bremer Schauspielhaus in Celle . Das

Bremer Schauspielhaus wurde eingeladen
mit Goethes „Geschwister " und den „Mit¬
schuldigen " im Schloßtheater Celle zu ga¬
stieren.
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in diesem Sommer in München bleiben und hier
acht Symphoniekonzerte durchführen, darunter
vier unter Leitung von Oswald Kabasta, vier
weitere unter Gastdirigenten.
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Der Leipziger Puppenspieler Grube gestorben.
Im Alter von 69 Jahren starb in Leipzig der
Puppenspieler Georg Grube , der die Puppen¬
spiele im Leipziger Museum für Völkerkunde be¬
treute . Grube war Schüler und Pslegesohn des
alten sächsischen Puppenspielers Kapphahn . Ueber
100 Stücke beherrschte er so , daß er alle Rouen
selbst auswendig sprechen konnte.

Schule für Musik und Theater in Hamburg.
Das Boghtsche Konservatorium  in
Hamburg bst unter st a a t l i ch e L e i t u n g ge¬
stellt worden Leiter des nunmehr staatlichen In¬
stituts wird Pros . K l u ß m a n n ein gebürtiger
Hamburger der bislang an der Kölner Hochschule
zür Musik tätig war werden . Weiter sind be¬
kannte Männer des Kulturlebens , unter ihnen
Jochum und Bittner , als Lehrkräfte gewonnen,
worden.
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Goethe - Medaille für Prof . Waldschmidt . Der
fOvrvf« fi_ cirA.AA_. r-v cm . rtt

Führer hat dein Professor Arnold Waldschmidt -
Berlin aus Anlaß der Vollendung seines 70 . Le¬
bensjahres in Würdigung seiner Verdienste als
Bildhauer und Maler die Goethe -Medaille lüt
Kunst und Wissenschaft verliehen.

Professor Dr . Richard Schütt gestorben . In
Hamburg starb der frühere Vorsteher der Haupt¬
station für Erdbebenforschung Pros . Dr . Richard
Schütt .'

Flämische Erzähler . Im Verlag Karl Alber,
München , in dem bereits , von Heinz Graet
übersetzt . Gedichte von Karel van de Woestitne
„Tödlicher Herbst " und Erzählungen „ Die Ruhe¬
losen " von Andre Demedts erschienen sind , er - ,̂
scheint demnächst ein Sammelbuch flämischer Er¬
zähler „ Flandern erzählt ", ausgemählt und -
übertragen von Karl Jacobs.
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